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Deutschlandtreffen  der 


Golfkrieg 


Trotz  Waffenstillstand  vom  Frieden  noch  weit  entfernt 


Düsseldorf  wartet:  So  wie  vor  drei  Jahren  (unser  Bild  entstand  beim  Deutschlandtreffen 
1988)  werden  zu  Pfingsten  erneut  weit  über  100  000  Landsleute  und  Freunde  aus  aller 
Welt  in  den  Messehallen  am  Rhein  Zusammenkommen.  Erstmals  dabei  sein  werden 
Ostpreußen  aus  Mitteldeutschland  und  solche,  die  noch  in  der  Heimat  leben. 


WashTnS  S aufgrund  der  umfassenden  BdV  fordert  polnischen  Premier  zu  konstruktiver  Haltung  auf  diKSEÄdE 

Energieinteressen  in  dieser  Region  „enga-  jm  Vorfeld  des  Besuches  des  polnischen  rewski  mehrfach  ausgesprochen  habe.  Der  SSlSfeÄSP<SiSWd2 

giert  hat,  klingt  die  Forderung  nach  einer  Ministerpräsidenten  Bielecki  in  Bonn  hat  Bdv-Generalsekretar  wies  auf  die  vom  Eu-  Mundwinkel  heben  ob  solcher  Konstruktionen: 
„arabischen  Lösung",  die  nun  gefunden  der  Bund  der  Vertriebenen  an  den  polni-  roparat  verabschiedete  Minderheitenrichtli-  selbst  wenn  der  Waigel  das  verkünden  konnte, 
werden  müsse,  wenig  realistisch,  zumal  sehen  Regierungschef  appelliert,  den  Weg  nie  hin,  wonach  die  besondere  Situation  ei-  ohne  hinterher  etwas  zum  Beichten  zu  haben, 

dann,  wenn  gleichzeitig  Moskau  seinen  für  einen  Durchbruch  in  den  Verhandlun-  ner  Minderheit  die  Anwendung  von  Son-  bleibt  doch  ein  saurer  Nachgeschmack.  Ist  es  dem 

(verständlichen)  Willen  artikuliert,  bei  der  gen  über  einen  umfassenden  deutsch-polni-  dermaßnahmen  zu  ihren  Gunsten  rechtferti-  Michel  offenbar  ohne  Murren  zuzumuten,  für 

Neuordnung  am  Golf  mitkonstruieren  zu  sehen  Vertrag  frei  zu  machen.  BdV-General-  gen  kann.  Die  Deutschen  jenseits  von  Oder  Gott-weiß-was  in  aller  Herren  Lander  seine 
dürfen.  Hinzu  kommt  die  Frage,  wie  die  sekretär  Harmut  Koschyk  MdB  forderte  Bie-  und  Neiße  müßten  jetzt  „bei  Null  anfan-  knappeBarschaftzukürzen,fürdiedeutscheEm- 
Araber  untereinander  einen  Konsens  zu  fin-  Jeckj  auf,  beherzt  und  entschlossen  an  die  gen".  Um  hier  einen  „europäischen  Stan-  ,  lstJ.as.wP,fl_uJ:d.en_Dail  _  _  „„„ 
den  in  der  Lage  wären  selbst  wenn  sich  Lösung  der  Probleme  der  jenseits  von  Oder  dard"zu  erreichen,  bedürfees eines  „eewal-  unj  1(?dtztlich  unhaltbar/wahlersprwhcn  der 
Westmächte  und  Sowjetunion  heraushitl-  und  Neiße  lebenden  Deutschen  heranzuge-  tigen  Kraftakts,  den  Deutschland  und  Polen  Koalition  Schuld  sein,  aus  dem  es  nun  möglichst 
ten  (was  niemand  erwarten  wird):  Eine  ge-  hen.  Nach  40jähriger  Unterdrückung  und  nurgemeinsam  leisten  können".  Dabei  müs-  unerkannt  zu  entkommen  galt.  Doch  die  histori¬ 
samtarabische  Identität  ist  bislang  nur  aut  Leugnung  ihrer  Existenz  durch  Staat  und  se  Polen  von  veralteten  Souveränitätsvor-  sehe  Ironie,  die  in  den  jüngsten  Bestrebungen 

der  Ebene  von  Straßendemonstrationen  und  Kirche  in  Polen  erwarten  diese  Deutschen  Stellungen  Abschied  nehmen  und  dürfe  eine  liegt,  ist  bitter. 

mit  der  Glaubwürdigkeit  von  Basar-Ge-  von  der  Warschauer  Führung  mehr  Ver-  deutsche  Mitwirkung  und  Mitgestaltung  Späteren  Generationen,  denen  die  Nation 
schrei  zu  entdecken,  aber  politisch  offen-  ständnis  für  ihre  besondere  Situation,  die  bei  der  Schaffung  dauerhafter  Lebensper-  wieder  selbstverständlicher  geworden  sein  wird, 

dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß  sie  durch  spektiven  für  die  jenseits  von  Oder  und  Nei-  ^-  erden  in  der  Ruckschau  nur  eines  aus  dieser 
die  gewaltsame  Vertreibung  ihrerLandsleu-  ße  lebenden  Deutschen  nicht  länger  als 

te  in  der  eigenen  Heimat  zur  Minderheit  „Einmischung  m  die  inneren  Angelegenhei-  ungeschoiten  ans  Bare,  für  die  eigenen  Lands¬ 
geworden  sind.  Die  Polonisierungspolitik  ten  ablehnen.  leute  aber  nicht.  Was  müssen  das  für  Zeiten  ge- 

seit  1945  erfordere  jetzt  ein  Stück  Wiedergut-  wesen  sein,  als  der  Kanzler  sich  für  Steuererhö- 

machung  derart,  daß  Warschau  gemeinsa-  Koschyk  sprach  sich  dafür  aus,  auch  die  hungen  damit  rechtfertigen  mußte,  daß  nichts 
men  deutsch-polnischen  Sondermaßnah-  Eigentums-  und  Vermögensfragen  der  Ver-  davon  einem  schwer  geschundenen  Teil  des  ei- 

men  zugunsten  der  kulturellen  und  mutter-  triebenen  im  deutsch-polnischen  Dialog  genen  Volkes  und  Landes,  sondern  ausschließ- 

sprachlichen  Identitätswahrung  dieser  nicht  länger  zu  tabuisieren.  Hier  gehe  es  um  fich  auswärtigen  Belangen  zugute  kommt. 

Deutschen  zustimme.  Polens  Glaubwürdigkeit  als  demokratischer  Fürwahr.  Eine  erhebene  Szene  ist  das  ganz  und 

Koschyk  erklärte,  daß  es  sich  hierbei  nicht  Rechtsstaat.  Der  angestrebte  umfas^nde  j^Srü^ 

um  Privilegien  handele,  gegen  die  sich  vor  Vertrag  müsse  auch  hier  „die  Tur  ein  Stuck  cjas  ständige  Gerede  davon,  daß  die  Einheit  keine 

allem  der  polnische  Außenminister  Skubis-  aufstoßen  ,  meinte  Koschyk.  p.  m.  zusätzlichen  Steuern  erfordern  würde,  kam  doch 
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brachten.  Jetzt  hat  er  den  Salat.  Nun  drückt  auf  Die  verharmlosende  Geschichtsschreibung  über  einen  üblen  Schreibtischtäter 

VON  JOSEF  HOLLERITH  MdB 

so  ein  kleines  bißchen  zu  lüften  schien,  als  viele  Qer  Schriftsteller  Ilja  Ehrenburg  ist  als  ei-  Der  Abdruck  dieses  Leserbriefs  in  der  FAZ  renburgs  Hetzkampagne  seit  fast  dreißig  Jahren 

-Westler''  noch  erfüllt  waren  vom  Willen  zur  ner  jgj.  schlimmsten  Schreibtischtäter  des  unterblieb.  Stattdessen  erhielt  ich  ein  Ant-  widersprochen  worden. 

Hilfsbereitschaft.  Zweiten  Weltkriegs  allgemein  bekannt.  Als  wortschreiben  von  Dr.  Frank  Schirrmacher,  Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt,  daß  Ehren- 

Eines  muß  man  der  Koalition  jedoch  unum-  am  26.  Januar  in  der  FAZ  zum  100.  Geburts-  dem  Kulturchef  der  FAZ:  bürg  e\n  besonders  aufrichtiger  und  moralisch 

wunden  abnehmen:  Das  Ausmaß  des  Zusam-  tag  Ehrenburgs  eine  Würdigung  aus  der  „Wir  danken  für  Ihren  Leserbrief  zu  Klaus-  einwandfreier  Charakter  gewesen  sei.  Gerade 
menbruchs  war  so  kaum  vorauszusehen.  Die  Feder  von  Klaus-Peter  Walter  erschien,  die  Peter  Walters  Artikel  zum  100.  Geburtstag  von  darauf  hat  unser  Mitarbeiter  Klaus-Peter  Walter 
unübersehbare  Menge  ungeklärter  Eigentums-  diesen  Aspekt  ausklammerte,  formulierte  Ilja  Ehrenburg.  Über  Ehrenburgs  Rolle  im  Zwei-  aber  hin  gewiesen.  Ihre  Kritik  nehmen  wir  aber  in 
fragen,  der  fast  vollständige  Ausfall  des  osteuro-  der  Verfasser  folgenden  Leserbrief:  ten  Weltkrieg  wird  seit  Jahrzehnten  heftig  ge-  einem  Punkt  besonders  ernst.  Natürlich  hätte 

SScifeu, eifern  n£h  ,üs^!£eEe  ..Gelinde  gesagt  erstaunt  war  ich,  als  ich  die  strit!en-  DJ.e  Angelegenheit  stellt  sich  keineswegs  unser  Mi,arbeiter  von  den  Varwürfen  gegen 

Bk^LLorent^toFAZ**.  *> "“*“<« ■*”••  ”  S» «  "  EMurg  u«d  Stellung  IvzAn 

deutschen  Verwaltung  und  vieles  andere  hat  sich  26.  Januar  (Seite  27)  las.  Die  Charakterisierung  phrenburo  hat  noch  während  des  Krieges  und  wussen' 

zu  einem  Berg  aufgetürmt,  den  zu  versetzen  des  Schriftstellers  als,.. .  einer  der  aktivsten  und  EsgibtalsolautSchirrmachereine  Legen- 

schwieriger  wird,  als  die  meisten  es  sich  gedacht  martialischsten  Kriegspropagandisten  stellt  -™r  b  MorZndm, xMaXfrZd^ArtSet  de  von  Ehrenburgs  V letzkamnagne",  offen¬ 
haben.  eine  Verharmlosung  von  Ehrenburgs  Wirken  im  ,  2"  ™ora  1  sctuagaujruji  naen  nniKi  b  d  Goebbels  sehen  Ministerium''. 

'/weiten  Weltkrieg  dar  Ehrenburo  war  durch  abgestritten  und  vermutet,  das  Flugblatt  sei  eine  rardusuuu„uuu^ 

Doch  in  vielem  wird  auch  aneinander  vorbei  .  maßlose  Haßnrovavanda  nämlich  mitver-  Fälschung  des  Propagandaministeriums.  Da  Eh-  Die  Argumentation  ist  verblüffend  ein- 

antwort/ich  für  die  Greueltaten  beim  Einmarsch  renburg  besonders  häufig  zur  Zielscheibe  des  na-  fach:  Da  ein  einziges  Flugblatt  (aus  dem  im 


Unser  Gastautor 
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Parlamentarier  aus  den  Oppositionspar-  gleich  „auch  ein  Angebot  an  die  dort  leben- 
teien  haben  in  einer  Bundestagssitzung  eine  den  Polen,  sich  mit  der  deutschen  Kultur 
finanzielle  Austrocknung  der  Vertriebenen-  und  Kulturgeschichte  und  ihrer  neuen  Hei- 
arbeit  gefordert.  „Ostdeutsche  Kulturarbeit  mat  auseinanderzusetzen", 
im  Lichte  des  Grenzvertrages  mit  Polen"  Zum  demokratischen  Oberlehrer 
lautete  das  Thema  einer  Debatte,  in  deren  schwang  sich  dann  ausgerechnet  der  Ex- 
Rahmen  der  SPD-Abgeordnete  Freimut  Kultusminister  der  DDR,  Dr.  Keller  von  der 
Duve  verlangte,  der  Bund  der  Vertriebenen  neo-sozialistischen  PD5,auf.  Eine  Bauchlan- 
müsse  „seine  Position  zum  Grenzvertrag"  dune  erlitt  er  mit  seiner  Klage  darüber,  daß 
revidieren.  Es  gehe  nicht  an,  daß  das  Bonner  der  Vertriebenen-Politiker  Hupka  „immer 
Innenministerium  einen  Verband  finan-  noch  von  Mitteldeutschland  spricht,  wenn 
ziert,  „dessen  gewählte  Sprecher  immer  es  um  die  ehemalige  DDR  geht".  Aus  dem 
wieder,  auch  in  ihren  Publikationen,  sagen:  Plenum  durch  Zwischenrufe  darauf  hinge- 
Diese  Grenze  kann  nicht  akzeptiert  wer-  wiesen,  daß  dies  auch  Kanzler  Kohl  tue, 
den."  Es  sei  ein  „Fehler  der  Bundesregie-  schränkte  Keller  plötzlich  ein,  es  sei  doch 
rung",  anzunehmen,  daß  es  keinen  Anlaß  „normal,  daß  es  unterschiedliche  Meinun- 

febe,  im  Bereich  der  ostdeutschen  Kulturar-  gen  gibt".  Schließlich  verstieg  er  sich  zu 
eit  Wesentliches  zu  ändern.  abenteuerlichen  Theorien  über  angebliche 

Eduard  Lintner  (CSU),  Parlamentarischer  Verschwörungen  zwischen  den  Vertriebe- 
Staatssekretär  beim  Innenminister,  sprach  nen  und  „rechtsextremistischen  Kräften", 
sich  hingegen  für  eine  Einbeziehung  der  Dies  sei  in  den  letzten  Jahren  „von  demokra- 
Vertriebenen  „in  das  Werk  der  Versöh-  tischen  und  antifaschistischen  Kräften  in  der 
nung"  mit  Polen  aus.  Daher  werde  die  Re-  Bundesrepublik"  aufgearbeitet  worden  - 
gierung  „die  Gewährung  oder  gar  die  Versa-  offensichtlich  bezog  sich  der  PDS/SED- 
gung  von  Fördermitteln  nicht  dazu  benut-  Abgeordnetealsoauf  Jdeologie-Ergüssevon 
zen,  um  die  Pluralität  der  Meinungen  zu  Honeckers  Vorfeldorganisationen  in  West¬ 
beeinträchtigen,  solange  sich  diese  Meinun-  deutschland  wie  etwa  der  VVN  und  anderen 
gen  im  Rahmen  unserer  verfassungsmäßi-  kommunistischen  Hilfstrupps 
gen  Ordnung  bewegen".  Auch  die  Unions-  Namentlich  griff  Keller  das  ,’Ostpreußen- 
abgeordnete  Frau  Prof.  Wisniewski  betonte,  blatt"  an,  wo  „die  neofaschistische  Literatur 
daß  „kritische  Äußerungen  den  selbstver-  rauf- und  runterzitiert"  und  für  diese  Wer- 
ständ liehen  Schutz  des  Grundrechts  der  ke  geworben"  werde.  Daß  Keilerauch  diese 
Meinungsfreiheit  genießen".  Die  Arbeit  des  absurde  Behauptung  nicht  beleete  versteht 
BdV  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  sei  zu-  sich  von  selbst.  Ansgar  Graw 
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Im  Blickpunkt 


Sie  gossen  Schweineblut  auf  Deutsch¬ 
lands  Straßen  oder  wandelten  als  apo¬ 
kalyptische  Marschierer  verkleidet  in 
schwarzen  Kutten  durch  befremdet  drein¬ 
schauende  Passantenspaliere.  Hauptsache 
schön  gruselig,  so  erschien  einem  der 
Grundgedanke  der  neuesten  Auflage  unse¬ 
rer  Friedensbewegung.  Fast  eine  unter¬ 
schwellige  Lust  am  Untergang,  am  thermo¬ 
nuklearen  Weltenende  mochten  die  erstaun¬ 
ten  Beobachter  bei  so  viel  Phantasie  des 
Grauens  ausmachen,  die  diese  Friedens¬ 
kämpfer  für  ihre  Aktionen  aufbrachten. 

Im  benachbarten  Ausland  braucht  das 
deutsche  Wort  „Angst"  schon  längst  nicht 
mehr  in  die  Landessprache  übersetzt  zu 
werden,  so  sehr  ist  es  zum  Symptom  des 
deutschen  Geisteszustandes  geworden. 
Was  geht  vor  in  den  Köpfen  dieser  jungen 
Paniker?  Und  warum  ausgerechnet  in  unse¬ 
rem  Land  so  etwas?  Daß  gerade  die  Deut¬ 
schen  besonders  furchtsam,  gar  feige  sind, 
kann  historisch  kaum  belegt  werden.  Und 
vorgehaltcn  wu  rde  uns  ja  auch  stets  efrer  das 
Gegenteil.  Seit  dem  Ersten  Weltkrieg  Ist  eine 
westeuropäische  Publizistik  bemüht,  die 
Deutschen  als  heillose  Hasardeure  oder  ge- 
fühls-,  also  auch  furchtlose  Kampfmascni- 
nen  zu  diffamieren.  Die  letzte  Kostprobe 
dieses  propagandistischen  Jahrhundert- 
Trommelfeuers  haben  wir  mit  zahllosen  bri¬ 
tischen,  französischen  oder  italienischen 
Kommentaren  zur  Vereinigung  von  West- 
und  Mitteldeutschland  gerade  hinter  uns 
gebracht.  Wer  nun  nach  den  Ursachen  für 
die  offenbar  grenzenlose  Verwirrung  der 
Deutschen  sucht,  sollte  genau  bei  diesen 
Angriffen  ansetzen. 


Selbstbehauptung  wird  zum  Verbrechen  gestempelt:  „Friedensdemonstration"  in  Bonn 
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Erblast: 


Das  umgedrehte  Deutschland 

Die  Verteufelung  der  eigenen  Geschichte  führte  zur  Politikunfähigkeit 


Kaum  etwas  könnte  wohl  so  zerstörerisch 
auf  die  innere  Stärke  und  Willenskraft  einer 
Nation  wirken,  als  wenn  sie  beginnt,  gegen 
sich  selbst  gerichtete  Anwürfe  ubelmeinen- 
der  Nachbarn  für  bare  Münze  zu  nehmen. 
Und  exakt  das  ist  geschehen.  Die  zumeist 
jungen  Menschen,  die  da  die  Straßen  und 
Platze  unserer  Großstädte  bevölkerten, 
glauben  tatsächlich,  daß  ihr  Volk  sozusagen 
von  Natur  aus  aggressiver  ist  als  alle  ande¬ 
ren.  Die  deutsche,  zumal  die  preußische 
Geschichte  wurde  ihnen  als  der  verhängnis- 

Mangel  an  Entschlossenheit 


VON  HANS  HECKEL 


ernst  wurde,  fiel  dieses  deutsche  Unvermö¬ 
gen  kaum  auf.  Meist  war  ja  noch  genügend 
Zeit,  um  alles  erst  einmal  ausführlich  mit 
den  Nachbarn  abzustimmen.  Das  ist  jetzt 
anders. 

An  der  friedensbewegten  Basis  breitete  sich 
jedoch  eine  perfekte  Mischung  aus  Wunsch 
und  Realität  aus,  die  nur  noch  moralischen 
Rigorismus  zuließ,  der  politikunfähig  mach¬ 
te.  Die  Vorstellung,  daß  Deutschland  seine 
Interessen  auch  einmal  gegen  andere  durch¬ 
setzen  könnte,  statt  im  vorauseilenden  Ge¬ 
horsam  fremde  Maximalforderungen  an 
sich  selbst  zu  übernehmen,  ist  vielen  eine 
Horrorvision.  Sie  haben  einen  umgedrehten 
Nationalstolz  entwickelt  und  rühmen  sich 


volle  Amoklauf  durch  die  Epochen  geschil-  dessen  sogar.  Oskar  Lafontaine  verstieg  sich 
dert.  Keine  noch  so  dümmliche  Theorie  ist  vor  nicht  Tanger  Zeit  zu  der  Äußerung,  daß 
idiotisch  genug,  um  nicht  „nachzuweisen",  die  Deutschen  in  ihrer  Entwickung  den  an- 
daß  dieseTeutonen  eigentlich  schon  zu  Bar-  deren  Völkern  etwas  voraus  hätten,  da  sie 
barossas  Zeiten  den  Nazi-Virus  in  sich  tru-  schon  jetzt  „postnational"  seien  und  die  Exi¬ 
stenz  als  Nation  überwunden  hätten.  Das 
als  völlig  verunsicherter  Nicht-deutsche  der  Deutschen  als  deutsche 


gen- 

Deutschland 


völlig 


Schwerverbrecher  auf  Bewährung,  der  sich  Tugend.  Der  Schwachsinn  kennt  keine  Skru- 
lieber  vom  letzten  Knirps  zusammenschla-  pel.  Im  Ausland  erdreisten  sich  Deutsch¬ 
gen  läßt,  als  durch  berechtigte  Gegenwehr  lands  „Post-Nationale"  dann  nicht  selten, 
auch  nur  den  geringsten  Verdacht  auf  Rück-  internationalistische  Nabelschau  zu  treiben, 
fälligkeit  zu  ermöglichen.  In  dieser  Rolle  hält  Franzosen,  Briten  oder  Russen  müssen  sich 
es  niemand  lange  aus,  die  Deutschen  auch  dann  von  ihren  deutschen  Gästen  aufklären 
nicht.  Verschiedene  Fluchtwege  wurden  ge-  lassen,  wie  blödsinnig  das  alles  mit  den  Tra- 


abgewürdigt.  Nach  seinem  Einsatz  in  der 
Türkei  gab  im  deutschen  Fernsehen  ein  Sol¬ 
dat,  zurückgekehrt  ins  heimelige  Wohn- 
stübchen,  zum  besten,  er  sei  ob  der  furcht¬ 
baren  seelischen  Belastung  dort  unten  „um 
Jahre  gealtert".  Nein,  er  war  -  wie  alle  Bun- 
deswenrangehörigen  -  natürlich  nicht  an 
der  Front.  Der  Berufssoldat  saß  einige  Wo¬ 
chen  Hunderte  von  Kilometern  hinter  der 
irakischen  Grenze,  wo  feindliche  Geschosse 
weder  zu  sehen  noch  zu  ahnen  waren,  und 
ängstigte  sich  zum  Greis. 

Ob  sein  Einsatz  dort  unten  nun  wirklich 
im  deutschen  Interesse  lag,  wäre  sicher  auch 
die  Diskussion  wert.  Viel  gewichtiger  aber 
erscheint  die  Art  und  Weise,  wie  solches 
Verhalten,  wie  das  des  besagten  Etappenop¬ 
fers,  in  den  öffentlichen  Medien,  offen  oder 
unterschwellig,  bewertet  wird.  Dieser  Sol¬ 
dat  kann  mit  Sicherheit  damit  rechnen,  als 
besonders  nachdenklich,  besonnen  und  auf¬ 
geklärt  eingestuft  zu  werden.  „Er  hat  die 
Grausamkeit  und  die  Gefahren  des  Krieges 
erkannt",  wird  es  heißen. 

Ein  anderer  Kamerad,  der  zu  erkennen 

§ibt,  daß  er  natürlich  Angst  vor  Verwun- 
ung  oder  gar  Tod  hat  wie  jeder  Mensch,  der 
aber  gleichzeitig  darauf  ninweist,  daß  er 
loch  entschic 


dennoch  entschlossen  ist,  die  deutschen  Be- 


dem  Krieg  zu  finden.  Die  Nachkriegsord¬ 
nung  unseres  Landes  ist  in  ihren  Grundzü¬ 
gen  von  den  Siegern  diktiert  worden,  wenn 
sich  auch  unzweifelhaft  die  Deutschen 
selbst  im  Wiederaufbau  verdient  gemacht 
haben. 

Als  in  einem  einmaligen  Akt  der  Geschich¬ 
te  die  Erledigung  des  Nazi-Regimes  nach 
1945  nicht  den  Deutschen  selbst  überlassen 
wurde,  sollte  ihnen  so  klar  gemacht  werden, 
daß  sie  vor  der  Weltgemeinschaft  moralisch 
auf  ganzer  Linie  versagt  haben.  Die  Vernich¬ 
tung  Preußens,  des  moralischen  und  politi¬ 
schen  Herzens  Deutschlands,  sollte  manife¬ 
stieren,  daß  es  nicht  um  die  Episode  eines 
verbrecherischen  Systems  ging,  unter  die 
hier  ein  für  alle  Mal  ein  Strich  gezogen 
werden  sollte.  Mit  der  Beseitigung  Preußens 
sollte  verdeutlicht  werden,  daß  die  ganze 
Quintessenz  des  deutschen  Weges  verbre¬ 
cherisch  war.  So  ging  man  an  die  Wurzeln 
der  deutschen  Nation  an  sich,  ihre  Geschich¬ 
te,  Werte  und  Eigenarten.  Alle  Tugenden, 
auf  die  die  Deutschen  wie  jede  andere  Nati¬ 
on  mit  Recht  so  stolz  waren,  und  die  für  ihre 
nationale  Weiterentwicklung  und  Selbstbe¬ 
hauptung  unerläßlich  sind,  wie  etwa  der 
Patriotismus,  sollten  unter  dem  Stigma  der 
Perversion  verschwinden. 

Wenn  heute  hier  und  bei  unseren  Nach¬ 
barn  von  deutscher  Unberechenbarkeit  die 
Rede  ist,  sollte  man  deren  Hintergründe 
nicht  verhehlen.  Und  nicht  wenige,  leider 
vor  allem  ausländische  Beobachter,  haben 
dies  bereits  offen  angedeutet.  Als  Vaclav 
Havel  ausdrückte,  daß  ihm  ein  starkes, 
selbstbewußteres  Deutschland  sehr  viel  lie¬ 
ber  sei,  als  ein  schwaches,  unsicheres,  wird 
dieser  hoch  gebildete  Politiker  gewußt  ha¬ 
ben,  worauf  er  anspielt. 

Nur  die  Erkenntnis  der  Ursachen  und  Hin¬ 
tergründe  kann  zur  Besserung  führen.  Lei¬ 


sucht  und  gefunden.  ditionen,  dem  Patriotismus  usw.  sei.  Na- 

Diese  Flucht  war  die  Flucht  vor  dem  Na-  türlich  garniert  mit  dem  Hinweis,  daß  man 
tionalen  schlechthin.  Man  wurde  „Europä-  als  Bundesrepublikaner  nur  früher  zu  dieser 
er",  ,Intemationalist"  oder  ähnliches.  Eine  ergreifenden  Erkenntnis  gekommen  ist,  weil 


Die  Umerziehung  war  auch  gegen  Deutschland  an  sich  gerichtet 


er",  „Internationalist"  oder  ähnliches.  Eine  ergreifenden  Erkenntnis  gekommen  ist,  weil  lange  auf  Weisung  seiner  Regierung  mit  der 
deutsche  Haltung  zu  großen  Problemen  ein-  die  deutsche  Nation  ja  wohl  die  schlimmste  Waffe  zu  wahren,  würde  kaum  so  glänzend 
zunehmen,  sei  von  übel.  Eine  eigenständige  von  allen  war.  Aber  jetzt  hat  Michel  gelernt  davon  kommen.  Er  muß  vielmehr  damit 
Position  zu  beziehen  bedeutet  in  den  Augen  und  trägt  die  frohe  Botschaft  in  eine  Welt,  die  rechnen,  als  kriegslüsterner  „Rambo"  ver- 
der  Flüchtlinee,  die  sich  selbst  eher  als  „ge-  sie  nicht  hören  will.  achtet  zu  werden,  der  offenbar  überhaupt 


reift"  oder  , 
umgehende 


jeläutert"  sehen  möchten. 


Rückkehr  zur  Monsterexistenz  nal-Masochismus 


Es  ist  eine  Mischung  aus  tiefstem  Natio- 


Moralin-saurer 


vergangener  Tage.  Sofort  wird  der  Abgrund 
eines  „deutschen  Sonderweges"  an  die 


Überheblichkeit,  die  sich  da  in  den  Köpfen 
vieler  breit  machen  konnte.  Für  politische 


Wand  gemalt,  der  in  die  Katastrophe  führen  Grunderkenntnisse  wie  das  ewige  Gesetz 
muß.  Daß  ansonsten  jedes  Land  der  Welt  des  Gebens  und  Nehmens,  des  ständigen 


seine  ganz  besonderen  Probleme  und  Inter-  um  uiit  «Km»,  uauumu» 

essen  nat  und  ganz  selbstverständlich  einen  Interessen  macht  dies  freilich  blind.  Als  an¬ 
besonderen  Weg,  seinen  „Sonderweg"  geht,  gebliche  Relikte  einer  Geschichte,  die 
spielt  hier  keine  Rolle.  scheinbarnotwendigindiebrauneKatastro- 

So  muß  das  deutsche  Potential  stets  nur  phe  geführt  haben  soll,  dürfen  sie  einfach 
zum  Zwecke  übernationaler,  europäischer  nicht  mehr  sein  und  damit  Schluß!  Wenn  die 


Ringens  um  Wahrung  eigener,  nationaler 


sten  oder  gleich  für  den  Frieden  auf  der  gan¬ 
zen  Welt.  Auf  diese  Weise  hat  unser  Land 
die  Fähigkeit,  schnell  und  entschlossen  Posi¬ 
tion  zu  beziehen,  eingebüßt.  Solange  die 
Nachkriegsgeschichte  zäh  •  dahinfloß  und 


Im  Innern  werden  aus  dieser  verwüsteten 
Logik  heraus  all  diejenigen,  die  zur  Selbster¬ 
haltung  und  -behauptung  der  Nation  antre- 
ten,  zu  gefährlichen  Chauvinisten  oder  auch 


rechnen,  als  kriegslüsterner  „Rambo"  ver¬ 
achtet  zu  werden,  der  offenbar  überhaupt 
nicht  „hinterfragt"  hat,  was  Krieg  bedeutet. 
Die  nur  mühsam  kaschierte  PR-Kampagne 
mancher  Massenmedien  für  Deserteure  und 
Soldaten,  die  jetzt  plötzlich  ihr  „Gewissen" 
entdeckten  und  verweigerten,  verdeutlichte 
ebenfalls  dieses  Umstülpen  des  Willens  zur 
nationalen  Selbstbehauptung. 

Daß  deutsches  Militär  in  der  Geschichte 
auch  nur  ansatzweise  einmal  eine  positive 
Rolle  gespielt  haben  könnte,  würde  heute 
von  einem  Großteil  vor  allem  der  mittleren 
und  jüngeren  Generation  wahrscheinlich  als 
geradezu  aberwitzige  Behauptung  zurück¬ 
gewiesen.  So  sollte  die  Bundeswehr  zu  einer 
Armee  gemacht  werden,  die  sich  für  ihre 
Existenz  täglich  neu  zu  entschuldigen  hatte. 

Dies  alles  sind  für  sich  genommen  nur  ein¬ 
zelne  Aspekte  einer  tiefen  moralischen  Krise 
der  Nation.  Eine  ihrer  wesentlichen  Ursa- 


niemand  aie  Deutschen  fragte,  wenn  es  einfach  zurückgebliebenen  Holzköpfen  her-  chen  ist  sicherlich  in  der  Umerziehung  nach  Weges  getan. 


der  wird  dieses  Erkennen  in  Deutschland 
selbt  noch  immer  allzu  oft  tabuisiert.  Wer 
Zweifel  an  der  Politik  der  Siegermächte  an¬ 
deutet,  muß  noch  heute  stets  damit  rechnen, 
als  Verteidiger  des  vorangegangenen  NS- 
Staates  diffamiert  zu  werden.  Daß  das  eine 
mit  dem  anderen  nicht  das  geringste  zu  tun 
hat,  muß  den  Menschen  hierzulande  wahr¬ 
scheinlich  erst  mühsam  verdeutlicht  wer¬ 
den.  Daß  das  Ausland,  ja  die  westlichen  Sie¬ 
germächte  selbst  damit  beginnen,  unter 
manchen  Folgeerscheinungen  ihrer  selbst¬ 
gemachten  Umerziehung  der  Deutschen  zu 
leiden,  kann  dabei  senr  hilfreich  sein. 
Schließlich  treffen  die  emotionalen  Unge¬ 
reimtheiten  sowie  die  Politikunfähigkeit  des 
derzeitigen  Deutschland  dort  auf  immer 
mehr  Unbehagen.  Zudem  kann  das  neue 
Europa  nach  Jalta  auf  eine  solide  Mitte  nicht 
mehr  verzichten.  Doch  der  wesentliche  An¬ 
schub  muß  von  den  Deutschen  selbst  kom¬ 
men.  Ersetzen  wir  „Vergangenheitsbewälti¬ 
gung"  durch  „Selbstbesinnung",  und  wir 
naben  den  ersten  Schritt  eines  sicher  langen 


Politik 
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Ostdeutschland 


In  Kürze 


Sowjetsoldaten  vergiften  weiter  die  Natur 

Scheinbar  ungehindert  zerstören  Rotarmisten  immer  noch  Böden  und  Gewässer  in  den  Oder-Neiße-Gebieten 


Ehmke  gegen  Berlin 

54  Prozent  der  Bundesbürger  befürwor¬ 
ten  eine  langfristige  Verlegung  des  Regie* 
rungssitzes  in  die  Hauptstadt  Berlin.  Eine 
schnelle  Überführung  an  die  Spree  stößt 
angesichts  der  angespannten  Haushaltsla¬ 
ge  derzeit  auf  Zurückhaltung.  Berlin-Geg¬ 
ner,  die  bisher  auf  einen  „Gewöhnungs- 
Effekt  pro  Bonn"  setzten  und  somit  die 
Entscheidung  hinausschoben,  wollen  da¬ 
her  nun  eine  schnelle  Entscheidung  des 
Parlaments  für  Bonn  herbeiführen.  Ein 
Vorstoß  in  diese  Richtung  kündigte  Horst 
Ehmke  (SPD)  schon  für  den  März  an.  Die 
mitteldeutschen  Ministerpräsidenten  fa¬ 
vorisieren  einstimmig  Berlin. 

Nur  für  Deutschland 

Frankreich  und  die  Benelux-Lander  beabsichti¬ 
gen  im  Gegensatz  zu  Deutschland  nicht,  den  Vi- 
sumzwang  für  Polen  aufzuheben.  Daher  will 
Bonn  diese  Maßnahme  nun  im  Alleingang  durch¬ 
führen. 


Soldaten  von  den  Polen  als  „öesa  zer,  ja  so-  ^tätigte  dem  Warschauer  „Przeglad  Ty-  Paar  wurde  kurzlicn  oei  einem  Dcmes.enoe- 
garalsmternationale  Verbrecher  betrach-  godmowy"  (Wochenrevue),  daß  „sich  nick  such  von  einem  sowjetischen  M.l.tar-Lkvv 
et  werden.  Man  habe  46  Jahre  lang  Polens  £me  einzige  Sowjetgamison  um  den  Um-  Bf amm  .  Gesamtschaden:  mehr  als  5000 
Westgrenze  geschützt  und  lasse  sich  nicht  weltschutz  kümmert"  Mark.  Als  die  polnische  Polizei  horte,  daß 

aus  den  Oder-Neiße-Gebieten  verdrängen.  ...  .....  .  ,  die  Unfallverursacher  Sowjetarmisten  wa- 

„Wir  ziehen  ab,  wann  es  uns  gefällt",  erklär-  Polnische  Fischer  beobachteten,  wie  im  ren  kam  sie  erst  gar  nicht, 
te  der  Mann,  der  an  der  Spitze  von  50  000  sowjetischen  Kriegshafen  Swinemünde  , 

Soldaten  und  deren  150  000  Angehörigen  während  der  Nacht  sowjetische  Kriegsschif-  Wer  im  Umfeld  von  Sowjetgarmsonen 
steht.  Und:  Er  läßt  jetzt  die  Muskeln  spielen.  fe  >hre  Fäkalien  in  die  Ostsee  kippten.  Das-  wohnt,  sollte  auf  Haus  und  Garten  achten. 
Durch  Schlesiens  und  Pommerns  Provinz-  selbe  macht  der  Fliegerhorst  Klytzow  am  Hungrige  Rekruten  klauen  alles,  w^.sir- 
städte  donnern  plötzlich  ganze  Sowjetko-  Madüssee,  der  Trinkwasser  für  die  Stettiner  gendWie  zum  Essen  ist.  Und:  Es  gibt  Uber- 
lonnen,  größer,  als  mit  den  Polen  vereinbart.  Bevölkerung  liefert.  Die  Fliegerhorste  in  falle.  Laut  KunerPolski  wurden  allein  im 
SowjetoFfiziere  sagen  den  Polen,  daß  der  Brieg,  Sprottau,  Kolberg  und  anderswo  las-  ersten  Halbjahr  1990  vier  polnische  Burger 
Abzu»  der  Sowjets  aus  Ungarn  und  der  sen  ihren  Treibstoff  einfach  in  die  Felder  ab.  ermordet  (1989  gar  ein  Bundesbürger),  elf 
Tschechoslowakei  verfrüht  war.  Die  sowjetischen  Kampfflieger  sorgen  für  Polen  wurden  mißhandelt,  die i  Materi- 

Die  polnischen  Stadtväter  sparen  nicht  übermäßige  Lautstärke  und  rasen  in  Nied-  alschäden  (bei  Raub  und  Diebstahl)  betru- 
mit  Vorwürfen  an  Außenminister  Krzystof  rigsthöhe  über  pommersche  und  schlesische  gen  mehrals220  Millionen  Zloty.  Die  polni- 
Skubiszewski,  der  von  einer  ßedronung  Städte.  Auch  sowjetische  Pcinzer  lassen  ih*  sehen  Militärstcicitsänwältschciften  führten 
durch  Deutschland  sprach,  zunächst  ange^  ren  Treibstoff  in  schlesische  Flüßchen  ab.  ln  Ermittlungen  gegen  75  Sowjetsoldaten 
sichts  dieser  „Gefahr*'  für  den  Verbleib  der  Misdroy  mußte  für  30  Milliarden  Zloty  ein  durch.  Joachim  G.  Görlich 

Sowjets  und  Polens  im  Warschauer  Pakt  plä¬ 
diere,  dann  zu  spät  in  Verhandlungen  mit  niiccplriorf* 
den  Sowjets  eintrat,  die  sie  jetzt  platzen  lie-  — — - — — l 

ßen,  mit  dem  Hinweis,  sie  ließen  sich  die  tt  1  i  l  rt  ••  i 

Modalitäten  nicht  diktieren  Heinemanns  absurde  Begründungen 

Zunehmend  mehr  Sowjets,  voran  die  ......  ,  1=5  .  .  . 

Nichtrussen,  setzen  sich  jetzt  von  der  Trup-  Die  „Rache  an  Windelen“  erlebte  parlamentarisches  Nachspiel 

Düsseldorfs  „Rache  an  Heinrich  Winde-  ordneter  und  sein  Recht  zur  freien  Mei¬ 
len"  (siehe  Folge  48/1990,  S.  4)  erlebtejetzt  nungsäußerung  wahrgenommen  hat  und 

I  ein  parlamentarisches  Nachspiel.  Zur  Erin-  der  Millionen  von  Heimatvertriebenen  und 

VOn  Arno  R  rp  lz  p  f*  rierung:  Windelen,  gebürtiger  Schlesier  und  Flüchtlingen  geholfen  und  ihre  Rechte  ver- 
tuli  ni  uu  MJä  CIVvl  ehemaliger  Bundesminister  für  innerdeut-  treten  hat,  billigt". 

nst  Jünger  nahmen  großen  Anteil  fj16  Beziehungen,  sollte  im  vergangenen  Um  die  Antwort  darauf  vorwegzuneh- 
,  ,  .  b.  ,  ,  .  ,  Jahr  mit  der  1965  erstmals  von  der  Stadt  men:  Die  Landesregierung  stellte  sich  nach 

Ipr  Vpraplhina*  hTnn  t  Mißcfi mal  Kälten  J^Jf'dorf  gestifteten  „Agnes-Miegel-  längerer,  erregter  Diskussion  eindeutig  hin¬ 
der  Vergeltung.  Rache  und  Mißgunst  hatten  Plakette  ausgezeichnet  werden,  um  die  terdieEntscheidune  Heinemanns  Innenmi- 

^crdiMs,e  d“  »fr  mr  d™  **- 

äSSZtSsK 

Tnd  „  Neidem  „„  A„„  Brete  kein 

Dazu  der  wiener  Künstler  Emst  Fuchs:  zu  informieren,  lehnte  Heinemann  die  Aus-  8 a" 

„Wer  ihn  verteufelt  hat,  dokumentiert  damit  Übung  der  Schirmherrschaft  ab.  Auf  Nach-  TJt)”  j^eha  en  ^  n  un^  d  de^ 

nur  seinen  eigenen  Mangel  an  Begabung!  frage  begründete  er  dies  damit,  daß  Winde-  Hi«  We  ReC> 

Aber  so  ist  es  leider:  Als  Buhmann  wählen  len  zu  den  Unterzeichnern  der  BdV-Aktion  wfmC  Ann.cxl°n  Kuweits 

sich  die  Zwerge  immer  den  Größten."  Fuchs  „Frieden  durch  freie  Abstimmung"  gehört,  Akonncn  wir  doch  .ni,ht 

aber  gab  sich  sicher,  daß  Brokers  Werk  nach  die  angeblich  „den  Verstand  igungsbestre-  nd  die  Annexion  tws  Viertels  des 

seinem  Tode  den  verdienten  Ruhm  erfahren  bungen  gegenüber  der  Republik  Polen"  zu-  ^^^n  ^eichsgebietes  hinnchmen  und 
wurde.  widerlaufe” und  „auch  eineFPolarisierung  in-  12M,ll,onenunschuld>; 

Walter  Kusch  schloß  seine  Rede  mit  den  nerhalb  der  deutschen  Bevölkerung"  (Hei-  ®  „  .  °n,  „  vvare  doppelte  Moral. 

Worten  des  ersten  Bundeskanzlers  Konrad  nemann)  bewirke.  Heinemann  fügte  als  persönlichen  Korn- 

Adenauer:  „Das  Werk  eines  Künstlers  zeigt  In  einer  Sitzung  des  nordrhein-westfäli-  n?f,r|tar  *u.  dieser,  Äußerung  Windelens  an: 
dessen  geistig-seelische  Herkunft  und  Mis-  sehen  Landtages  fragte  jetzt  der  CDU-Abge-  q  ef  j'IC]Vnc!er  Öffentlichkeit  so  gegen  den 
sion.  Da  AmoBreker  dem  Vollkommenen  in  ordnete  Leifert,  ob  die  Landesregierung  „ein  Beschluß  beider  Parlamente  (vom  Juni  1990 
seiner  künstlerischen  Gestaltung  die  Treue  derart  unsäglich  undemokratisches  Verhal-  fr,  Endgültigkeit  der  Oder-Neiße-Linie,  d. 
hält,  weist  er  hoffnungsvoll  in  cue  Zukunft,  ten  von  Minister  Heinemann  gegenüber  ei-  .  '  stellt  ",  der  habe  sich  selbst  „zum  Erhalt 

Denn:  ohne  Hoffnung  gibt  es  keine  Zukunft  nem  verdienten  Bundespolitiker,  der  ledig-  “leser  Plakette  disqualifiziert.  Für  mich  ist 
für  die  Menschheit."  Torsten  Heck  lieh  seine  demokratischen  Rechte  als  Abge-  dieses  Thema  damit  beendet". 

Daniber  hinaus  machte  Heinemann  klar, 
y  1  daß  sich  die  Landesregierung  ausdem  Kura- 

' y  * torium,  das  die  Agnes-Miegel-Plakette  ver- 

^VW  SSfln  Wie  leiht,  zurückziehen  wird,  denn  das,  „was  in 

den  Stiftungsgrundsätzen  steht",  sei  heute 
I  Qk  «q  1||1  andere  „überholt".  Die  Vertriebenen  und  ihre  Inte- 

V  ,  gration  w-erden  von  den  Sozialdemokraten 

sOU  '  I  es  sehen:  offensichtlich  zu  den  Akten  eeleet  -  obwohl 


Neue  Geldforderungen 

Als  weitere,  nachgeschobene  Bedingung 
für  die  Ratifizierung  des  Zwei-plus-Vier- 
Vertrages  fordert  die  Sowjetunion  nun 
auch  Zahlungen  für  sowjetische  Kriegs¬ 
und  NS-Opfer.  Dies  äußerte  jetzt  der  so¬ 
wjetische  Vizepräsident  Janajew,  der  in 
Moskau  von  „zusätzlichen  Anstrengun¬ 
gen  beider  Seiten"  für  die  Ratifizierung 
sprach.  Bonn  ist  allem  Anschein  nach  be¬ 
reit,  zu  zahlen.  Beobachter  gehen  nicht  da¬ 
von  aus,  daß  das  deutsche  Geld  iigendwel- 
che  Opfer  je  erreichen  wird.  Vielmehr 
dient  es  wahrscheinlich  der  Sanierung  des 
maroden  Staatshaushalts. 


DSU  fallengelassen 

Die  „  Deutsche  Soziale  Union"  (DSU)  wird  von 
ihrer  westdeutschen  Schwester-Partei  CSU  fal¬ 
lengelassen.  Informationen  zufolge  stemmte  sich 
zuletzt  nur  noch  der  bayerische  Umweltminister 
Gauweiler  dagegen,  der  jedoch  nicht  durch¬ 
drang.  Das  letzte  Relikt  des  bürgerlichen  Partei¬ 
enlagers  aus  der  mitteldeutschen  Revolution  ist 
damit  faktisch  verschwunden. 


„Helmut,  am 
meisten  Hebe 
ich  Deine  Glaub' 
Würdigkeit!" 


Zeichnung  aus 

„Hamburger 

Abendblatt" 


9.  März  1991  -  Folge  10  -  Seite  5 


SM 5  £flprmfimt)(ait 


Aus  aller  Welt 


Tschecho-Slowakei 


Leserbriefe 


Hinter  dem  Ural 


Prag  kündigte  jetzt  einseitig  seinen  Vertrag  mit  dem  sowjetischen  Geheimdienst  auf 

Wie  aus  gut  unterrichteten  Kreisen  verlau-  ben  der  alte  Verwaltungsapparat  sitzen.  Es  Wie  bekannt  wurde,  sind  alle  wichtigen 
tete,  hat  die  Regierung  der  Tschecho-Slowa-  wird  befürchtet,  daß  die  alten  Kader  die  Operationen  von  Moskau  diktiert  woraen. 
ke!  das  Abkommen  über  die  geheimdienstli-  Umstrukturierung  boykottieren  könnten.  Auch  setzte  man  tschecho-slowakische 
che  Zusammenarbeit  mit  dem  sowjetischen  Sollte  das  teilweise  gelingen,  würden  sich  Agenten  zur  Liquidierung  von  Überläufern 
Cicheundienst  KGB  einseitig  gekündigt,  womöglich  viele  in  den  Betrieben  an  das  alte  ein.SovergiftetenPragerGeheimdienstleu- 
Uem  KGB  wurde  jegliche  Tätigkeit  auf  dem  System  erinnern  und  die  demokratischen  te  in  Österreich  im  Auftrag  des  KGB  einen 

1.  Kräfte  schwächen.  übergelaufenen  Leutnant  der  ungarischen 

‘ _ _ _ .  Unter  der  kommunistischen  Herrschaft  in  Geheimpolizei.  Wie  Ladislaus  Bittmann,  der 

zu  diesem  Schritt  der  Tschecho-Slowakei  bestand  zwischen  frühere  stellvertretende  Direktor  der  Desin- 
Destabilisierung  dem  sowjetischen  Geheimdienst  KGB  und  formationsabteilung  des  StB  berichtete. 


Betr.:  Folge  8/91,  Seite  5,  „Unsere  Heeresgren¬ 
ze:  370  000  Mann"  von  Hans-Edgar  jalm 
Der  angeführte  Artikel  zeigt  sehr  detail¬ 
liert  die  Bedingungen,  denen  sich  die  Bun¬ 
desrepublik  Deutschland  bei  der  Obergren¬ 
ze  seiner  Streitkräfte  unterworfen  hat.  Die 
Reduzierung  der  bisherigen  Truppenstärke 
auf  das  vorgegebene  Maß  ist  im  Gange.  Es 
besteht  kein  Zweifel,  daß  die  eingegangenen 
Verpflichtungen  eingehalten  werden. 

Seit  langem  ist  bereits  bekannt,  daß  die 
Sowjetunion  vertragswidrig  74  000  gepan¬ 
zerte  Fahrzeuge  hinter  den  Ural  gesenafft 
und  damit  der  Kontrolle  entzogen  nat.  Fer¬ 
ner  sind  drei  Heeresdivisionen  der  Marine 
unterstellt  worden.  Auch  dieses  stellt  eine 
Umgehung  der  Vereinbarungen  dar.  Aus 
diesem  Grunde  sind  die  Verhandlungen  in 
Wien  ins  Stocken  geraten. 

Ob  Herrn  Jahn  aas  alles  nicht  bekannt  ist? 

Botho  Lehwald,  Hamburg  73 


Gebiet  der  ÖSFR  untersagt. 

Es  wird  angenommen,  daß  sich  die  tsche¬ 
cho-slowakische  Führung 
entschlossen  hat,  um  eine  Destabilisierung 
in  der  ÖSFR  zu  verhindern.  Man  befürchtet’ 
das  KGB  könnte  die  noch  bestehenden  kom¬ 
munistischen  Seilschaften  gegen  die  heuti¬ 
gen  demokratischen  Kräfte  aufwiegeln.  Of¬ 
fensichtlich  wurde  die  Regierung  durch  die 
blutigen  Ereignisse  im  Baltikum  aufge¬ 
schreckt. 

Die  Tschecho-Slowakei  steht  vor  schwe¬ 
ren  wirtschaftlichen  Problemen.  Einmal  ver¬ 
zögert  die  Furcht  vor  dem  „Ausverkauf  der 
tscnecho-slowakischen  Wirtschaft"  an  Aus¬ 
länder  die  Privatisierungsmaßnahmen. 

Auch  sind  illegale  Geldwechsler  und  Perso¬ 
nen  aus  der  kriminellen  Szene  aufgetreten, 
die  interessante  Objekte  erwerben  wollen. 

Es  wird  vermutet,  daß  Ausländer  hinter  die¬ 
sen  Strohmännern  stehen. 

Schätzungen  zufolge  wird  mit  einer  Infla¬ 
tionsrate  von  bis  zu  20  Prozent  und  einer 
Arbeitslosenquote  von  fünf  bis  zehn  Prozent 
gerechnet.  Wie  der  Wirtschaftsminister  der 
CSFR,  Wladimir  DIoudy,  erklärte^  könnte 
diese  Entwicklung  die  Tschecho-Slowakei 
nur  verkraften,  wenn  „kompromißlos  zur 
Marktwirtschaft  übergegangen  wird".  Au¬ 
ßerdem  seien  ausländische  Investitionen  ein 
Grundelement  des  wirtschaftlichen  Wachs¬ 
tums.  Der  Minister  sprach  von  einer  Wirt¬ 
schaftsreform,  die  am  Anfang  sehr  hart  sein 
wird.  Mit  einer  bestimmten  Stagnation  der 
Wirtschaft,  strukturellen  Veränderungen, 
mit  Arbeitslosigkeit  und  Inflation  müsse 
gerechnet  werden. 

Schwierigkeiten  bereitet  besonders  die  Viele  der  Führungskräfte  des  StB  bewerte- 
Privatisierung  der  großen  Staatsbetriebe,  ten  die  Interessen  der  Sowjetunion  höher  als 
Einmal  muß  gegen  das  alte  Denken  ge-  die  des  eigenen  Landes.  Auch  hatten  sich 
kämpft  werden.  Überall  in  den  Verwaltun-  viele  Angehörige  des  tschecho-slowaki- 
gen  sitzen  noch  die  alten  kommunistischen  sehen  Geheimdienstes  während  ihrer  Aus- 
Kader.  Während  die  Arbeiter  aus  der  Pro-  bildung  in  Moskau  als  Spitzel  für  den  KGB 
duktion  gehen  mußten,  blieb  in  den  Betrie-  anwerben  lassen. 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


„Begräbnis 
dritter  Klasse  mit 
militärischen  Ehren 


Mahnender  Bericht 


Betr.:  Folge 8/91 ,  Seite  1 0,  „Niemand  hat  ihre 
Tränen  getrocknet “ 

Als  ich  heute  Frau  Charlotte  Ortwigs  er¬ 
schütternden  Bericht  über  den  Tod  der  Kin¬ 
der,  über  das  Leiden  in  Cranz  las,  habe  ich 
geweint.  Ich  schäme  mich  meiner  Tränen 
nicht.  In  meinem  Büro  hängt  eine  Deutsch¬ 
land-Karte  -  mit  Ostpreußen.  Ich  bin  Mark 
Brandenburger,  aber  seit  dreißig  Jahren  ide¬ 
ell  fest  in  der  Landsmannschaft  Östpreußen 
verankert.  Ostpreußen  ist  für  mich  eine  Le¬ 
gende  -  fast  eine  heilige  Legende. 

Dieser  zeitgeschichtlich  tief  bewegende 
und  mahnende  Bericht  von  Frau  Ortwig 
dokumentiert  Ostpreußen  in  seiner  ganzen 
Dimension:  Großartige  Menschen,  vom 
Schicksal  in  einem  Leid  geprägt,  das  in  der 
modernen  Menschheitsgeschiente  wie  auch 
in  Dresden,  in  Mitteldeutschland  mit  dem 
SED-Verbrechen  gegen  deutsche  Mitmen¬ 
schen  in  den  Toaeslagem  von  Waldheim 
und  Bautzen,  in  den  sowjetischen  Lagern, 
einmalig  ist. 

Was  sagen  deutsche  Politiker  der  Gegen¬ 
wart,  die  allzu  oft  leichtfüßig  über  die  Hei¬ 
matvertriebenen  urteilen,  wenn  sie  einen 
solchen  Bericht  „Niemand  hat  ihre  Tränen 
getrocknet"  lesen . . .  ? 

Henning  Wolff,  Burg/Fehmarn 

Geeint  erfolgreich 

Betr.:  Folge  8/91,  Seite  2,  „Immer  mehr  er¬ 
kennen  sich  als  Deutsche" 

Was  Herr  Angrik  schildert,  hört  sich  ja 
vielversprechend  an,  aber  warum  muß  es  in 
Allenstein  vier  verschiedene  Vereinigungen 
geben?  Alle  zusammen  unter  einem  Namen 
könnten  meiner  Ansicht  nach  ihrer  Sache 
mehr  Gewicht  geben  und  dadurch  erfolgrei¬ 
cher  sein. 

Oder  nicht?  D.  Blanknagel,  Duisburg  1 
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Zeichnung  aus 
„Kölnische  Rundschau' 


Jugoslawien 


Preise  explodieren  auf  breiter  Front 


völlige  Unabhängigkeit  der  nordwestlichen  aken  regieren  zu  lassen.  Belgrads  Plane  tur  ein  Lonne  trotz  „AngleiChung  niedrig- MllIiarden-KredlteverSlCKem 

Republiken  unmittelbar  bevorsteht  und  nicht  Groß-Serbien  finden  hier  breiten  Anklang.  .  .  .  _  .  .. 

T.  ....  verhindern  ist  Zwar  propagiert  der  Eine  wachsende  Zahl  von  Pessimisten  hält  In  der  Sowjetunion  wurde  die  erste  Stufe  der  angehoben.  Ferner  sei  vorgesehen,  die  Steuern 
ZrhiJhn  Staatschef  Milosevic  noch  allwö-  daher  die  offene,  womöglich  bewaffnete  Aus-  Preisreform  vollzogen  Zum  1  Januar  1991  sind  auf  Untemehmergewinne  von  45  Prozent  auf  35 
chentlich  die  Einheit  Jugoslawiens  und  droht  einandersetzung  zwischen  den  Volksgruppen  die  Preise  für  Brennstoffe  und  Strom  um  durch-  Prozent  zu  senken. 

cnentucn  aie  tuuteu  jugtraiawjcto  ui  .mm»  wahrvrhoinlirhor  r  schnittlich  50  Prozent  erhöht  worden.  Auch  er-  Nach  einer  Meldung  der  amtlichen  sow  eti- 

dabei  unverhohlen  den  um  Unabhängig  e  herürhHetp  serbisch  kontrollierte  Ge-  folgte  eine  Anhebung  der  Preise  für  die  Erzeug-  sehen  Nachrichtenagentur  Tass  verringerte  sich 

strebenden  Republiken.  Doch  halten  Beob-  .  „iL.' _  .  nissedes  Maschinenbaues  um  40  Prozent.  Zudem  die  Produktion  der  sowjetischen  Industrie  in  die- 

achter  in  Belgrad  dies  für  Rückzugsgefechte.  In  .„.P®.  ....  8,  c.  T  8  8  .  ist  mit  einem  Anstieg  der  Einzelhandelspreise  zu  sem  Jahr  um  vier  Prozent.  Der  Anstieg  des  Han- 

Wahrheit  habe  sich  Milosevic  längst  mit  der  mißliebige  politische  Führer  vor  allem  m  rechnen.  Wie  der  sowjetische  Ministerpräsident  delsvolumens  wird  auf  Preiserhöhungen  zurück- 
Abtrennung  Laibachs  und  Zagrebs  abgefun-  Kroatien  vor.  Derzeit  aber  wird  das  kollektive  pawjow  vor  jem  Obersten  Sowjet  in  Moskau  geführt. 

den  und  strebe  nun  ein  Groß-Serbien  unter  Staatsprasidium  Jugoslawiens  noch  von  dem  ankündigte,  sollen  Nahrungsmittel,  Konsumgü-  Bei  den  Banken  in  der  Bundesrepublik  ist  we- 
Einschluß  Bosniens,  Mazedoniens,  Montene-  Kroaten  Mesic  geleitet.  Er  favorisiert  die  ter  und  Dienstleistungen  um  durchschnittlich  gen  der  wirtschaftlichen  Misere  in  der  Sowjetuni- 
gros  des  serbischen  Banats  (Wojwodina)  und  kroatische  Unabhängigkeit  und  blockiert  in  60  Prozent  verteuert  werden.  on  die  Bereitschaft  sehr  gering,  ohne  staatliche 

des  Amselfeldes  (Kosovo)  an.  seiner  Position  alle  gegenläufigen  Entschei-  Wie  Pawlow  weiter  sagte,  sollen  insgesamt  Absicherung  der  UdSSR  Kredite  zu  gewähren. 

Genau  dies  löst  besonders  bei  Bosniaken  und  düngen  der  jugoslawischen  Führung.  Am  30  Prozent  der  Preise  freigegeben  werden.  Nicht  Exporteure  befürchten,  daß  die  Zahlungsengpäs- 
M  izedoniem  erhebliche  Unruhe  aus.  Sie  be-  15.  Mai  jedoch  wird  er  von  dem  stramm  auf  teurer  werden  sollen  Wodka,  Medikamente,  Kaf-  se  der  Sowjetunion  noch  kritischer  werden.  Der 
für  ht  -n  nach  dem  Abgang  der  beiden  reich-  Einheitskurs  liegenden  Serben  Jovic  abgelöst,  fee,  Spielwaren,  Treibstoff  und  Strom.  Es  ist  vor-  von  Bonn  gewährte  Fünf-Milliarden-,, Kredit"  sei 
ul  ™  Republiken  auf  unabsehbare  Zeit  an  Ser-  Dann  wäre  die  Bahn  frei  für  gewaltsame  gesehen,  Fleisch  und  Fisch  weiter  zu  subventio-  wirkungslos  versickert. 

Ul  711  w.prden  was  wegendes  Maßnahmen  gegen  austrittswillige  Republi-  nieren,  allerdings  steigen  auch  hier  die  Preise.  Die  sowjetische  Führung  hatte  nach  stalinisti- 

bien  gekettet  zu  werden,  was,  we^n  u™  ^  b  F  Wie  zu  erfahren  war,  werden  sich  die  Preise  für  scher  Manier  versucht,  durch  eine  Desinformati- 

Festhaltens  der  Belgrad t  vvirt"-haftlicher  Somit  darf  angenommen  werden,  daß  zu-  Heisch  und  Brot  verdreifachen.  Milch  und  Fisch  onskampagne  von  dem  Debakel  in  der  eigenen 

SSÄÄ^Slird  mindest  Slowenen  und  Kroatien  alles  versu-  sollen  130  Prozent  mehr  kosten.  Bei  Autos,  Fern-  Wirtschaft  abzulenken  Ministerpräsident 

des  jugoslawi-  chen  werden,  ihre  völlige  Unabhängigkeit  bis  sehgeraten  und  Kühlschränken  rechnet  man  mit  Pawlow  beschuldigte  westliche  Banken,  sie  hä  - 
Die  besondere  bprengKrart  ats  Jut>  JiK.„  nah™  ■»,,  i  jpl,tpt  einem  Preisanstieg  zwischen  50  und  70  Prozent,  ten  versucht,  durch  einen  Wirtschafts-  und  Fi¬ 
schen  Problems  rührt  vorallem  daraus,  daß  nii-uicHiratifhin  Haßeie I  Inter-  Pawlow  schlug  dem  Parlament  vor,  Lohnerhö-  nanzcoup  Präsident  Gorbatschow  zu  stürzen. 

Einzelrepubliken  nicht  nur  jeweils  eigensten-  .  ,‘k  .  .  Außen,  hungen  vor  den  Preissteigerungen  vorzuneh-  Die  Vereinigten  Staaten  wiesen  diesen  Vorwurf 

dige  Nationen  repräsentieren,  sondern  auch  in  tutzung  B  n  rechnen  konnten,  da  A  e  -  men  yieje  Menschen  würden  der  Regierung  als  „empörend  und  lachhaft"  zurück, 
sidi  weitgehender  nationaler  Vermischung  minister  Genscher  weiter  an  der  Aufrechter-  njcM  mehr  glauben.  Als  Ryschkow  Preissteige-  Marktwirtschaft  ist  in  der  Sowjetunion  nur  ein 
anheimgelallen  sind.  Serben  in  Kroatien,  haltung  Jugoslawiens  festhalt.  Hinter  vorge-  rungen  angekündigt  hätte/wäre  es  zu  Hamster-  Schlagwort.  Die  Bürger  spüren  davon  nichts.  Wie 
Kroaten  in  Bosnien,  Albaner  in  Serbien  usw.  haltener  Hand  wird  dem  Minister  m  Bonn  jaulen  gekommen.  verlautete,  soll  der  Einzelhandel  verschlossene 

bilden  eine  Vielzahl  um  ihre  Identität  furch-  bereits  eine  Art  „Metternich-Politik"  unter-  jn  jer  Parteizeitung  „Prawda"  wurden  den  Umschläge  erhalten  haben,  die  auf  „Sonderan- 
tender  Minderheiten.  Serbien  versucht  unter-  stellt,  da  ihm  offenbar  nichts  über  die  Stabili-  Sowjetbürgern  ein  Ausgleich  für  die  Preisreform  weisung'vzu  öffnen  sind.  Es  wird  angenommen, 
dessen  die  serbischen  Volksgruppen  in  ande-  sierung  der  derzeitigen  Grenzen  in  Europa  zu  versprochen.  Die  Löhne  würden  um  rund  60  Ru-  daß  es  sich  dabei  um  Anweisung  über  die  neuen 
o..™, MiWm  für  die  eieene  Vorherrschafts—  gehen  scheint.  H.  T.  bei  monatlich  auf  durchschnittlich  250  Rubel  Preise  handelt.  adw 


Frau  und  Familie 


&as  £fiprrufimb(ait 


Land  &  Leute 


In  der  Heimat,  einst  so  schön, 
sah  man  sie  des  Weges  geh'n, 
die  Struppecks,  Golluhs.  Losigkeit, 
Pallasch,  Mattke,  Stankoweit, 
Jedamzik,  Mucha,  Stepputat, 

Dworak,  Baltrusch,  Endrukat, 
Schibull,  Fröhlian,  Lasarzewski, 
Plewa,  Dudek  und  Lojewski. 
Allbekannt,  vertraut  derzeit, 
die  Pannecks,  Kischkes,  Schneidereit, 
Skibba,  Krappa,  Lask,  Balschun, 
Kaleschke,  Grigull,  Lenz,  Banduhn, 
Wiezorrek,  Pultke,  Muschketat, 
Kumpies,  Muhlack,  Weituschat, 
die  Platzeks,  Dubbas,  Pogorzelskis 
und  nu  lach  mit,  die  Pappalewskis, 
Piesaks.  Kackschies,  Nothdurft  gar 
und  die  Willumeits,  na  klar! 

Von  Tilsit  hin  nach  Neidenburg, 
Rominten  bis  Marienburg, 
schöne  Städte,  Orte,  Flecken, 
alte  Dörfer,  Winkel,  Ecken, 
wo  Nikulkas,  Abromeit 
wohnten  in  der  früheren  Zeit. 

Man  denkt  zurück  an  Orteisburg, 
Goldap,  Rauschen,  Insterburg, 
Nikolaiken,  Bartenstein. 

Palmnicken,  Elbing.  Allenstein, 
Pillkallen,  Lätzen,  Rosenberg, 
Gerdauen,  Sensburg,  Königsberg, 
Lyck,  Eydlkuhnen,  Labiau, 

Osterode,  Tapiau, 

Heiligenbeil,  Johannisburg, 

Pillau,  Stuhm  und  Bischofsburg. 

Da  waren  stille,  kleine  Eckchen: 
Uszpiaunen,  Karkeln,  Chelchen, 
Jucha.  Wommen,  Kobilinnen, 
Kummelupchen.  Olk,  Pupinnen, 
Krolowolla,  Wiebs,  Olschöwen, 
Endruscheiten,  Alxnupönen, 
Kartzanupchen,  Kutzen,  Schulten, 
Wannagupchen,  Kimschen,  Tüllen, 
Kuhdiebs,  Sibba,  Perkunischken. 
Limmawodda,  Tamowischken. 

Lustig  mehr  noch  und  beschwingt 
die  Namen  dieser  Örtchen  sind: 
Kotzlauken.  Pudelkeim.  Willpischken. 
Gartenpungel,  Juckenischken, 
Schuddledimmen,  Mulk,  Ußburtdßen, 
Pissanitzen,  Truntz,  Mierunsken, 
Pogrimmen,  Spucken  und  Schelecken, 
Katzenduden,  Katzemecken, 
Juckstein,  Katzenblick  dazu, 

Pupkeim.  Kußfeld.  Liebchensruh  - 
und  hast  noch  immer  nich '  genug, 
hol'  die  Landkart'  raus  und  such'! 


Landsmannschaft  Ostpreußen  zeigt  Beispiele  für  Doppelgewebe  auf  der  Dortmunder  „C  reativa 


um  Nürnberg)  alte  wertvolle  hxempla- 
re.  In  Ostpreußen  wurden  diese  Stücke 
gehütet  wie  ein  Schatz,  von  der  Mutter 
an  die  Tochter  und  weiter  an  die  Enkelin 
vererbt.  Nur  bei  besonderen  Gelegen¬ 
heiten  (Hochzeit,  Taufe,  Beerdigung) 
wurden  die  Doppelgewebe  hervorge¬ 
holt;  sie  dienten  auch  als  Schmuckstück 
für  Truhe  und  Tisch. 

Zuvor  in  Vergessenheit  geraten,  hat 
diese  Webart  nach  dem  Zweiten  Welt¬ 
krieg  wieder  viele  Freunde  gefunden. 

Nach  alten  Mustern  entstehen  auch  heu¬ 
te  noch  neue  Stücke.  So  kann  man  gar 
auf  der  Werkwoche,  die  zweimal  im  Jahr 
von  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
im  Ostheim/Bad  Pyrmont  veranstaltet 
wird,  die  Technik  des  Doppelgewebes 
erlernen. 

Der  Laie  wird  sich  nun  fragen,  was  es 
mit  eben  dieser  Technik  auf  sich  hat.  Bei 
einem  Doppelgewebe,  erläutert  Ursel 
Burwinkel,  Frauenreferentin  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  werden  „zwei 
gleichwertige  Ketten,  zwei  Fäden  hell, 
zwei  Fäden  dunkel,  mit  zwei  Schußfä¬ 
den,  hell  und  dunkel,  in  zwei  vollkom¬ 
men  selbständigen  Geweben,  einem 
Doppelhohlgewebe,  in  Leinenbindung 
verwebt.  Dabei  kommt  es  zu  Umkeh¬ 
rung  bei  der  Farbsteilung  der  Muster  im 
Ober-  und  Untergewebe,  zum  Beispiel 
braun-weiß,  weiß-braun.  Ein  Doppelge¬ 
webe  besteht  ganz  und  gar  aus  Wolle,  Rindertalg  langsam  über  schwachem  Feuer  Salbengefäße, 
das  heißt  sowohl  Kette  als  auch  Schuß  17  1  J:  ”  1 

bestehen  aus  reiner  Wolle,  stark  ge¬ 
zwirnt.  Hergestellt  wurden  diese  Doi 
pelgewebe  auf  einfachen  Schaftwel 
Stühlen  in  bäuerlichen  Haushalten,  in 
denen  der  Webstuhl  ohnehin  nie  Still¬ 
stand... 

Wer  sich  eingehender  über  die  Tech-  _ 

nik  des  Doppelwebens  informieren  lung  „Schönheit  -Abglanz  der  Göttlichkeit 


Deutschlandtreffen  in  Düsseldorf:  Auf  der  Ausstellung  „Erhalten  und  Gestalten"  werden 
wie  in  den  Jahren  zuvor  und  wie  auch  auf  der  „Creativa"  in  Dortmund  Beispiele  für  Dop¬ 
pelgewebe  zu  sehen  sein  Foto  privat 

kleinere  Webstücke  aus  Privatbesitz  zei¬ 
gen  ebenso  wie  großformatige  Fotos  aus 
dem  Standardwerk  von  Prof.  Konrad 
Hahm  „Ostpreußische  Bauemteppi- 
che"  die  Eigenart  dieser  Webtechnik. 
Ein  informatives  Faltblatt  von  Ursel 


möchte,  der  hat  dazu  vom  13.  bis  17. 

März  auf  der  Dortmunder  „Creativa", 
einer  Publikums-Ausstellung  mit 
Fachthema,  Gelegenheit.  In  der  Westfa- 
lenhalle  wird  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  mit  einem  Stand  vertreten  sein 
(Halle  6,  Stand  6110),  auf  dem  Helga  Burwinkel,  die  in  Dortmund  gern  Aus- 
Nolde  am  Webstuhl  das  Doppelweben  kunft  geben  wird,  unterrichtet  über  Ge¬ 
zeigt.  Nachgewebte  Doppelgewebe  von  schichte,  Technik,  Herstellung  und 
Helga  Nolae  und  Irene  Burchert  aus  Brauchtum  der  ostpreußischen  Doppel- 
dem  Besitz  der  Landsmannschaft  sowie  gewebe.  os 


l  r  an  mische  Nußgras,  Wacholderbee-  im  Hamburger  BAT-Kunstfoyer,  Esplanade 
V/l  ren  und  Koniferenharz  in  Wasser  39,  2000  Hamburg  36,  diese  und  andere 
VI  und  koche  dieses  unter  Zugabe  von  Zeugnisse  ägyptischer  Schönheitsideale. 

' '  :,  antike  Rasiermesser, 

das  Ergebnis  dieser  Rezeptur  ist  dann  Schminktöpfchen  oder  kunstvolle  Spiegel 
nicht,  wie  vielleicht  angenommen,  ein  belegen  hier,  daß  das  Geheimnis  der  eben- 
Kräutertee,  sondern  eine  Heilsalbe  für  trok-  mäßigen  Ägypterinnen  so  aktuell  und  mo- 
keneHaut.  Denkt  man  nun,  daß  dieses  etwas  dem  ist,  wie  nie  zuvor.  Altägyptische  Quel- 
wunderliche  Rezept  in  den  Labors  westli-  len,  Bilder,  Objekte  und  Texte  geben  Auf- 
cher  Heilpraktiker  entstanden  ist,  irrt  man:  Schluß  (iber  die  Schönheit  der  sagenumwo- 
entwickelt  haben  diese  Anleitung  die  Sal-  benen  Ägypterinnen, 
benhersteller  im  alten  Ägypten!  Die  Ausstellung,  ein  Gemeinschaftswerk 

Noch  bis  zum  28.  März  zeigtdie  Ausstel-  der  Staatlichen  Sammlung  Ägyptische 

. t"  Kunst  in  München,  des  Deutschen  Mixdizin- 

historischen  Museums  Ingolstadt  sowie  des 
i  lymZ-mj*  Ägyptischen  Museums  Berlin,  verrät  vieler- 

\  vor  i blC-ll  nin  Tricks  und  Tips  aus  dem  Alltagsleben  der 

Ägypter.  Anhand  von  kulturhistorischen 

i  -  Von  Gabriele  Engelbert  Ä™dun8Snutrifftnman  auJ  ^>n^Üziert! 

Körper-  und  Haarpflegeprodukte,  begegnet 
Das  verstehe  ich  wohl! "  Und  ich  sprang  vom  den  Wohlgerüchen  ägyptischer  Damen  oder 
Tisch  auf  und  lief  in  mein  Zimmer.  Wenn  läßt  sich  von  den  ausgefallenen  Schmink- 
dieser  fremde  Mann  schon  so  ein  Ekel  ist,  techniken  überraschen, 
denn  er  ist  immer  freundlich  und  guter  Lau-  „Ruhe!"  befiehlt  der  Lehrer,  „Paul!  Ru-  dachte  ich,  warum  muß  man  dann  noch  „Neferu"-  eine  Erweiterung  des  altägyp- 

ne.  hig!"  Aber  es  dauert  eine  ganze  Weile.  Bis  ständig  von  ihm  redet i?  Nein  danke,  da  tischen  Wortes  „nefer"  (schön  )  beschreibt  so 

Manchmal  ist  das  schwer  zu  glauben,  nämlich  Paulchen  überhaupt  merkt,  daß  er  wollte  ich  nicht  mitmachen!  Wollte  eher  an  auch  das  damalige  Schönheitsideal:  die  Of- 
Wenn  zum  Beispiel  der  große,  freche  Marco,  pfeift.  meinen  freundlichen  Paul  denken.  Ich  stellte  fenbarung  der  göttlichen  Schönheit  und 

den  wir  nicht  leiden  können,  uns  auf  dem  Eine  weitere  Ecke,  an  die  Paulchens  mich  ans  Fenster,  sah  hinaus  und  versuchte  Vollkommenheit  war  Ausgangspunkt  der 
Schulhof  über  den  Haufen  rennt,  dann  starrt  Freundlichkeit  stoßen  kann,  ist  zum  Beispiel  zu  pfeifen.  Es  ging.  Leise,  ungewohnt,  etwas  irdischen  Kosmetik;  der  damalige  Mensch, 
Paulchen  ihm  ins  Gesicht,  die  Augen  vor  eine  Prügelei  auf  dem  Schulhof.  Paulcnen  zu  hastig,  kamen  ein  paarTöne.  Ich  pfiff  eine  ob  König  oder  Privatmann,  bediente  sich 
Angst  und  Arger  aufgerissen  -  und  beginnt  steht  dann  unentschlossen  da,  die  Hände  in  kleine  Melodie,  die  mir  so  in  den  Sinn  kam,  anhand  des  alltäglichen  Kultbildrituals  ver- 
plötzlich  zu  pteifen.  Weder  schreit  er  Marco  den  Taschen,  zieht  nachdenklich  die  Stirn  in  dachte  an  Paulchen  und  merkte,  wie  ich  schiedenster  kosmetischer  Praktiken.  So 
an  noch  läuft  er  zeternd  davon.  Pfeift  ein-  Falten -und  pfeift  plötzlich.  Pfeift  so  vor  sich  schon  ein  bißchen  fröhlicher  wurde.  kann  man  dann  das  Geheimnis  des  schwar- 

fach,  ohne  nachzudenken,  dem  Feind  ins  hin,  wie  wenn  andere  Leute  laut  denken.  Am  nächsten  Mittag,  auf  dem  Schulweg,  zen  Lidstriches  der  Nofretete  erfahren  (es 
Gesicht.  Und  Marco  stockt  entgeistert  und  Er  kann  nicht  nur  im  richtigen  Moment,  versuchte  ich  mit  Paulchen  zusammen  zu  handelte  sich  hier  um  ein  Rußkonzentrat) 
läßt  uns  in  Ruhe.  sondern  auch  sehr  schön  pfeifen,  mein  pfeifen.  Es  klappte  ganz  gut.  Wir  grinsten  oder  den  verführerischen  Augenaufschlag 

Es  kann  auch  bei  einer  schwierigen  Mathe-  Freund.  Manchmal  sitzen  wir  im  Apfel-  uns  an.  der  Kleopatra  endlich  ergründen, 

arbeit  passieren,  daß  alle  plötzlich  die  Köpfe  bäum  über  unserer  Wiese,  sitzen  nur  so  da  Später  rief  Mutti  mich  zum  Abtrocknen,  In  münevoller  Kleinstarbeit  haben  Wis- 

und  haben  es  schön.  Paulchen  pfeift  vor  sich  da  maulte  ich  ärgerlich.  Aber:  halt!  dachte  senschaftler  in  den  vergangenen  Jahren  und 
hin.  Er  ist  nicht  nur  freundlich,  so  obenhin,  ich,  jetzt  solltest  du  pfeifen.  Ich  pfiff  also  und  Jahrzehnten  aus  den  spärlichen  Überresten 
sondern  sozusagen  angefüllt  mit  einer  run-  übte  eine  neue  Melodie  beim  Äbtrocknen.  der  ägyptischen  Ausgrabungen  oder  aus  hi- 
den  Freude.  Die  steckt  so  einfach  in  ihm.  Früher  habe  ich  meine  Schwester  ange-  storischen  Überlieferungen  komplizierte 
Einfach?  Naja,  nicht  immer  einfach,  brüllt,  wenn  sie  das  Rad  io  so  laut  stellte.  Jetzt  Mischtechniken  rekonstruiert  und  selbst 
Wenn's  schwierig  wird,  pfeift  es  aus  ihm.  Bis  pfeife  ich  einfach.  Manchmal  stellt  sie  es  damalige  Duftöle,  ausgestellt  in  Riechkä- 
alles  wieder  in  Ordnung  ist.  dann  leiser,  denn  ich  kann  inzwischen  ganz  sten,  nachgemischt.  So  darf  diese  umfang- 

Weit  weg,  in  einem  fremden  Land,  wohnt  gut  pfeifen.  Auch  bei  anstrengenden  Auto-  reiche  Ausstellung  nach  Aussage  der  Initia- 
ein  Mann,  dessen  Name  nicht  so  wichtig  ist.  Fahrten  pfeife  ich  manchmal.  Dann  lächelt  toren  für  sich  in  Anspruch  nehmen  die  erste 
Ich  weiß  auch  nicht,  wie  er  aussieht.  Aber  Mutti  am  Steuer.  Oder  wenn  ich  unserem  monographische  Darstellung  dieser  Art  zu 
meine  Geschwister  reden  Schlimmes  über  grimmigen  Hauswirt  auf  der  Treppe  begeg-  sein.  Zahlreiche  Ausstellungsstücke  ruhten 
ihn,  meine  Lehrerin  erzählt  Schreckliches,  ne,  pfeife  ich  ganz,  ganz  leise,  bevor  ich  bislang  in  Museen  und  treten  nun  erstmals 
Grausames!  Und  meine  Eltern  regen  sich  Angst  bekomme.  ans  Licht  der  Öffentlichkeit  Erstmalig  kann 

enorm  über  seine  Greueltaten  auf.  Keiner  „Ein  freundliches  Kind  haben  Sie!",  sagte  der  Besucher  auch  die  zentrale  Aufgabe  der 
mag  ihn,  denn  er  ist  nie  freundlich,  scheint  die  Nachbarin  zu  Mutti.  Ja,  ich  schaffe  es,  herrschenden  Könige  Altägyptens  verfol- 
mir.  Sicher  kann  er  nicht  pfeifen.  mein  kleines  bißchen  Freude  zu  retten.  Und  gen:  die  Zufriedenheit  der  Götter  und  das 

„Ich  will  nicht  immer  nur  so  furchtbares  dann  kann  ich  natürlich  auch  freundlich  daraus  resultierende  Wohlergehen  AgvP- 
Zeug  hören!",  rief  ich  eines  Tages  beim  sein.  tens  zu  erhalten.  6  67 1 

Abendessen.  „Darf  man  sich  denn  gar  nicht  „Nu'  weiß  ich,  wie  man's  macht,  Paul-  Schon  in  der  altägyptischen  Liebesdich- 
mehr  freuen?"  chen!",  sagte  ich  neulich  zu  ihm.  tungwurdendieCeHebteunddieGöttinmit 

„Nein!  sagte  mein  Bruder,  „dazu  ist  Er  sah  mich  mit  großen  Augen  an  und  lä-  denselben  Worten  angesprochen-  Deines 
wirklich  kein  Anlaß!  Aber  das  verstehst  du  chelte.  Ich  glaube,  er  braucht  nicht  einmal  Gesichtes  Schönheit  glanzt  und  leuchtet  Du 
.  .  ..  ...  ....  über  das  Freundlichsein  nachzudenken!  bist  willkommen,  von  deinem  schönem  Ce- 

„Doch!  ,  rief  ich  ärgerlich.  „Vor  Männer,  Es  ist  wirklich  schon  einen  Freund  zu  ha-  sicht  wird  man  trunken  Gold'  Hathor'" 
die  nicht  mal  pfeifen  können,  hab'  ich  Angst!  ben,  der  pfeifen  kann!  '  Silke  Bereiithal 


Helmut  Klein 


Auf  Wiedersehen 
beim 
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Mein  Bruder  und  ich  waren  identische 
Zwillinge,  also  aus  einem  Ei,  und 
nicht  etwa  aus  zweien  geschlüpft. 
Die  Zeitform  der  Vergangenheit  ist  absicht¬ 
lich  gewählt.  Zwar  hat  sich  an  der  biologi¬ 
schen  Situation  nichts  geändert  -  das  ist  be¬ 
kanntlich,  wenn  man  erst  einmal  geboren  ist, 
unmöglich  -  aber  unsere  Ähnlichkeit  mit¬ 
einander  ist  längst  nicht  mehr  so  grauenhaft 
augenfällig  wie  in  den  jungen  Jahren.  Mein 
Bruder  Moritz  -  oder  Maurice,  wie  er  sich 
heutzutage  närrischerweise  zu  nennen  be¬ 
liebt  -  ist  kahlköpfig  und  sollte  sich  eigent¬ 
lich  eine  Perücke  anschaffen.  Ich  dagegen 
erfreue  mich  immer  noch  eines  üppigen 
Haarwuchses,  an  dem  schon  mancrter 
Kamm  zerbrochen  ist.  Was  nun  gar  unsere 
Visagen  angeht ...  nun,  ich  bin  mit  der  Zeit 
gegangen  und  trage  einen  echten  Vollbart. 
Moritz  aber  ist  ausgesprochen  altmodisch,  a 
thorough  square,  wie  wir  in  Australien  sa¬ 
gen.  Wenn  er  schon  eine  Glatze  hat,  dann 
könnte  er  sich  doch  wenigstens  Koteletten 
wachsen  lassen. 

War  es  ein  Schock? 

Wir  sind  erstaunlicherweise  beide  glück¬ 
lich  verheiratet.  Auch  sind  wir  nicht  etwa 


chen  mit  der  Tatsache,  daß  sie,  wie  ich,  in 
Melbourne  wohnte. 

Ich  fuhr  fort,  an  Lucy  zu  schreiben  und  mit 
Joan  auszugehen.  Wahrscheinlich  ist  es 
leichter,  ein  Mädchen,  mit  dem  man  ein- 
oder  zweimal  in  der  Woche  ausgeht,  davon 
zu  überzeugen,  daß  sie  die  einzige  sei,  als 
eine  solche  Lüge  in  Briefen  glaubhaft  zu 
machen. 

Lucy  war  von  jeher  äußerst  sensibel  gewe¬ 
sen.  Jedenfalls  mußte  sie,  so  dachte  ich,  Lun¬ 
te  gerochen  haben  und,  bevor  ich  noch  Zeit 
hatte,  gewisse  Vorsichtsmaßnahmen  zu  er¬ 
greifen,  kam  eines  Freitags  ein  Telegramm: 
„Ankomme  Sonnabendmorgen  stop  bleibe 
das  Wochenende  stop  in  Liebe  Lucy." 

Es  war  unmöglich,  Joan  an  einem  Sonn¬ 
abend  sitzen  zu  bssen.  Andererseits  genau¬ 
so  unmöglich,  dies  Lucy,  mit  der  ich  schließ¬ 
lich  so  gut  wie  verlobt  war,  anzutun.  Beson- 
Dies  allerdings  rächte  sich,  denn  schließ-  Dennoch  blieb  ich  meiner  Lucy  ein  ganzes  ders,  da  sie  ja  den  weiten  Weg  von  Sydney 

lieh  wußten  wir  selbst  nicht  mehr,  wer  wer  Jahr  lang  treu,  bis  ich  Joan  kennenlemte,  die  nach  Melbourne  zurückzulegen  gedachte, 
war,  und  wir  begannen,  an  Identitätsstörun-  von  seltener  Schönheit  war,  mit  schulterlan-  Moritz  und  ich  waren  um  jene  Zeit  gerade 

gen  zu  leiden.  Wir  begaben  uns  in  psychia-  gern,  schwarzen  Haar  und  violettfarbenen  im  besten  Einvernehmen.  Als  er  am  Frei- 
trische  Behandlung.  Icn  bin  inzwischen  völ-  Äugen.  Ihr  Teint  war  Milch  und  Honig,  ihre  tagabend  nach  Hause  kam,  schien  er  depri- 
lig  ausgeheilt,  bin  mir  aber  bei  Moritz  dar-  Lippen  ein  Meisterwerk  Cupidos  und  ihre  miert.  Wir  sahen  einander  an  und  sagten  fast 
über  nicht  so  recht  im  klaren.  Seine  Maniert-  Figur  ein  Traum.  All  dies  aber  nichts,  vergli-  gleichzeitig:  „Was  ist  los?" 
heit,  sich  Maurice  zu  nennen,  ist  nur  einer 


nachtragend.  Wir  haben  uns  unsere  ehema-  der  vielen  kleinen  Hinweise  auf  seinen  ange- 
lige  Identität  längst  gegenseitig  vergeben,  schlagenen  Geisteszustand. 

Unser  Vater  war  wahrscheinlich  in  vorüber-  All  das  aber  sind  an  sich  nur  Nebensäch- 
gehend  geistiger  Umnachtung  -  ausgelöst  lichkeiten,  die  es  sich  kaum  lohnte,  zu  Papier 
durch  den  Schock,  den  er  erlitt,  als  er  uns  zu  bringen.  Unsere  Ehen  aber,  und  somit 
beide  in  so  kurzer  Aufeinanderfolge  auf  die  also  auch  die  Existenz  unserer  Nachkom- 
Welt  kommen  sah  -  aufs  Standesamt  ge-  men,  sind  ein  direktes  Resultat  unserer 
stürzt  und  hatte  uns  unter  den  Namen  Max  Identität,  und  das  muß  nun  doch  ein  wenig 
und  Moritz  angemeldet.  Er  war  ein  begei-  ernster  genommen  werden, 
sterter  Leser  von  Wilhelm  Busch.  In  späteren  Ich  war  so  gut  wie  verlobt  mit  einem  Mäd- 
Jahren  versuchte  er  sich  gegen  Anwurfe  der  chen,  die  in  meinen  Augen  weibliche  Voll- 
Namen  wegen  damit  zu  verteidigen,  indem  kommenheit  in  Person  war.  Ihr  einziger  Feh- 
er  sagte,  er  sei  gerade  dabei  gewesen,  die  1er  bestand  darin,  daß  sie  in  Sydney  lebte.  Sie 
Geschichte  von  Max  und  Moritz  zu  lesen,  als  hatte  alles  Recht,  den  gleichen  Fehler  an  mir 
ihn  die  Nachricht  unserer  Doppelgeburt  er-  zu  bemängeln.  Denn  ich  lebe  in  Melbourne, 
reichte.  Dies,  wohlgemerkt,  hat  nichts  mit  der  noch 

heute  bestehenden  Rivalität  zwischen  die- 


„Lucy  hat  mir  ein  Telegramm  geschickt,  ich  bin  in  der  Klemme” 

Er  beichtete.  Er  hatte  soeben  Krach  mit  ja  extra  den  weiten  Weg  von  Sydney..." 
seiner  Freundin  gehabt.  Es  war  alles  aus  „Stimmt.  Den  Gefallen,  um  den  ich  dich 
zwischen  ihnen.  bitten  möchte,  ist  der,  daß  du  mit  Joan  allein 

„Hat  sie  jemand  anders?",  fragte  ich.  ausgehst  und  vorgibst,  ich  zu  sein." 

Er  nickte.  Armer  Moritz!  Wie  ungerecht  „Bist  du  wahnsinnig?" 
doch  die  Welt  ist.  Ich  litt  darunter,  daß  ich  „Nicht  im  geringsten.  Joan  würde  es  nicht 
eine  Freundin  zuviel  hatte,  er,  daß  er  eine  zu  merken. " 

wenig  hatte.  „Natürlich  würde  sie  es  merken." 

Da  kam  mir  ein  glücklicher  Einfall.  Ich  konnte  seine  Gedanken  lesen.  Zum 

„Würdest  du  vielleicht. . .?"  ersten  Mal  wurde  es  mir  klar,  daß  er  sich  als 

„Würde  ich  was  vielleicht. ..?"  etwas  Besseres  dünkte.  Er  hielt  sich  für  intel- 

„Mir  einen  Gefallen  tun.  Lucy  hat  mir  da  ligenter  und  glaubte,  für  Mädchen  anzie- 
erade  ein  Telegramm  geschickt.  Ich  bin  in  henderzu  sein  als  ich.  Natürlich  nicht  äußer¬ 
er  Klemme."  Ich  zeigte  ihm  das  gelbe  For-  lieh,  da  wir  um  jene  Zeit  noch  identisch 
mular  von  der  Post.  Er  las.  aussahen,  er  noch  mit  Haaren  und  ich  noch 


Zum  Narren  gehalten 

Lassen  wir  das  dahingestellt.  Wir  rächten 
uns  gewaltig.  Wir  sahen  einander  so  ähn¬ 
lich,  daß  selbst  unsere  Eltern  uns  nicht  aus¬ 
einanderhalten  konnten.  Als  wir  etwas  älter 
waren,  hielten  wir  Lehrer,  Straßenbahn¬ 
schaffner  und  selbst  den  Pfarrer,  der  uns 
konfirmierte,  zum  Narren.  Wir  hatten  viel 
Spaß  daran.  Wir  sagten  den  Leuten  immer, 
ganz  gleich  für  wen  sie  einen  von  uns  hiel¬ 
ten,  daß  wir  der  andere  seien. 


sen  beiden  größten  Städten  Australiens  zu 
tun.  Was  wir  bemängelten,  waren  nicht  die 
Städte,  sondern  die  959  km  Eisenbahnstrek- 
ke,  die  diese  trennte  oder  auch  verband.  In 
jenen  Tagen  gab  es  noch  keine  Düsenflug¬ 
zeuge,  die  die  Luftstrecke  von  707  km  in  ei¬ 
ner  Stunde  bewältigen  konnten.  So  mußten 
sich  denn  der  Max  in  Melbourne  und  die 
Lucy  in  Sydney  auf  einen  äußerst  romanti¬ 
schen  Briefwechsel  beschränken,  der  für 
keinen  von  beiden  von  praktischem  Nutzen 
war. 


„Was  wirst  du  tun?"  Er  wußte  natürlich 
von  Joan. 

„Was  würdest  du  tun?",  fragte  ich. 

Seine  Augen  leuchteten  auf.  „Ich  werd'  dir 
was  sagen.  Wir  gehen  alle  vier  zusammen 
aus.  Wir  geben  vor,  daß  Joan  meine  Freun¬ 
din  ist." 

Ich  lachte,  war  aber  nicht  amüsiert.  „Sei 
nicht  blöde!  Wenn  die  beiden  Mädels  einan¬ 
der  begegnen,  dann  ist  alles  aus." 

Er  san  aas  ein.  „Du  kannst  doch  aber  Lucy 
nicht  einfach  sitzen  lassen.  Schließlich  ist  sie 


nicht  mit  Bart.  Es  handelte  sich  vielmehr  um 
unsichtbare  Qualitäten.  Obschon  ich  meinen 
Bruder  immer  geliebt  hatte,  jetzt  auf  einmal 
haßte  ich  ihn. 

„Nein,  sie  wird  es  nicht  merken",  sagte  ich. 
„Wir  sehen  gleich  aus.  Du  wirst  meinen 
Anzug  tragen,  wirst  dich  so  benehmen  wie 
ich.  Das  ist  ganz  leicht." 

Er  sah  mich  schlau  von  der  Seite  an.  Mir 
gefiel  sein  Blick  ganz  und  gar  nicht.  „In  Ord¬ 
nung",  sagte  er,  „abgemacht!" 

Fortsetzung  folgt 


Für  die  Vermittlung  eines  neuen  Abonnenten 
erhalten  Sie  eine  Prämie  geschenkt 


REISEFÜHRER 
Memelland  & 
Kurische  Nehrung 


Unser  Kreuzworträtsel 


Abonnement-Bestellschein 


Kriegeit-ShreaMl 
bei  Irak 
(Du  utjimli 
Golgatha*) 


Ich  bestelle  zum _ 'S  £M1prru(itnblull  jum  jeweils 

gültigen  Bezugspreis  für  mindestens  1  Jahr  im  Abonnement 

(Zur  Zeit  DM  7,90  InlandrDM  9,40  Ausland  pro  Monat):  Mit  dem  Bezug  des 

Ostpreußenblattes  werde  Ich  gleichzeitig  förderndes  Mitglied  der  Landsmannschaft 


Flachland 

(M*.) 


Mißgunst 


Ostpreußen 


Name/Vomame 


Straße/Nr. 


Das  Bezugsgeld  buchen  Sie  bitte  □  jährlich  G  halbjährlich  □  vierteljährlich") 
von  meinem  Konto  ab. 


Konto- Nr. 


Bankleitzahl: 


gewicht 


Name  des  Geldinstituts  (Bank  oder  Postgiroamt) 


Prügelei 


176  Seiten, 

Fadenheftung,  Format 
12  x  15  cm,  30  farbige 
und  50  s/w  Abbildun¬ 
gen,  diverse  Karten 
und  Skizzen. 

Erst  seit  kurzem  ist  es 
möglich,  ins  Memelland 
als  Tourist  zu  reisen.  Hier 
ist  alles  Wissenswerte 
zusammengetragen,  um 
sich  vor  Ort  zurechtzu¬ 
finden:  Wanderwege, 
Unterkünfte,  landschaft¬ 
liche  Besonderheiten, 
Geschichte,  Sprachfüh¬ 
rer,  Öffnungszeiten, 
Ortsnamenkonkordanz. 
Karten,  Skizzen  und  Bil¬ 
der,  auch  farbige,  runden 
dieses  Bild  ab.  Reisevor¬ 
bereitung,  Anfahrt¬ 
routen  und  Reisemoda¬ 
litäten  ermöglichen  eine 
Planung  des  Besuchs  im 
Memelland  bereits  zu 
Hause. 


Datum  Unterschrift  des  Bestellers 

*)  Bitte  entsprechend  kenntlich  machen.  -  Verrechnen  Sie  bitte  auch  evtl, 
anfallende  Kosten  für  Zeitungsnachsendungen  und  Gutschriften  für  Bezugs¬ 
unterbrechungen  über  dieses  Konto. 

Ich  habe  das  Recht,  die  Bestellung  innerhalb  einer  Woche  schriftlich  zu 
widerrufen. 

Nochmals  Unterschrift  des  Bestellers: 


kl  »Straße 
in  KBoigei 
bergt Al t-| 
etädtiache 


Moael- 
sof  laß 


Prämienwunsch: 

Für  die  Vermittlung  des  Abonnements  wünsche  ich  mir  die  Prämie 


.Um  des  Glaubens  Willen",  von  Hans-Georg  Tautorat 
20,-  (zwanzig  Deutsche  Mark)  in  bar 
Reiseführer  Ostpreußen.  Westpreußen  und  Danzig 
Spezialitäten  aus  Ostpreußen,  von  Manon  Undt 
Ostpreußen  -  damals  und  heute,  von  Dietrich  Weldt 


oatpreoß. 
Dichter 
(Knno) 
■Der  Hof 
1 .Maseren 
(ch-ein 
Bache tabe 


□  Das  Jahrhundert  der  Lüge,  von  Hugo  Wellems  .m.  Widmg.  d.  Autors' 
D  NEU:  Reiseführer  Memelland  und  Kurische  Nehrung 


Zeltalte: 


Auflösung 


Zeleh.f 

Lutetia 


NameA/omame 


Straße/Nr 


PLZ/Ort 


Unterschntt  des  Vermittlers 


Datum 

Für  schon  bestehende  Abonnements  kann  keine  Prämie  gewähn  werden  Die 
Prämienauslieterung  erfolgt  ca.  4  Wochen  nach  Eingang  des  ersten  Bezugsgel¬ 
des  des  neuen  Abonnenten. 

^  Ems  Öflpmilimbfalt 

Unabhängige  Wochenzeitung  für  Deutschland  ]0 

Parkallee  86,  2000  Hamburg  13 


Auflösung  in  der  nächsten  Folge 


baaohlge 

Glae— 

aehaaler 

flasche 

Durch- 

Gebäude 

laß 

Unterhaltung 
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Eva  Pultke-Sradnick 


Tohus 

Wie  schleihl  min  Herz, 

wie  joagt  min  Bloot, 
wie  leucht  min  Oog,  wi  ielt  min  Foot. 

Öck  moak  nich  Ruh,  öck  moak  nich  Rast, 
öck  speer  nich  Meedigkeit  noch  Hast. 

Öck  goah  tohus,  tohus. 

De  Sonn',  de  brennt,  et  ruuscht  de  Fleet, 
öck  schloag  dem  Stoav  von  miene  Feet. 
Wie  dank  öck  di,  leew  Heimatland, 
holst  öwer  mi  de  Segenshand 
wie  öck  nu  koam  noa  Huus. 

Wie  lang  ward  hiede  mi  de  Wegg, 
öck  goah  querföld  dem  scltmoale  Stegg. 
On  doa,  on  doa,  de  Mudder  wacht, 
se  steiht  am  Dor,  se  grient  on  lacht: 

„ Wöllkomm '  mien  Könd  to  Huus.” 

Kate  Sender 


Peroade."  Wie  sollte  sie  sonst  der  Gnädigen 
rau  unter  die  Augen  treten!? 

Viel  zu  machen  war  da  nun  nicht  mehr. 
Die  beiden  kriegten  ein  Toppchen  Kaffee 

_  _  mucksch  und  aß  sie  sich  ein  bißchen  verjeeschen  (ausruhen). 

nichts  mehr.  „Nei,  me  werd'  ich  mein  Leben  Annegret  ging  sie  anmelden, 
als  alte  Jungfer  beenden,  so  wie  die  kleine  DerEmpfangwarsehrvielkühler,alsFrau 

i.i  i  ,kees  sich  vorgestellt  hatte.  Sie  knickste 

_ chreck  und  Lisbeth  bekam  einen  ganz 

Außerdem  war  Näharbeit  für  trockenen  Hals.  Die  Gnädige  Frau  machte 
_  _  das  reinste  Hexenwerk.  Sie  brauchte  die  deinen  Held  daraus,  daß  dieses  Kind  nicht 
Füße  nur  auf  das  Schwingbrett  zu  stellen,  sehr  belastbar  aussehe.  Insgeheim  vertraute 
illriges  Ding,  hatte  schon  lief  das  Rad  rückwärts.  Die  Maschine  s,e  jedoch  auf  die  Zähigkeit  der  Mageren 
ösinen  im  Kopf  und  ging  nicht  vom  Fleck  und  im  Spulchen  und  UIU{  auf  Rosas  Küche. 

Lisbeth  schlief  mit  zwei  anderen  Mädchen 
in  einer  recht  großen  Stube.  „Na  so  was,  da 
hätte  sie  auch  gleich  zu  Hause  bleiben  kön¬ 
nen."  Die  beiden  anderen,  Helga  und  Rut, 
waren  so  glubsch  wie  der  Karo  vom  Flei¬ 
scher  Buttjereit.  Sie  warfen  ihr  am  Anfang 
auch  eine  Menge  Knüppel  zwischen  die  Bei¬ 
ne.  Als  sie  dann  noch  ausbaldowert  hatten, 
daß  Lisbeth  sich  graute,  da  erzählten  sie  nur 


In  einer  Stunde  ging  der  Zug  nach  Fisch-  Berta  Klippkes  Vorstellungen  gingen  stet: 
hausen.  Frau  Klippke,  eine  nübsche  rot-  dahin,  daß  Lisbeth  Schneiderin  werden  soll 
backige  Frau  mit  krausen  Haaren,  nahm  te  wie  Coco  Chanel  -  natürlich  nur  vor 

ihre  Tochter  immer  wieder  in  Augenschein,  Klein-Krebischken.  Der  Familie  hätte  es  na  - - - „  .  ,  - 

so  als  hoffte  sie,  doch  noch  etwas  daran  ver-  türlich  auch  gut  getan.  Lisbeth  blärrte  aber  und  Raderkuchen  vorgesetzt,  dabei  komiten 

bessern  zu  können.  danach  stundenlang,  war  l.^1 _ i  ’  '  '*  ’  1  ‘  1  * 

Lisbeth  war  die  älteste  ihrer  sechs  Kinder,  i  '  ’  ’  -  '  — 

danach  kamen  noch  Walter,  der  Ewald,  Ulla,  ■, _ , _ 0 _ 

Ottokar  und  Gebhard.  Sie  war  ihr  bis  jetzt  Tante  Marie,  lieber  geh'  ich  ins  Wasser  und 
zur  Hand  gegangen,  aber  allmählich  wuch-  duck  unter",  so  schrie  sie  erbost  das  Haus 
sen  die  anderen  nach.  Es  wurde  Platz  ge-  zusammen, 
braucht,  außerdem  mußte  Lisbeth  auch  ei-  sie 
nen  Beruf  erlernen. 

Sie  war  ein  recht  sj 

nichts  als  Flausen  und  1  a  o 

besaß  leider  viel  zu  große  Füße.  „Da*t  waßt  unter  dem  Stoff  war  der  ganze  Faden  ver- 
seck  allet  torecht",  sagte  die  Schwiegermut-  pruddelt  und  verkoddert.  Nadel  und  Zwirn 
ter  und  der  Vater  gnurrte  hinterher:  „Dat  ös  näßte  sie  wie  die  Pest, 
wie  mött  junge  Hundkes."  „Dann  gehst  eben  aufs  Gut  und  lernst  die 

feine  Küche  und  wirst  ,Kalte  Mamsell"',  be¬ 
stimmte  die  Mutter  energisch.  Dabei  hoffte 
_  j-  j- ^  sie  auf  eine  gute  Partie.  Umsonst  war  ja  be- 

»fcl  *>  fl  JTwft  kanntlich  nicht  mal  der  Tod  und  es  hatte  sie 
eine  fette  Weihnachtsgans  und  zwei  geräu- 
^  wfojnglCAL  JBSHm  cherte  Speckseiten  gekostet,  daß  Lisbeth  auf 

Gut  Blicklau  als  „Mädchen  für  alles"  an- 
^an8en  konnte.  Der  Mann  ihrer  Freundin 
hattedort  nämlich  eine  Cousine  als  Köchin - 
so  war  das  also.  Und  heute  war  nun  der  Tag, 
r  f  jSZXffl  der  Lisbeths  ganzes  Leben  verändern  sollte. 

jy,  JBC  Die  Köchin  Rosa  auf  Gut  Blicklau  zog  vor- 
A  cHT  sichtig  den  Eischnee  unter  die  Bisauitmasse. 

xfi  Heute  kam  Besuch  aus  Gr.  Dorischken.  Wie 
»  — immer  legte  sie  ihren  ganzen  Ehrgeiz  darein, 

^  ihren  Ruf  als  beste  Köchin  im  Umkreis  von 

“  ~  hundert  Kilometern  zu  erhalten.  Sie  war  in 

— -  ~  —  •  der  Kochkunst  nicht  so  leicht  zu  übertreffen. 

— —  *  Die  Gnädige  Frau  wußte  es  auch. 

,  «  A  et*  Jtf'JpWFSg*  Sie  war  so  vertieft  in  ihrem  Werk,  daß  sie 

i  j  iSfi DDcS  erst  au^ ^‘e  ^ rauen  aufmerksam  wurde,  weil 

*HHnWr  Annegret  sie  an  der  Schürze  zog.  „Was  woll- 
ten  denn  die  beiden  Landpomeranzen? 

MmuH  Heil  jer  Strohsack,  das  würd'  doch  nich  wo- 
r  |  VUVIt  möglich  das  neue  Mädchen  sein?  Ach,  du 

*  Cp  grieses  Katerche,  nei,  bloß  das  nich,  nich  die- 

^imL  %  V  Jl  ses  spillrige  Kind."  Von  einer  forschen, 

^•»V  x.  ^ ftl  **,•  staatschon  Marjell  hatte  ihr  Cousin  gespro- 
*  **  *  0  chen.  „Ach,  godet  Lew  Gottke",  bat  sie  fas- 

Gerhard  Wydra:  Durchblick  aufTeufelswerder,Spirdingsee  (Tuschpinselzeichnung,  1990)  sungslos,  „loat  wenigstens  dem  Kookegood 


Zenta  Steinfest 


Kultur 
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Kunsthandwerk  und  Design  finden  w  *  -m  ’WT’  •  1  ~w~  1 

SSsSjSS  Integration  der  Kunst  m  das  Leben 

Handwerker  die  Dinge  des  täglichen  Ge-  _ 

brauchs,  geben  Möbeln,  Geräten,  Textilien,  5.  Triennale  deutschen  Kunsthandwerks  mit  reger  ost-  und  mitteldeutscher  Beteiligung 

Keramik,  Glas  und  Schmuck  eine  unver¬ 
wechselbare  Form  und  bringen  so  auch  ein  *’lJr  Kunsthandwerk  ins  Leben  gerufen;  seit  Schmuckstücke  erinnern.  Gotlind  Weigel,  webt  wurden  und  nur  an  den  Schulternäh¬ 
wenig  Farbe  in  unsere  Umwelt.  Immer  wie-  1984  wird  die  Schau  gemeinsam  mit  dem  die  1932  im  ostpreußischen  Georgenburg  ten  zu  schließen  waren.  -  Ingrid  Wittholz 
der  auch  sieht  man  Arbeiten  freischaffender  Kestner-Museum  in  Hannover  durchge-  geborene  Keramikerin,  ist  mit  einer  gedreh-  stammt  aus  dem  mecklenburgischen  Gub- 
Künstler,  die  an  Kunsthandwerk  erinnern,  führt.  1990/91  wurden  zum  ersten  Mal  auch  ten  und  verformten  Steinzeug-Platte  vertre-  kow,  wo  sie  1948  geboren  wurde;  sie  schuf 
während  Kunsthandwerker  sich  nicht  mehr  Designer  aufgefordert,  ihre  Arbeiten  einzu-  ten.  „Durch  verschiedene  Methoden  ver-  eine  „Jackenskulptur  ,La  Revolution'"  aus 

so  ohne  weiteres  in  den  Bereich  „angewand-  reichen.  Eine  weitere  Neuheit:  Auf  der  5.  formte,  aber  in  ihrer  Grundform  gedrehte  Leinen  und  Seide.  Eine  Arbeit,  die  an  die 

te  Kunst"  drängen  lassen.  Die  Grenzen  sind  Triennale  sind  nicht  nur  von  den  Künstlern  Gefäße  sind  charakteristisch  für  Gotlind  Französische  Revolution  vor  200  Jahren  er- 

fließender  geworden.  Oft  arbeiten  Vertreter  selbst  hergestellte  Unikate  zu  sehen,  son-  Weigels  keramische  Arbeit",  heißt  es  in  dem  innemsoll. 

beider  Richtungen  heute  eng  zusammen.  dem  auch  für  die  Industrie  gefertigte  Proto-  Begleittext.  „Die  Spannung,  die  zwischen  so  MirhaelRette  1 942  in  Pn^n  „phnren  wiH- 
Sabine  Runde  vom  Museum  für  Kunst-  typen  und  Serienstucke.  Aus  den  rund  1500  verschieden  behandelten  Teilen  eines  Stük-  .  ■  .  .  Werkstoff  PtniL  und  srhi.f 
Handwerk  in  Frankfurt/Main,  die  Ausstel-  Bewerbungen  hat  die  Jury  nahezu  200  kes  besteht,  hat  sie  zu  immer  neuen  Formen  einenFächerAufeinerhlä.ilirh-trraiienin- 
lung  und  Katalog  der  5.  Triennale  für  zeitee-  Künstler  ausgewählt,  die  ihre  Arbeiten  zu-  angeregt."  i,  ..  ,  .  &  ® 

nössisches  deutsches  Kunsthandwerk  kon-  nächst  in  Frankfurt/ Main,  dann  in  Leipzig  Inge  Hueber,  Jahrgang  1943,  aus  dem  und weiße ftrcifon Zusehen^ Barbaraf^hr- 
zipiert  hat,  hebt  denn  auch  in  dem  aufwen-  (die  DDR  war  ursprünglich  als  Partnerland  mecklenburgischen  Wismar,  beschäftigt  t  t  aus  dem  ostnreußischen  Allen 
dig  gestalteten  Katalogbuch  (Prestel-Verlag,  für  die  5.  Triennale  gedacht)  zeigten.  Letzte  sich  mit  textilen  Werkstoffen;  sie  zeigt  einen  .  •  •  ,  94()  „ebo£n  wurdo  Sio  Dri- 

München,  444  Seiten,  zahlreiche  farbige  und  Station  der  Ausstellung  ist  nun  das  Kestner-  farbenfrohen  Patchwork-Quilt  mit  dem  Ti-  sentiert  auf  der  5  Trienmleein  Steh-Rnrh 

schwarzweiße  Abb.,  Leinen  mit  Schutzum-  Museüm  in  Hannover,  Trammplatz  3;  dort  tel  „Wirbel",  während  Anka  Kröhnke,  1940  fü  f  ßt  .  Tafelbilder  die 

schlag,  98  DM)  die  Bedeutung  modernen  ist  sie  vom  14  März  bis  20.  Mai  zu  sehen.  in  Berlin  geborene  Enkelin  des  Malers  Wal-  J?  nuch  ZUSammeneebunden  sind 

Kunsthandwerks  hervor:  Das  Katalogbuch  stellt  die  verschiedenen  demar  Rösler,  ihre  Arbeit  „Gold  1"  präsen- 

„Der  Wunsch  nach  Integration  der  Kunst  Künstler  und  ihr  Werk  in  Wort  und  Bild  vor.  tiert.  „Wie  überraschend  sich  klassische  Tex-  ü  d  AnfrTMLn  ihrer  Anseinanderset- 
in  das  Leben  hat  schon  einmal  zu  Anfang  des  Einführende  Kapitel  zeigen  die  Problematik  tiltechnik  durch  kleine,  aber  wirkungsvolle  /un  mjt  Philosophie  I  iteratur-  und 
Jahrhunderts  in  der  Bewegung  des  Jugend-  der  einzelnen  Werkstoffe  und  erläutern  die  Eingriffe  präsentieren  kann,  wird  an  der  cnr®-u Wissenschaft  hat  fiirRarhara  Fahmer 
stils  alle  künstlerischen  Kräfte  zusammen-  Entwicklung  im  kunsthandwerklichen  Be-  hohen,  schlank  proportionierten  Textilbahn  das  Buch  in  den  Mittelounkt  ihrer  künstleri 
geführt.  Heute  scheint  ein  solcher  Zeitpunkt  reich.  Ein  umfassender  Aufsatz  über  die  ,Gold  V  sichtbar.  §ie  wird  bestimmt  von  Xn  Arbeit  eerückt  Da^  laeen  mehrTls 
erneut  erreicht.  Über  die  Wertschätzung  der  Geschichte  des  Kunsthandwerks  vom  Bau-  malerischen  Farbflecken  unregelmäßiger  ,  ,  -  i«  denen  ausschließlich  Bilder 

Rohstoffe  und  das  Bewußtsein  der  Vergäng-  haus  bis  in  die  heutige  Zeit  sowie  ein  Uber-  Gestalt,  die  durch  kurze,  querverlaufende  entstaJnden;  doch  auch  das  Bücherschaffen 
lichkeit  erhalt  der  versierte  Umgang  mit  den  blick  über  wichtige  Gesamtschauen  nach  Goldstabe  scheinbar  prismatische  Zerle-  hat  das  Bildermalen  keineswegs  verdrängt 
Werkstoffen  ein  neues  Gewicht;  ganz  gleich,  Ende  des  Zweiten  Weltkrieges  machen  das  gung  erfahren.  Mit  den  über  das  Gewebe  Vor  d  jesem  Hintercrund  kommt  dem  zurV 
ob  in  kenntnisreicher  Bearbeitung  die  ästhe-  Buch  zu  einem  überaus  wichtigen  Nach-  hinausstehenden  Gold-Enden  reflektieren  Triennale  entstandenen  Buchobiekt  beson- 
tischen  Qualitäten  zur  Geltung  gebracht  schlagewerk  für  alle  die  sich  für  Kunst-  sie  heftig  das  Licht  und  verhelfen  den  farbi-  d  vermittelnder  Rang  im  Oeuvre  der 
werden  -  durch  subtile  oder  lautstarke  Ge-  handwerk  begeistern  können.  gen  Flachen  zu  einer  unruhigen,  hchtfleck-  Künstlerin  zu"  (Kataloe). 

staltung  -  oder  ob  durch  Brutalität  und  Zer-  Interessant  auch  im  Bereich  Kunsthand-  artigen  Existenz.  Diese  Wirkung  wird  da- 

störung  die  Gefährdung  der  Materie  thema-  werk  und  Design  wieder  die  Beteiligung  ost-  durch  gesteigert,  daß  die  Bemalung  der  Einst  stand  das  Kunsthandwerk  im  Schat- 
tisiert  und  auf  abhanden  gekommene  Ver-  und  mitteldeutscher  Künstler.  Andreas  Kettfäden  und  die  sich  ergebenden  Farbfor-  ten  der  bildenden  Kunst,  wurde  oft  genug 
bundenheit  mit  der  Natur  aufmerksam  ge-  Weisheit,  1936  in  Görlitz/Schlesien  gebo-  men  durch  die  goldenen  Aluminiumstäbe  nur  mit  einem  abfälligen  Seitenblick  be¬ 
macht  wird.  Künstler  mit  unterschiedlichen  ren,  beschäftigt  sich  als  Tischler  und  Innen-  als  kurze  ,Schußfäden'  zusammengefaßt  dacht.  Wie  sehr  sich  die  Zeit  gewandelt  hat, 
künstlerischen  Konzeptionen  formulieren  architekt  mit  dem  Möbelbau.  Auf  der  Trien-  werden"  (Katalog).  -  Sigrid  Reeckmann,  wiegroßder  Einfluß  angewandter  Kunstauf 
ihre  Anliegen  nicht  nur  über  die  Form,  son-  nale  zeigt  er  einen  Tisch  aus  Birken-Sperr-  1938  auf  der  Insel  Rügen  geboren,  hat  sich  unser  aller  Leben  im  Alltag  ist,  das  zeigt 
dern  grenzübergreifend  durch  den  Aus-  holz  und  Glas.  Die  1944  in  Bimbaum-War-  ebenfalls  der  Textilkunst  verschrieben;  sie  nicht  zuletzt  diege  umfangreiche  Schau  Zeit¬ 
druck  des  Materials."  the  geborene  Goldschmiedin  Dagmar  Stüh-  zeigt  zwei  handgewebte  Westen,  deren  Be-  genössischen  deutschen  Kunsthandwerks. 

1978  wurde  die  Präsentation  deutschen  1er  schuf  aus  900er  Gold  Ohrschmuck,  Bro-  Sonderheit  es  ist,  daß  sie  in  einem  Stück  ge-  Silke  Osman 

Kunsthandwerks  vom  Frankfurter  Museum  sehe  und  Nadel, 


die  an  altägyptische 


Dorfgeschichten  von  eigener  Art 


Ernst  Wiehert  -  der  „Richter  und  Dichter“  aus  Insterburg 

Zu  Unrecht  vergessen  scheint  uns  ein  Mann,  Motekat  in  seiner  „Ostpreußischen  Literaturge- 
der  mit  seinem  Schaffen  so  sehr  viel  für  die  schichte"  (München,  1977).  „Der  bis  dahin  unbe- 
deutsche  Literatur  geleistet  hat:  Emst  Wi-  kannte  Nordosten  Ostpreußens  und  seine  altein- 
chert  -  mit  einem  einfachen  „i"  geschrieben,  im  gesessenen  litauischen  Bewohner  wurden  durch 
Gegensatz  zu  seinem  heute  berühmteren  Lands-  Wicherts  ,Litauische  Geschichten'  für  die  Litera¬ 
mann  Emst  Wiechert.  Denn  welcher  Literat,  wel-  turdes  19.  Jahrhunderts  entdeckt  und  einem  grö- 
cher  Literaturfreund  wird  heute  noch  wissen,  ßeren  Publikum  bekanntgemacht  (...]  Die  Be-  Ursula 
daß  es  der  Ostpreuße  Wiehert  war,  der  1878  den  deutung  von  Emst  Wicherts  »Litauischen  Ge-  pafetZ) 
„Allgemeinen  deutschen  Schriftstellerverband"  schichten'",  so  Motekat  weiter,  „greift  über  die  R 

ins  Leben  rief  und  in  Berlin  auch  als  Vorsitzender  bloße  melancholische  Reminiszenz  an  einen  ein-  "  Lne  " 
des  Vereins  „Berliner  Presse"  wirkte?  Neben  all  stigen  Bevölkerungsteil  Ostpreußens  weit  hin-  von  Ni« 
dem  bemühte  sich  Emst  Wiehert  darüber  hinaus  aus.  Sie  haben  inzwischen  den  Charakter  eines  (Temp< 
um  den  Zusammenschluß  der  deutschen  Büh-  historischen  Dokuments.  Ihre  kulturgeschichtli-  A„nes 
nenautoren...  chen  Aspekte  sind  ebenso  bedeutsam  wie  ihre  , 

Dabei  war  Ernst  Wiehert,  am  11.  März  1831  im  volkskundlichen  Aufschlüsse  über  die  Lebens-  Ballade 
astpreußischen  Insterburg  geboren,  von  der  Aus-  art,  die  Sitten  und  die  Denkweisen  nicht  nur  der  ^ 
bildung  her  alles  andere  als  ein  Literat.  Er  studier-  Bewohner  des  Memellandes,  sondern  eines  gro-  V 
te  in  Königsberg  zunächst  Geschichte,  später  ßen  Teils  der  Bevölkerung  des  damaligen  Regie- 
Jura.  Damals  schon  entdeckte  er  allerdings  seine  rungsbezirkes  Gumbinnen,  der  ursprünglich  of-  .  . 

Vorliebe  fürs  Theater  und  die  Schriftstellerei.  Er  fiziell  das  ,Departement  Litthauen'  hieß. .."  -  Es 
verfaßte  ein  fünfaktiges  Drama  unter  dem  Titel  ist  dem  Berliner  Verlag  Nicolai  zu  verdanken,  -w-n  g; 
„Johann  Huß",  das  aber  nie  aufgeführt  wurde,  daß  es  zumindest  eine  der  „Litauischen  Ge-  I  193' 
Mehr  Glück  hatte  er  mit  dem  Schauspiel  „Unser  schichten"  wieder  in  Buchform  gibt,  ln  seiner  Au 
General  Yorck",  das  1858  in  Königsberg  auf  die  Reihe  „Deutsche  Bibliothek  des  Ostens"  gab  der  AuLai, 
Bühne  kam.  Verlag  1989  die  Erzählung  „Der  Schaktarp"  von  (Kreuzj 

Besonderen  Erfolg  dann  hatte  Emst  Wiehert  Wiehert  heraus...  der  Hei 

mit  seinen  „Litauischen  Geschichten",  die  in  drei  1863  wurde  der  Richter  Emst  Wiehert  nach  r~V\  R 

Banden  1867  bis  1891  erschienen.  In  ihnen  schil-  Königsberg  (Pr)  versetzt.  Dort  gründete  er  mit  ‘T'VT 
dert  er  Menschen  und  Landschaft  des  Memellan-  seinem  Freund  Rudolf  Reicke,  dem  Vater  des  aer 
des,  das  er  durch  seine  Tätigkeit  als  Richter  sehr  späteren  Berliner  Bürgermeisters  Georg  Reicke,  ?™eck 
gut kennengelemt hatte. -„Es sind  Dorfgeschich-  die  „Altpreußische  Monatsschrift",  noch  heute  Dildreic 
ten  wie  sie  damals  literarische  Mode  waren;  aber  eine  Fundgrube  für  jeden  wissenschaftlich  Arbei-  wieder, 
es  sind  Dorfgeschichten  von  eigener  Art  und  ei-  tenden.  In  der  Pregelstadt  entstanden  dann  auch  gang  v 
gentümlichem  Reiz",  schreibt  Prof.  Dr.  Helmut  weitere  literarische  Werke  des  Insterburgers.  denWt 

Mehr  als  60  Novellen  und  Erzählungen,  18  Roma-  ehederr 

_  ne  und  mehr  als  30  Theaterstücke,  von  denen  auch  d< 

\  einige  an  den  großen  deutschsprachigen  Bühnen  den  we 
aufgeführt  wurden,  hat  Emst  Wiehert  neben  sei-  Audi 

_ /  ner  Tätigkeit  als  Richter  verfaßt.  Bekannt  wurde  unsere 

er  damals  aber  vor  allem  durch  seinen  histori-  erzähle 

_ _  Große  sehen  Roman  „Heinrich  von  Plauen"  (drei  Bände  sdckt  u 

3ie  in  der  Literatur.  Vortrag  von  1877).  nebel  L 

f,  Donnerstag,  14.  März,  16  Uhr.  1877  wurde  Wiehert  an  das  Berliner  Kammer-  *  yv 

eifilm  überaas  Leben  des  Baumeisters  gcrjcht  versetzt,justandenOrt,andemauchsein  f  '  c 
Schlüter  aus  Danzig  (mit  Heinrich  Ge-  Landsmann  E.T.A.  Hoffmann  aus  Königsberg  7  ' 

;tdie  Filmbühne  amSteinplatz,  Harden-  „t,wjrkt  hatte.  Nur  wenige  Jahre  später,  am  21.  Ja-  ...  8  ' 


Kulturnotizen 


Ausstellung  auch  in 


Jugend 
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5,5  Tonnen  Hilfsgüter  erreichten  Memel  kur*  vor  Ausbruch  der  gewalttätigen  Ubcrgrirre  im  »aiciKum 

Kurz  vor  dem  gewaltsamen  Eingreifen  der  soujeti-  Um  acht  Uhr  Ortszeit  erreichten  wir  Memel,  die  Heime  auch  besichtigen  und  stellten  fest,  daß 
sehen  Truppen  in  Litauen  erreichte  ein  Hilfstransport  Wir  waren  sehr  erleichtert,  denn  eine  59  Stunden  sie  sehr  sauber  waren  und  daB  die  Kinder  in  klei¬ 
ner  GJO- Wunstorf  mit  Lebensmittelpaketen  und  Me-  lange  Fahrt  lag  hinter  uns.  1 - - 

dikamenten  die  Stadt  Memel.  Die  jungen  Leute  sind  wir,  können  wir  etwas  schlafen.  Nachdem  wir 
inzwischen  wohlbehalten  wieder  in  Wunstorf  ange-  das  „Kulturhaus  des  Handelshafens"  recht 

kommen.  Einer  der  Transportbegleiter  berichtet  über  schnell  gefunden  hatten,  empfing  uns  eine  Sv...  — ....  - — --  —  o  ,  .  ,  . _ 

die  Fahrt.:  hektische  Putzfrau  und  rief:  „  Arvydas,  ich  telefo-  dem  dieser  Kreuze  hingen  noch  einmalunzahhge 

Während  eines  Gruppenabends  des  Tanzkrei-  *]leren-  fünfzehn  Minuten  spater  war  Arvydas, 
ses  Wunstorf  der  Gemeinschaft  Junges  Ostpreu-  Lflter  dcs .  ^“Ihirhauses,  auch  schon  da. 
ßen  e.V.  kam  die  Idee  zum  Hilfstransport  Wir  Nachdem  er  einige  Telefongespräche  geführt 
rechneten  damit,  daß  wir  von  unserer  Gruppe  hatte,  kamen  auch  unsere  Gasteftem,  bei  denen 
sicherlich  einen  halben  Lkw  gefüllt  bekämen.  Wir  £ie  nächsten  Tage  verbringen  sollten.  Nun 

setzten  einen  Artikel  in  die  lokale  Presse  und  erfuhren  wJr  auch,  daß  die  Litauer  uns  für  vier¬ 
waren  von  der  Resonanz  total  überwältigt.  Der  zeh°  Tage  in  Memel  eingeplant  hatten,  und  sie  — — ~ ~ , .  rf  .  n  keine Problemp 

Stauraum  in  den  Kellern  reichte  schon  baß  nicht  enttaUScht'  daß  Wlr  nur  drel  zSü ^rd£der LkwS  dw 

mehr  ans  dip  Paketmassen  unterzubrinepn  bleiben  konnten.  beim  Zoll  zu  bekommen,  w  urde  aer  LKw  muatn 

menr  aus,  me  l  aKetmassen  unterzuDnngen.  40-50GeschenkenvomZollverplombt.Nachei- 

Auch  der  Tanzkreis  Luthe  beteiligte  sich  an  die-  Am  Mittag  hatten  wir  schon  einen  Empfang  nergroL^n  Verabschiedung  ging  esum  18.30  Uhr 
serAkhon  und  sammeltejleißig  Pakete.  Jnsge-  beim  Bürgermeister.  Er  begrüßte  uns  sehr  herz-  jeid|r  wie<jer  n,,ch  Hause  -  gerade  noch  rechtzei- 

üch  und  fragte,  für  wen  die  Hilfsgüter  bestimmt  tig  Vor  dem  gewaltsamen  Eingreifen  der  sowjeti- 
seien.  Nach  dem  Empfang  gaben  wir  der  lokalen  ^en  Arme£  in  Litauen. 

Presse  ein  Interview.  Der  Reporter  wollte  vor  al-  ^  sowjetische  Zoll  fertigte  uns  zwar  sehr  zü- 
..  ,  ,  ,,  ...  lern  wissen,  aus  welchen  Gründen  wir  diesen  }  b  doch  machten  die  Polen  wiederSch  wierig- 

Memel  gekauft^Nachdem  auch  die  Hilfsgütertransport  durchführen  und  ob  Gorba-  Die  7  T  betrunkenen  Zöllner  trieben  ihre 

AnHreää  rJZ  !fhow  der  w"'  J*“  “Jf  dle  bürokratischen  Spielereien  schon  fast  bis  zur 

Vereinigung  Deutschlands  ermogheht  habe.  Schikane.  Dieser  Grenzaufenthalt  dauerte  drei 

Am  Nachmittag  erfolgte  das  Ausladen  der  Stunden,  in  Polen  hatten  wir  dann  noch  Probleme 
Lkw.  Der  Zoll  entfernte  tue  Plombe  des  anderen  mit  einem  verstopften  Dieselfilter,  den  wir  dort 
Lkw,  in  dem  sich  die  Medikamente  befanden,  die  auch  nicht  reinigen  konnten.  So  fuhren  wir  mit 
wir  Dr.  Stanslovaitis  aushändigten.  Der  Medizi-  60  km/h  Richtung  Wunstorf,  wo  wir  nach  fast 
ner  zeigte  sich  sehr  an  dem  Röntgengerät  interes-  30  Stunden  Fahrt  kurz  vor  Mitternacht  ankamen, 
siert,  von  dem  wir  eine  Beschreibung  dabei  hat-  Trotz  der  Ereignisse  in  Litauen  wollen  wir  die 
ten.  Dieses  Gerät  wollen  wir  nach  Litauen  trans-  Vorbereitungen  für  einen  zweiten  Transport  wei- 
-irtieren,  sobald  sich  die  Lage  dort  wieder  stabi-  terführen,  der  hauptsächlich  medizinisches  Ge- 
Jisiert.  Als  der  erste  Lkw  leer  war,  besuchten  wir  rät,  Medikamente  und  Kleidung  nach  Memel 
zwei  Kinderheime, fürdiewirauchPaketemitge-  bringen  soll.  Das  Technische  Hillswerk  hat  uns 
bracht  hatten.  Die  Heime  waren  auf  unseren  Be-  dafür  inzwischen  drei  Lkw  mit  je  zehn  Tonnen 
such  nicht  vorbereitet  und  daher  sehr  überrascht,  Ladekapazität  zur  V erfügung  gestellt, 
als  wir  mit  unserem  Lkw  vorfuhren.  Wir  konnten  Jörg  Battermann/ce 


Endlich,  so  dachten  nen  Gruppen  sehr  intensiv  betreut  werden. 

Der  darauffolgende  Tag  führte  uns  zu  einem 
vw..  150  km  entfernten  Wallfahrtsort,  einem  Berg,  auf 
sehr  dem  über  10  000  große  Kreuze  stehen,  und  an  je- 

ideine  Kreuze.  Sie  erinnern  an  das  Martyrium  des 
litauischen  Volkes  unter  der  Sowjetmacht. 

Nachdem  wir  uns  den  Vormittag  des  letzten 
Tages  in  den  Gastfamilien  aufhielten,  begannen 
um  16  Uhr  die  ersten  Vorbereitungen  für  die 
Abfahrt.  Am  Kulturhaus  wurden  wir  schon  mit 
Geschenken  und  Briefen,  die  wir  nach  Wunstorf 


Liebe  Freunde! 

Kaum  hatte  ich  meinen  Schlitten  entrostet 
und  Ausschau  danach  gelullten,  ob  die  guten 
alten  Rodelpisten  noch  da  waren,  die  ich  von 
früher,  als  es  noch  „richtige  Winter"  gab,  kann¬ 
te,  kaum  hatten  wir  uns  zur  ersten  Rodelpartie 
seit  Urzeiten  verabredet,  da  warschon  nur  noch 
Matsch  da.  Sicher,  wir  wollen  nicht  motzen  - 
schließlich  hat  uns  die  Natur  noch  in  letzter  Mi¬ 
nute  davor  bewahrt,  zu  vergessen,  wie  Schnee 
überhaupt  aussieht.  Aber  länger  hätte  er  schon 
sein  können,  dieser  Winter. 

Na  jetzt  kommt  wohl  der  Frühling.  Die  Leute 
werden  irgendwie  und  völlig  ohne  Grund  hek¬ 
tisch  und  wirken  wie  aufgezogen.  In  den  Augen 
die  große  Erwartung  dessen,  was  wohl  kommen 
mag.  Dabei  wissen  ec  ja  alle,  es  wird,  wie  es 
immer  wurde. 

Doch  dieses  Jahr  ist  vielen  in  Deutschland 
dieser  immer  wiederkehrende  Zyklus  reichlich 
eingetrübt  worden.  In  Mitteldeutschland  blik- 
ken  die  Menschen  auf  den  kommenden  Sommer 
mehr  wie  in  ein  schwarzes  Loch.  Was  wird  aus 
mir?  Werde  ich  im  Sommer  noch  Arbeit  haben ? 
Braucht  man  mich  dann  noch?  Freudige  Erwar¬ 
tung  hier  -  quälende  Ungewißheit  dort. 

Trotz  allem,  der  Anfang  ist  ja  schon  gemacht, 
daß  bald  alle  Deutschen  wieder  die  Aufbruch¬ 
stimmung  am  Jahresbeginn  erleben,  wenn  jetzt 
nur  alle  an  einem  Strang  ziehen!  Mut  und  Ener¬ 
gie  für  dieses  Ziel  wünscht  Euch 

Euer  Lorbaß 


Daraufhin  mußte  ein  zweiter  Lkw  gemietet  wer¬ 
den.  Vom  Gruppengeld  wurden  dann  noch  Me¬ 
dikamente  im  Wert  von  1500  DM  für  ein  Kran¬ 
kenhaus  in  I  ‘ 

Verpflegung  für  die" sechs  Fahrer  verstaut  war, 

wurde  es  p-  ‘ - 4  J  - 

ping,  Beate  und  Ralf  Hofmeyer  sowie  für  Holger 
und  Jörg  Battermann  ernst. 

Zwei  Wochen  nach  Geburt  der  Idee  begann  an 
einem  Abend  die  1600  Kilometer  lange  Fahrt  ins 
Ungewisse.  Die  jüngsten  Berichte  aus  dem  Balti¬ 
kum  waren  nicht  gerade  ermutigend.  Erschwe¬ 
rend  kam  hinzu,  daß  es  schon  aen  ganzen  Tag 
geschneit  hatte.  Nach  einer  Fahrt  quer  durch  Ost- 
preußen  über  Osterode,  Allenstein,  Bischofs-  j— 
Durg,  Nikolaiken  und  Lyck  nach  Suwalki  erreich¬ 
ten  wir  28  Stunden  nach  der  Abfahrt  in  Wunstorf 
die  litauisch-polnische  Grenze  bei  Sejny.  Dort 
wollten  uns  die  Polen  jedoch  nicht  über  den 
Grenzübergang  lassen,  da  dieser  kein  internatio¬ 
naler  Übergang  sei.  Jede  Diskussion  mit  den  pol¬ 
nischen  Grenzern  brachte  nichts,  und  nach  vier 
Stunden  gaben  wir  entmutigt  auf  und  machten  in 
Richtung  Brest  den  über  800  km  langen  Umweg. 

Doch  auch  in  Brest  wollten  uns  die  Polen  nicht 
durchlassen,  denn  wir  standen  vor  einem  Grenz¬ 
übergang,  der  nur  für  Pkw  zugelassen  war.  So 
mußten  wir  erneut  drehen  und  zum  nächsten 
Grenzübergang  fahren.  Nach  eineinhalb  Tagen 
„Irrfahrt"  durch  Polen  waren  wir  nun  doch  froh, 
daß  man  uns  endlich  aus  diesem  Land  hinausließ. 

An  der  sowjetischen  Grenze  verbrachten  wir 
die  Zeit  mit  dem  Ausfüllen  von  Devisenerklärun¬ 
gen  und  sonstigen  Zollpapieren.  Es  ging  weiter 
Richtung  Minsk.  Und  hier  fingen  die  Probleme  Gru 
erst  richtig  an,  wie  wird  „Minsk"  auf  kyrillisch  Verl 
geschrieben?  Zum  Glück  hatte  uns  ein  Spediteur  logii 
an  der  Grenze  eine  Karte  geschenkt,  auf  der  die  Ai 
Namen  auf  kyrillisch  geschrieben  waren.  So  lang-  ejne 
sam  wurde  es  dunkel,  und  wir  mußten  aufpas-  -  l 
sen,  daß  wir  nicht  auf  einen  unbeleuchteten  Lkw 
oder  ein  Pferdegespann  auf  der  Autobahn  fuh-  SC1  ® 
ren.  Nachdem  wir  Wilna  und  Kaunas  passiert  auc| 
hatten,  machten  wir  eine  dreistündige  Pause,  docl 
leichtem.  Interessenten  melden  sich  bitte  bei  weil  wir  alle  total  übermüdet  waren  und  sich  kei-  stüb 


Hilfe  ist  erbeten 


Die  letzte 


für  den  treuen  Vierbeiner 


Hundegrabstätten  durch  Aufnahmegebüh-  rg HUSSA  ''r 

ren  (pro  Hund  140  DM)  sowie  durch  den 

ge  des  Friedhofes  übernimmt  -  wie  auch  auf 

einem  herkömmlichen  -  die  Friedhofslei-  *•  ~ 

Neben  den  aufwendigen  Grabsteingestek-  * 

ken  wird  der  Besucher  sicher  auch  über  die  .  •  &  ‘  V ,  _  •*'-  J  .  1 

-manchmal  etwas  fast  rührenden -Grabin- 
schritten  überrascht  sein.  So  liest  man  dort,  > 

daß  zum  Beispiel  „Chin,Chanto  und  Schätz-  ^ 

chen  in  Liebe  wieder  vereint"  sind  oder  daß  i. ,  v4>“‘  HC-,--). 

„Unser  Sonnenschein  Peterle  unvergessen" 

in  Frieden  ruhen  solle.  V  r  „■/ 

Im  ersten  Moment  mögen  diese  Inschrif-  .  : 

ten  den  Betrachter  vielleicht  zum  Schmun-  l^-. 

zeln  reizen,  ein  Gespräch  mit  der  Friedhofs-  •~ir:  r  / 

leiterin  verdeutlicht  jedoch  dann  die  Emst-  Der  Hundefriedhof  im  norddeutschen  Helmstorft:  Über  600  Hunde  fanden  hier  ihre 
haftigkeit  dieses  Projektes:  letzte  Ruhe 
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Geschichte 


Rund  500  deutsche  Handelsschiffe  waren 
am  Unternehmen  „Rettung  über  See"  be¬ 
teiligt.  Sie  brachten  deutsche  Soldaten 


i>on  einer  zur  anderen  Front,  Verwundete  in  die 
Heimat  und  in  den  Westen.  Von  den  Schiffen  des 
Jahres  1945  fahren  nur  noch  wenige.  Kapitän 
Kurt  Gerdau,  Autor  der  Trilogie  „Rettung  über 
See  ,  erschienen  im  Koehler  Verlag,  berichtet  in 
der  Serie  „Das  Ende  der  Fliichllingsflotte“  von 
diesen  letzten  noch  vorhandenen  Einheiten. 
Heute  geht  es  um  die  ehemalige  „Mars“.  Unter 
den  Namen  „Viljas“  (Recke)  liegt  das  sowjeti¬ 
sche  Forschungsschiff  im  Hafen  von  Königsberg 
und  ist  auf  der  Suche  nach  der  eigenen  Geschich¬ 
te,  denn  das  Schirschow-lnstitut  fiir  Ozeanologie 
der  sowjetischen  Akademie  der  Wissenschaften 
will  das  berühmteste  Forschungsschiff  der 
Smvjetgeschichte  in  ein  schwimmendes  Museum 
verwandeln. 

In  der  Sowjetunion  erreichte  die  „Vitjas" 
eine  ungewöhnliche  Popularität  und  war  an 
der  1957  durchgeführten  Expedition  zur 
erstmaligen  Vermessung  des  Marianengra- 
bens  im  Pazifik  beteiligt.  Um  aus  dem  For¬ 
schungsschiffein  Museum  errichten  zu  kön¬ 
nen,  ist  die  Geschichte  des  Schiffes  unerläß- 


Einst  Flüchtlingsdampfer,  dann  Forschungsschiff:  MS  „Mars"  (3496  BRT) 
seumsschiff  werden 


von  der  Neptun-Reederei,  Bremen,  soll  in  Königsberg  Mu- 

Foto  Archiv  Gerdau 


lieh.  „Das  Ostpreußenblatt"  kann  dazu  ei¬ 
nen  wesentlichen  Beitrag  leisten,  denn  viele 
Bewohner  sind  mit  eben  diesem  Neptun- 
Dampfer  in  den  letzten  Monaten  des  Krieges 
aus  Ostpreußen  westwärts  gefahren. 

Die  „Mars"  lief  1940  für  die  Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft  „Neptun",  Bremen, 
vom  Helgen  der  Deschimag,  Werk  Seebeck. 
Die  Neptun-Reederei  unterhielt  einen  Lini¬ 
endienst  von  Bremen  aus  nach  ostpreußi¬ 
schen  Häfen,  und  ihre  alten  Dampfer  waren 
willkommene  Gäste  im  Königsberger  Ha¬ 
fen.  Sie  gehörten  fast  zum  Stadtbild.  Die 
„Mars"  war  ursprünglich  nicht  für  diesen 
Dienst  gedacht,  sondern  für  die  Mittelmeer¬ 
fahrt.  Doch  1940  war  daran  nicht  zu  denken. 
Sie  wurde  sofort  nach  der  Ablieferung  als 
Transporter  „A  36"  für  das  Unternehmen 


recht,  und  sie  wurden  sachgerecht  in  He- 
ringsfässem  eingepökelt.  Mit  dem  Kabelle¬ 
ger  „Nordenham*  gelangten  die  beiden 
Schweine  dann  doch  noen  zum  Wohnsitz 
des  1.  Offiziers  an  die  Weser. 

Am  31.  Januar  1945  kam  die  Order,  das 
Schiff  nach  Pillau  zu  verlegen.  Zwei  Tage 
später  lief  die  „Mars"  in  Pillau  ein  und  mach¬ 
te  am  Seebahnhof  fest.  An  der  Pier  strömte  es 
heran,  mit  Kindern  und  Kranken  und  Pak- 
ken,  zu  Fuß  mit  Handwagen,  Kinderwagen 
und  Gespannen.  Ein  Anblick,  der  kalte 
Schauer  über  die  Rücken  der  Seeleute  trieb. 
So  zog  alles  mit  Kind,  Kegel,  Sack  und  Pack 
über  den  Landgang  an  Bord  und  suchte  sich 
einen  geeigneten  Platz.  Es  waren  nicht  nur 
Königsberger,  die  mit  dem  Schiff  ihre  Hei¬ 
mat  verlassen  sollten,  sondern  sie  kamen  aus 


kamen  noch  ein  paar  dazu.  Wer  gedacht 
hatte,  die  Flüchtlinge  würden  sofort  das 
Schiff  verlassen,  irrte.  Keiner  wußte,  wohin 
mit  ihnen.  Nichts  schien  für  solche  Fälle  vor¬ 
bereitet  worden  zu  sein.  Es  kam  zwar  jeden 
Morgen  ein  Wagen  mit  frischer  Milch  vor¬ 
bei,  damit  in  der  Feldküche  an  Bord  gekocht 
werden  konnte,  aber  bei  den  Kleinkindern 
stellte  sich  Brechreiz  ein.  Viele  waren  schon 
so  geschwächt,  daß  ihre  Überlebenschan¬ 
cen  sehr  gering  eingeschätzt  wurden.  Nun 
waren  sie  schon  drei  Wochen  an  Bord,  als 
endlich  die  Nachricht  kam,  sie  in. leerge¬ 
räumten  Hallen  der  „General-Motors-Wer- 
ke"  unterzubringen.  Einige  kamen  in  den 
nächsten  Tagen  noch  einmal  vorbei,  um  von 
den  Lebensbedingungen  im  Lager  zu  erzäh¬ 
len.  Aus  herumliegenden  Ziegelsteinen  hat- 


Flüchtlingsdampfer  wird  Museumsschiff 

Das  Ende  unserer  Flüchtlingsflotte  (XIV)  -  Von  Kapitän  Kurt  Gerdau 


türlich,  das  Schiff  zu  treffen.  Unsere  Bord¬ 
flak  hat  sich  alle  Mühe  gegeben,  die  Angrei¬ 
fer  abzu  wehren.  Ganz  gelang  es  nicht,  es  gab 
Tote  unter  der  Besatzung  und  Verletzte  un¬ 
ter  den  Flüchtlingen.  Eine  Bombe  war  von 
einem  Want  abgelenkt  worden,  hatte  eine 
Wasserpforte  durchschlagen  und  das  Deck 
hinter  dem  Aufbau  aufgerissen.  Das  war 
nicht  weiter  tragisch.  Doch  leider  war  auch 
die  Kabelschleife  der  M.E.S.Anlage  zerris¬ 
sen  und  hatte  damit  den  Minenschutz  un¬ 
brauchbar  gemacht.  Tragisch  das  Schicksal 
eines  der  Flaksoldaten.  Er  kam  aus  Pillau 
und  hatte  seine  Familie  an  Bord  geholt.  Nur 
ihn  selbst  mußten  wir  mit  dem  Leib  voller 
Bombensplitter  im  Lazarett  zurücklassen. 
Im  Dunkel  der  Nacht  haben  wir  uns  dann 
wieder  aus  dem  Hafen  gemogelt  und  er¬ 
reichten  zwei  Tage  später  ohne  Zwischenfäl¬ 
le  wieder  Kopenhagen.  Es  war  der  20.  April 
1945.  Vor  einem  Janr  war  dieser  Tag  noch 

febührend  gefeiert  worden,  jetzt  war  es  ein 
äg  wie  jeder  andere  aucn.  Auch  diese 
Flüchtlingsgruppe  wurde  zunächst  jeden¬ 
falls  in  den  Hallen  von  »General  Motors' 
einquartiert." 

Für  die  „Mars"  war  es  die  letzte  Fahrt.  Die 


Werft  sollte  die  Schäden  reparieren,  aber  auf 
der  Werft  geschah  absolut  nichts. 


„Seelöwe",  der  Besetzung  Englands,  vorge-  allen  Richtungen  Ostpreußens,  von  Tilsit,  ten  einzelne  Familien  und  Gruppen  ihre 
sehen.  Danach  wurde  das  Schiff  als  Trans-  Insterburg,  Labiau,  Allenstein,  Orteisburg,  „Claims"  gebaut.  Diese  Verzögerungen  in 
porter  eingesetzt,  um  den  Nachschub  der  in  aus  Masuren,  vom  Samland  und  der  Nen-  den  Häfen  waren  mit  Schuld,  daß  nicht  viel 
Norwegen  stationierten  deutschen  Truppen  rung.  Pillau  war  für  diese  Menschen  die  al-  mehr  Menschen  über  See  abtransportiert 
sicherzustellen.  In  diesem  Zusammenhang  lerletzte  Hoffnung,  den  Russen  zu  entkörn-  worden  sind.  Allein  in  den  Wochen,  in  de- 
brachte  der  Dampfer  auf  vielen  Urlauber-  men.  Die  Gespanne  mußten  natürlich  zu-  nen  die  „Mars"  bewegungsunfähig  in  Ko- 
fahrten  Soldaten  nach  Hause  und  wieder  rückbleiben,  an  Bord  gelangten  aber  die  Säk-  penhagen  lag,  hätte  sie  ein  Dutzend  Flücht¬ 
zurück  zu  ihren  Einheiten.  Die  Fahrt  durch  ke  von  den  Wagen  mit  Kartoffeln  und  lingsfanrten  machen  können. 

Kattegat  und  Skagerrak  war  gefährlich  ge-  Wruken.  Von  diesen  Lebensmitteln  haben  Die  nächste  Reise  führte  das  Schiff  nach 
nug.  Englische  Flugzeuge  und  U-Boote  lau-  auf  der  Reise  alle  gelebt.  Die  wenigen  vor-  Danzig.  Am  3.  März  wurde  die  gesamte  Be¬ 
erten  auf  die  Transporter  entlang  der  See-  handenen  Passagierkammem  wurden  mit  legschaft  der  Waggonfabrik  und  der  Danzi- 
straßen.  Hinzu  kamen  die  Minen,  die  nicht  kranken  und  gebrechlichen  Menschen  be-  ger  Werft  an  Bord  genommen.  Die  Männer 
ernst  genug  genommen  werden  durften.  legt.  Es  gab  Essenkarten  an  Bord,  und  die  sollte: 

Als  der  Urlauberstrom  zu  Beginn  des  Jah-  Personalien  wurden  festgehalten.  sermi 

res  1945  abflaute  und  der  „Heldenklau"  die  Am  Abend  ging  die  Fahrt  los  nach  Goten-  trieb  i 
in  Norwegen  ein  verhältnismäßig  ruhiges  hafen.  Von  dort  aus  sollten  die  Flüchtlinge  hager 
Leben  führenden  Stäbe  durchkämmte,  be-  per  Eisenbahn  weitertransportiert  werden.  Auch 
gannen  sich  einzelne  Wehrmachtsangehöri-  Doch  daraus  wurde  nichts  mehr.  Der  Hafen 
ge  über  Sarpsborg  und  Halden  nach  Schwe-  war  noch  intakt.  Da  lagen  sie  alle,  die  einsti- 
den  abzusetzen.  Einigen  gelang  die  Flucht,  gen  Musikdampfer,  unter  ihnen  die  „Cap 
andere  kamen  in  Oslo-Akershus  vor  das  Arcona"  und  die  „Wilhelm  Gustloff" 

Kriegsgericht.  sollten  die  Flüchtling« 

Die  Weihnachtstage  1944  verbrachte  die  gebracht  werden.  Ü 
„Mars"  in  Frederikstad.  Inzwischen  lief  das  *'  "  u  ~~ 

Gerücht  um,  das  Schiff  solle  aus  der  Urlau¬ 
berfahrt  herausgenommen  und  zur  Evaku¬ 
ierung  der  Flüchtlinge  aus  Ostpreußen  ein¬ 
gesetzt  werden.  An  Bord  verbreitete  die 
Nachricht  erhebliche  Unruhe,  vor  allen  Din- 

ten  unter  den  „Schweinezüchtern".  Zwei  Kopenhagi 
räftige  Borstenviecher  sollten  eigentlich  Nicht  all 

zur  Weser  ge - - 

nun  nichts.  Der  Koch  zerlegte  sie 


ide  fahren  und  dort  einen  neuen  Be-  kam  eine  Lazarettbesatzung  an  Bord  mit  ih- 
ifbauen.  Auf  der  Reise  nach  Kopen-  rem  Krempel.  Sie  waren  vorher  auf  einem 
;ab  es  diesmal  keine  Schwierigkeiten,  konfizierten  dänischen  Schiff,  der  „Renate", 
ie  dritte  Flüchtlingsfahrt  führte  die  gewesen.  Dieses  Schiff  nahmen  die  Dänen 
„Mars"  nach  Danzig.  Im  Freihafen  kamen  sofort  in  Gewahrsam.  Der  Salon  auf  der 
die  Flüchtlinge  an  Bord,  aber  nur  mit  Passa-  „Mars"  wurde  zum  Operationsraum  umge- 

fierschein  vom  Kreisleiter.  Es  gab  viele  rüstet.  In  den  Laderäumen  waren  Sanitäter 
ränen  von  denen,  die  nicht  mitdurften.  Am  und  Schwestern  dabei,  die  inzwischen  ein¬ 
sollten  die  Flüchtlinge  nach  Swinemünde  Abend  verließ  die  „Mars"  den  Hafen  und  gebauten  Kojen  zu  beziehen  und  das  Schiff 
Inbeschadet  lief  die  steuerte  Heia  an,  um  im  Geleit  die  Reise  zu  reinigen.  Verpflegungsprobleme  hatten 
„Mars"  auch  dort  ein,  aber  die  Flüchtlinge  westwärts  anzutreten.  Nach  Beendigung  die  Leute  auf  der  „Mars"  nicht,  denn  der 
wollte  keiner  haben.  Alle  Wohnmöglichkei-  dieser  Fahrt  war  es  Mitte  April  geworden,  ganze  Proviant  von  der  „Renate"  war  mitge- 
ten  waren  ausgeschöpft,  also  lief  die  „Mars"  Heinrich  Tamm,  damals  3.  Ingenieur  an  bracht  worden.  Als  alles  eingerichtet  war, 
wieder  aus  und  nahm  Kurs  auf  Kopenha-  Bord  der  „Mars",  notierte:  „In  den  Tagen  seit  wurde  die  Aktion  abgeblasen.  Die  gesamte 
gen.  Nach  10  Tagen  „Ostsee-Kreuzfahrt"  unserer  letzten  Abfahrt  vom  Danziger  Frei-  Lazarettbesetzung  wurde  auf  andere  Schiffe 
legte  das  Schiff  an  der  „Langen  Linie"  in  hafen  hatte  sich  hier  viel  verändert.  Unter  im  Hafen  verteilt. 

nhagen  an.  Heia  lag  die  ausgebrannte,  auf  Grund  ge-  Im  Juli  1945  lag  die  „Mars"  immer  noch  in 

- _  —  _  - _ --le  hatten  die  Reise  lebend  über-  setzte  ,Neidenfels'.  In  der  Bucht  warteten  Kopenhagen,  bewacht  von  Angehörige',  des 

ebrächt werden.  Daraus  wurde  standen,  schon  in  Swinemünde  waren  Tote  das  Walfang-Mutterschiff  Jan  Wellern'  und  dänischen  Widerstandes.  Eine  Raz z.a  folgte 
portionsge-  an  Land  gegeben  worden,  in  Kopenhagen  andere  kleine  Dampfer  auf  Flüchtlinge,  so-  der  anderen,  und  es  gab  immer  noch  einige 

gar  Binnenschiffskähne  von  der  Weichsel  nicht  so  festgeschraulbte  Dinge,  die  abtrans- 
aümpelten  im  Wasser  unter  der  Halbinsel,  portiert  werden  konnten.  Sogar  der  deut- 
Von  Adlershorst  spuckte  die  sowjetische  sehe  Preßtee  verschwand.  Viel  war  damit 
Artillerie  ihre  Granaten  auf  die  Reede.  Wir  nicht  los,  aber  er  konnte  gut  in  der  Pfeife 
waren  dabei,  von  einem  der  Binnenkähne  geraucht  werden.  Am  15.  Juni  erschien  an 
die  Menschen  zu  übernehmen.  Viele  von  Bord  ein  englischer  Offizier  und  überbrach- 
;.w>  ^  , :  ihnen  hatte  man  von  der  brennenden  ,Nei-  te  die  Order,  daß  mit  einem  der  nächsten 

I ■  denfels' gerettet.  Da  hieß  es  plötzlich:  Alle  Geleitedie„Mars"nachEnglandfahrensoll- 

l  y i  H ‘  wieder  zurück  auf  den  Kahn  und  zu  einem  te.  Am  20.  Juni  war  es  dann  auch  soweit.  Um 

\  anderen  Schiff.  Die, Mars' hatte  Order  erhal-  Skagen  herum  ging  es  zum  schottischen 

_ ten,  sie  sollte  nach  Pillau.  Am  18.  April  sind  Metnil.  Ein  paar  Wochen  danach  kehrte  die 

wir  dann  in  der  Dunkelheit  am  frühen  Mor-  Besatzung  der  „Mars"  mit  der  „Ubena",  die 

j**** _ IflfaiSytiJ'miH  gen  nach  Pillau  hineingeschlüpft.  Sobald  es  als  Lumpensammler  für  die  abgelieferten 

IWUiPm  **ell  wurcfo,  lag  die  Einfahrt  unter  russi-  Schiffe  fungierte,  nach  Deutschland  zurück. 

schem  Beschuß.  Da  lagen  wir  zwar  schon  im  Die  „Mare  erhielt  den  Namen  „Empire 

ja  it|P  Hafenbecken  an  der  Pier  und  nahmen  unsere  Forth",  wurde  aber  schon  im  Jahr  danacn  an 

fi***  \  Menschenfracht  über.  Die  Pier  stand  wieder  die  Sowjetunion  abgegeben.  Als  „Equator" 

i  .  As  ft  voller  Flüchtlinge  mit  ihrem  letzten  Hab  und  fuhr  die  ex  „Mars"  bis  1949  im  Dienste  der 


Glückwünsche 
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zum  85.  Geburtstag 

Basmer,  Olga,  geh.  Samlowski,  aus  Kahlholz, 

Kreis  Heiligenbeil, jetzt  Schmiedestraße  1 , 2850 
Bremerhaven,  am  5.  März 
Bühner,  Mieze,  geb.  Jakull,  aus  Heydekrug,  Ak- 
kerstraße  7,  jetzt  Urholzerweg  6, 5353  Mecher¬ 
nich,  am  10.  März 

Dittkrist,  Franz,  aus  Pregelswalde,  Kreis 
Wehlau,  Jetzt  In  den  Wolken,  5609  Hückeswa¬ 
gen,  am  16.  März 

Engelke,  Bruno,  aus  Kuckemeese  (Kaukehmen), 

Kreis  Elchniederung,  jetzt  Jungfemtalstraße 
111, 4600  Dortmund  18,  am  12.  März 
Jordan,  Anni,  geb.  Padberg,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Emst-Mitteloach-Ring  47,  2000  Hamburg  61, 
am  14.  März 

Kaun,  Margarete,  geb.  Liedtke,  aus  Königsberg, 

Neue  Dammgasse  6a,  jetzt  Dr.-Peters-Straße 
21,  5480  Remagen,  am  14.  März 
Kollecker,  Gerda,  aus  Moditten,  Kreis  Königs¬ 
berg-Land,  jetzt  Kurhausstraße  15,  8730  Bad 
Kissingen,  am  26.  Februar 
Korzen,  Berta,  geb.  Kalinowski,  aus  Fürstenwal- 
de,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Tensoltestraße  2, 

4270  Dorsten,  am  13.  März 

aus  Bürgerhuben,  Kreis  Elchniede- 
rung,  jetzt  Ziegelweg  52, 4050  Mönchen-glad- 

bach3, am  16.  März  Wegner,  Paul,  aus  Kalkofen,  Kreis  1 

Odau,  Hedwig,  geb.  Engelke,  aus  Heinrichswal-  Rosbaumweg  33,  7800  Freiburg,  am 
de,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Greulingstraße 
42,  5630  Remscheid,  am  12.  März 
Reimer,  Kurt,  aus  Kleinrokitten  (An  Rokaiten), 

Kreis  Elchniederung,  jetzt  Rosenweg  12,  2053 
Elmenhorst,  am  11.  März 
Sommer,  Erna,  aus  Geidau,  Kreis  Samland,  jetzt 
Medenbreite  9,  2400  Lübeck  1,  am  9.  März 
Wallat,  Emma,  geb.  Wannagat,  aus  Grenzwald, 

Kreis  Schloßberg,  jetzt  Zum  Kniepbusch  3, 5130 
Geilenkirchen,  am  2.  März 
Zysk,  Karl,  aus  Höhenwerder,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Koloniestraße  7,  4650  Gelsenkirchen,  am 
13.  März 


Hörfunk  und  Fernsehen 


^93tr  gratulieren 


Sonntag,  10.  März,  8.15  Uhr,  WDR  1: 
Alte  und  neue  Heimat.  Berichte  aus 
Siebenbürgen. 

Montag,  11.  März,  19.20  Uhr,  Bayern  II: 
Das  Ost- West-Tagebuch:  Ein  Blick  in 
die  Dichter-Werkstatt  der  Breslauer 
Schriftstellerin  Edith  Heine. 
Mittwoch,  13.  März,  16.15  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Die  Deutschen  im  Osten. 
4.  Folge:  Die  Sudetendeutschen 
(Wiederholung  am  Donnerstag,  14. 
März,  9.45  Uhr). 

Mittwoch,  13.  März,  19.15  Uhr,  DLF: 
Zur  Diskussion:  Der  weite  Weg  der 
Rußlanddeutschen. 


zum  102.  Geburtstag  Lehmann,  Marie,  geb.  Rubbel,  aus  Ragnit,  Kreis 

Joswig,  Johann,  aus  Evdtkau,  Kreis  Ebenrode,  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Neuköllner  Straße  342, 1000 
jetzt  Münsterstraße  16,  4531  Lotte-Osterberg,  Berlin  44,  am  10.  März 
am  14.  März  Sperling,  Meta,  geb.  Kerbst,  aus  Seckenburg, 

Kreis  Elchniederung,  jetzt  Carlstraße  32,  2350 
zum  101.  Geburtstag  Neumünster,  am  11.  März 

Bandilta,  Wilhelmine,  geb.  Broziewski,  aus  Mi-  Zupp,  Wajter,  aus  Preußenwald,  jetzt  Jägerhof- 
lussen,  Kreis  Lyck,  jetzt  Siedlerkamp  4,  3300  Straße  55, 4030  Ratingen,  am  7.  März 
Braunschweig,  am  11.  März 

zum  88.  Geburtstag 

zum  100.  Geburtstag  Bahlo,  Auguste,  geb.  Dembski,  aus  Lyck,  Danzi- 

Drost,  Paul,  aus  Treugenfließ,  Kreis  Angerburg,  ger  Straße  9,  jetzt  Waldring  1,  2122  Bleckede, 
jetzt  bei  W.  Bartels,  Krebshäger  Straße  50, 3060  am  14.  März 

Stadthagen,  am  9.  März  Boehm,  Leopold,  Dipl.-lng.,  aus  Glaubitten, 

Kreis  Rastenburg,  jetzt  Netteihof  5, 2000  Ham- 

zum  95.  Geburtstag  bürg  52,  am  13.  März  4270  Dorsten,  am  13. 

Koschorrek,  Gertrude,  geb.  Nicodemus,  aus  Kö-  ®°r0'',y;  Adolf,  aus  Hansbruch,  Kreis  Lyck, jetzt  i_jcj,t,  Hans, 
nigsberg,  jetzt  Kampstraße  6, 5820  Gevelsberg,  Stdbeker  Moor ^1 1 ,  24-0  Sielbek,  am  1 

am  14.  Marz  Gallmeister,  Erich,  aus  Passenheim,  Krei 

Kühn,  Hedwig,  geb.  Surau,  aus  Rauterskirch  (Alt  bürg,  jetzt  Kellermannsweg  30, 4630  B( 

Lappienen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Am  am  12.  MMZ 

Sande  4,  2217  Kellinghusen,  am  12.  März  Malonek,  Hedwig,  geb.  Junga,  aus  Mi 
Rattay,  Gustav,  aus  Alt  Kiwitten,  Kreis  Orteis-  Steinbeker  St 

bürg,  jetzt  Kolpingstraße 4, 5202  Hennef, am  12.  ^1 1 0  Buichhi olz,  am  14.  Marz 

.  °  ’  r  o  M imnlrc  Prirh  aiic  Incfprniiro  töfzf 


Becker,  Minna,  aus  Balga,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Siemensweg  9,  4730  Ahlen,  am  1 1 .  März 
Brandt,  Adeline,  geb.  Riegert,  aus  Gumbinnen, 
Poststraße  6,  und  Luschen,  jetzt  Motzstraße  86, 
1000  Berlin  30,  am  13.  März 
Eisenblätter,  Fritz,  aus  Steinbeck,  Kreis  Königs¬ 
berg-Land,  jetzt  Karl-Wenholt-Straße  15,  2980 
Norden-Leybuchtpolder,  am  12.  März 
Faneisa,  Heinrich,  aus  Gellen,  Kreis  Ortelsburg, 
jetzt  Scharmsted  ter  Weg  60, 2859  Nordholz,  am 
13.  März 

Harms,  Emma,  geb.  Sadlowski,  aus  Fürstenwal¬ 
de,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Dorfstraße  8,  2071 
Siek-Meilsdorf,  am  14.  März 
Herholz,  Kurt,  aus  Königsberg,  jetzt  Kurzer 
Kamp  29,  2440  Oldenburg,  am  16.  März 
Hoellger,  Gustav,  aus  Ansorge  (Budwethen  K.), 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Alter  Forsthof  17, 
2053  Schwarzenbek,  am  12.  März 
Holt,  Walter,  aus  Lyck,  jetzt  Lärchenweg  13,4934 
Horn-Bad  Meinberg  2,  am  11.  März 
Hoppe,  Dr.  Gerhard,  aus  Lyck,  Königin-Luise- 
Platz  2,  jetzt  Herderstraße  43,  7470  Albstadt  1, 
am  11.  März 

Kischnick,  Hildegard,  geb.  Dolenga,  aus  Prost- 
ken,  Kreis  Lyck,  Hauptstraße,  jetzt  Kirchhainer 
Straße  3,  6000  Frankturt/M.  50,  am  13.  März 
Kömke,  Hildegard,  aus  Königsberg,  jetzt  Spi- 
chemstraße  63, 4500  Osnabrück,  am  13.  März 
Neumann,  Hans,  aus  Domnau  und  Bartenstein, 
jetzt  Am  Führenkamp  3,  Bad  Bevensen,  am  13. 

Osygus,  Paul,  aus  Ortelsburg,  jetzt  Robert-Koch- 
Straße  16,  5090  Leverkusen  3,  am  11.  März 
Ott,  Margarethe,  geb.  Kluge,  aus  Neuhausen- 
Tiergarten,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Raa- 
bestraße  11,  3030  Walsrode,  am  12.  März 
Rehse,  Helmut,  aus  Königsberg,  Viehmarkt  27, 
jetzt  Annostraße  7, 4040  Neuss  1,  am  27.  Febru¬ 
ar 

Rogat,  Richard,  aus  Altengilge  (Schaugsten), 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Lippenhorstweg  7, 
2059  Hornbek,  am  1 6.  März 
Schmiedeberg,  Hildegard  von,  geb.  Stennke,  aus 
Königsberg,  jetzt  Westbevener  Straße  2,  4404 
Telgte,  am  10.  März 

Szameitat,  Erna,  geb.  Westphal,  aus  Inse,  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Bremer  Weg  3, 4755  Holz¬ 
wickede,  am  13.  März 

Vogel,  Vera,  aus  Königsberg,  jetzt  Harringsred- 
cler  5,  2427  Malente,  am  1 x  März 
Weiß,  Erich,  aus  Foliendorf,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Grüner  Weg  16,  3450  Holzminden,  am  9. 
März 

Zelonka,  Paula,  geb.  Dannehl,  aus  Rathswalde, 
Kreis  Labiau,  jetzt  Schlachthofstraße  14,  4690 
Herne  2 


zum  94.  Geburtstag 

Po.ligkeit,  Karl,  aus  Grünhayn,  Krei?  Wehlau, 
j?tzt  Ruländer  Weg  8,  7129  Neckarwestheim, 
c'm  14.  März 


zum  93.  Geburtstag 

Jerosch,  Emma,  geb.  Großmann,  aus  Groß  Jerut- 
ten,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Sandkoppel  22, 2371 
Nübbel,  am  10.  März 

Rohde,  Frieda,  aus  Kuckemeese  (Kaukehmen), 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Bahnhofstraße  7, 
3052  Bad  Nenndorf,  am  13.  März 


Tanberg,  Wilhelm,  aus  Lindenort,  Kreis  Orteis-  zum  84.  Geburtstag 
bürg,  jetzt  Wäscherwiese  3,  5805  Breckerfeld-  Bacher,  Walter,  aus  Gumbinnen,  Wilhelmstraße 
Ehringhausen,  am  16.  März  41a,  und  Großpreußen wa Id,  jetzt  Eichstraße 

Zimmek,  Max,  aus  Brassendorf,  Kreis  Lötzen,  20,  5600  Wuppertal  12,  am  10.  März 
jetzt  Dachsbau  20, 4019  Monheim,  am  11.  März  ßachler,  Heinrich,  aus  Neuenburg,  Kreis  Gum¬ 
binnen,  jetzt  Schwindstraße  1, 8750  Aschaffen- 
zum  87.  Geburtstag  bürg,  am  13.  März 

Babian,  Martha,  geb.  Riek,  aus  Wartenhöfen  Braekau,  Wilhelm,  aus  Mensguth,  Kreis  Ortels- 
(Groß  Girratiscnken),  Kreis  Elchniederung,  bürg,  jetzt  Im  Ursprung  7,  6990  Bad  Mergent- 

Kzt  Mainzer  Straße  1, 3000  Hannover  1,  am  16.  heim-Wachbach,  am  16.  März 

ärz  Cub,  Anna,  geb.  Ludwig,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil- 

Baranek,  Auguste,  geb.  Sielinski,  aus  Weidicken,  helm-Straße  98,  jetzt  Am  Brüclcentor  26a,  4018 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Leipziger  Straße  29,  3000  Langenfeld,  am  16.  März 
Hannover  1,  am  12.  März  Eckruth,  Minna,  geb.  Gudat,  aus  Göritten,  Kreis 

Biebersdorff,  Gustav,  aus  Ukta,  Kreis  Sensburg,  Ebenrode,  jetzt  Süderdeich  27, 21 02  Hamburg 

Szt  In  der  Mittelbach  7,  5900  Siegen  1,  am  5.  93,  am  10.  März 

ärz  Mallien,  Erwin,  aus  Balga,  Kreis  Heiligenbeil, 

Hencke,  Dora,  geb.  Hausknecht,  aus  Ostseebad  jetzt  Am  Marienplatz  4,  2160  Stade,  am  11. 
Cranz,  Kreis  Samland,  jetzt  Im  Jägerfeld  6, 3167  März 

Burgdorf,  am  12.  März  Oberpichler,  Hans,  aus  Dräwen,  Kreis  Ebenrode, 

Hemnann,  Gertraud,  aus  Lyck,  Königin-Luise-  jetzt  Quamstedter  Straße  8, 221 1  Wrist,  am  14. 
Platz  14,  jetzt  Meisenstraße  25/Wohnung  416,  März 

2000  Hamburg  60,  am  11.  März  Schenkewitz,  Kurt,  aus  Tapiau,  Kreis  Wehlau, 

Müller,  Lina,  geb.  Böttcher,  aus  Gumbinnen,  Schlageterstraße  16,  jetzt  Robert-Koch-Straße 
Graudenzer  Straße  9,  jetzt  Hartwig-Hesse-Stra-  18,  6082  Mörfelden-Walldorf,  am  16.  März 

ße  55b,  2000  Hamburg  20,  am  1 6.  März  Sch  midt,  Ludwig,  aus  Bruchhöfen,  Kreis  Ebenro- 

Potschka,  Max,  aus  Groß  Heidenstein  (Groß  de,  jetzt  Wermelswiesenweg7,7315  Weilheim, 
zum  90.  Geburtstag  Krauleiden),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hohe  am  14.  März 

Kaul,  Helene,  geb.  Rafael,  aus  Evdtkau,  Kreis  Straße  105,  5000  Köln  1,  am  11.  Marz  Schräder,  Lina,  geb.  Kausch,  aus  Eschenberg 

Ebenrode,  jetzt  Leithstraße  63, 4650  Gelsenkir-  Teike,  Erich,  aus  Ortelsburg,  jetzt  Zur  Hinden-  (Mosteiten),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Park- 
chen,  am  12.  März  burgschleuse  17a,  3000  Hannover  71,  am  4.  Straße  16, 0-2591  Divitz,  am  11.  März 

Liedtke,  Erna,  geb.  Plew,  aus  Groß  Ponnau,  Kreis  März  Totzek,  Wilhelm,  aus  Mingfen,  Kreis  Ortelsburg, 

Wehlau,  jetzt  Hauptstraße  23, 241 9  Pogeez,  am  Weidlich,  Hildegard,  geb.  Linse,  aus  Ortelsburg,  jetzt  Flöz-Hugo-Siedlung  30, 4690  Herne  2,  am 
10.  März  jetzt  Hochstraße  62,  5272  Wipperfürth,  am  10.  11,  März 

Mevke,  Marie,  geb.  Schulz,  aus  Kahlau,  Kreis  März  Wengorsch,  Gertrud,  geb.  Wenzeck,  aus  Mostol- 

Mohrungen,  jetzt  Am  Kissel  6, 6250  Limburg/  Zapatka,  Hedwig,  geb.  Branchrowitz,  aus  Klein  ten,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hildegundistraße  10, 4052 

Lahn  1,  am  10.  März  Leschienen,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  Huferland-  Korschenbroich,  am  12.  Marz 

( _ 1  Straße  18, 4450Lingen,  am  11.  März  Wiemer,  Gustav,  aus  Krebsfließ,  Kreis  Ebenrode, 

jetzt  Am  Lanker  See  8, 2308  Preetz,  am  1 0.  März 
'ohlgemuth,  Maria,  geb.  Kröhnert,  aus  Preu¬ 
ßenhof,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Kopernikus- 
straße  38, 4200  Oberhausen  11,  am  1.  März 


zum  92.  Geburtstag 

Mucha,  Paul,  aus  Flammberg,  Kreis  Ortelsburg, 
jetzt  Heldstraße  5,  8000  München  19,  am  11. 
März 

Frese,  lda  Anna,  aus  Morgengrund,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Breslauer  Straßeö,  2359 Henstedt-Ulzburg 
2,  am  12.  März 

Nowottka,  Johann,  aus  Kornau,  Kreis  Ortels¬ 
burg,  jetzt  Schölerpfad  173,  4300  Essen  11,  am 
15.  März 

Obitz,  Erich,  aus  Lötzen,  jetzt  Pommemweg  3, 
2370  Büdelsdorf,  am  16.  März 
Petereit,  Elisabeth,  geb.  Langmann,  aus  Inster¬ 
burg,  Hindenburgstraße  18,  jetzt  Altenheim, 
2334  Ahrendsberg,  am  1  März 
Savk,  Paul,  aus  Aweiden,  Kreis  Sensburg,  jetzt 
Rönigsberger  Platz  2, 2303  Gettorf,  am  1 3.  März 
Szameit,  Emil,  aus  Warschfelde  (Warschlauken), 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Kolberger  Straße  7, 
2400  Lübeck  1,  am  16.  März 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 80,  von  da 
an  jährlich)  werden  auch  weiterhin  veröffent¬ 
licht,  wenn  uns  die  Angaben  entioeder  durch 
die  Betroffenen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  iverden  und  somit  nicht 
gegen  die  Bestimmung  des  Datenschutzgeset¬ 
zes  verstoßen  wird.  Glückwünsche  können 
nicht  unaufgefordert  veröffentlicht  u>erden,  da 
die  Redaktion  nicht  über  eine  entsprechende 
Kartei  verfügt. 


am  14.  März  zum  83.  Geburtstag 

Haase,  Kurt,  aus  Kechlersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Antoni,  Ella,  geb.  Thomas,  aus  Baltupönen,  Kreis 
Gierthsmühlenweg  45,  4050  Möncnenglad-  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Veltheimer  Straße  243,  4952 
bach  1,  am  14.  März  Porta  Westfalica/Veltheim,  am  10.  März 

Jorzik,  Gertrud,  geb.  Jegull,  aus  Sarken,  Kreis  Bednarz,  Luise,  aus  Friedrichshof,  Kreis  Ortels- 
Lyck,  jetzt  Im  Hölterfeld  31,  5820  Gevelsberg,  bürg,  jetzt  Mindener  Straße  113a,  3070  Nien- 
am  1 1.  März  bürg,  am  15.  März 

Kullak,  Elise,  geb.  Thiel,  aus  Schönhofen,  Kreis  Jeromin,  Willy, aus  Heldenfelde,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Treuburg,  jetzt  Falderastraße  29,  2350  Neu-  Ziegelweg  3, 3030  Walsrode,  am  16.  März 
münster,  am  9.  März  Kahnert,  Maria,  geb.  Jewaronski,  aus  Karkeln, 

Kurapkat,  Elisabeth,  geb.  Führer,  aus  Seekam-  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hofs,  7970  Leutkirch 
pen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Enzerstraße  45, 3060  1 .  am  15.  März 

Stadthagen,  am  10.  März  Knittel,  Alice,  geb.  Lehrbaß,  aus  Lotzen,  jetzt 

Messidat,  Alice,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode,  Hinsbleek  10,  2000  Hamburg  65,  am  15.  März 
3100  Celle,  am  10.  März  Kublun,  Dr.  Helmut,  aus  Gumbinnen,  Bismarck¬ 
straße  76,  jetzt  Wilhelm-Mentrup-Weg  5,  4500 
Osnabrück,  am  13.  März 


Blunk,  Ella,  aus  Tannenberg,  Kreis  Osterode, 
jetzt  Karl-Banzer-Weg  5,  3577  Neustadt,  am  5. 
März 

Gorski,  Anna,  aus  Auersberg,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Reichsgrafenstraße  39,  5600  Wuppertal  1,  am 
14.  März 

Hoth,  Sabine,  aus  Garbeningken,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Feldstraße  1,  6073  Egelsbach,  am  6.  Marz 

Kuhn,  Felicitas,  geb.  Zimmermann,  aus  Lyck, 
Kaiser-Wilhelm-Straße,  jetzt  Kerpenbrockstra¬ 
ße  23, 4400  Münster,  am  13.  März 

Kutschki,  Franz,  aus  Lyck,  Danziger  Straße  4, 
jetzt  Sudetenring  76,  6072  Dreieich,  am  16. 
März 

Lemke,  Herbert,  aus  Herdenau  (Kallningken), 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  A.-Schweitzer-Stra- 
ße  2,  4802  Halle,  am  12.  März 

Littek,  Martha,  geb.  Schiwek,  aus  Weidicken, 
Kreis  Lötzen,  jetzt  Lessingstraße  14,  2810  Ver¬ 
den/  Aller,  am  14.  März 

Meinekat,  Karl,  aus  Grünweide,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Hannoversche  Straße  35,  3012  Langenha¬ 
gen  7,  am  13.  März 

Moldehn,  Frieda,  geb.  Raehse,  aus  Königsberg, 
Artilleriestraße  48,  jetzt  Landwehrstraße  82, 
3000  Hannover-Döhren 

Podak,  Hans,  aus  Wehlau,  Freiheit  10a,  jetzt 
Aschopstwiete  20, 2080  Pinneberg,  am  1 4.  März 

Pultke,  Gerda,  geb.  Böhm,  aus  Balga.  Kreis  Heili¬ 
genbeil,  jetzt  Von-der-Recke-Straße  58,  4630 
Bochum,  am  14.  März 

Fortsetzung  auf  Seite  14 


>en,  Kreis  Ebenrode, 
itadthagen,  am  10. 


jetzt  Bernt-Notke-Straße  1 4, 2400  Lübeck  1 ,  am  Pestalozzistraße 

9.  März  Moritz,  Arthur,  aus  Alt  Schöneberg,  Königsberg 

Paczenski,  Emil,  aus  Skomanten,  Kreis  Lyck,  jetzt  und  Allenstein,  jetzt  Georg-Wilhelm-Weg  4 
Welschen  weg  78,  481 1  Oerlinghausen,  am  13.  3167  Burgdorf,  am  12.  März 

März  Müller,  Fritz,  ausTapiau, Kreis  Wehlau.Schluch 

Pietzka,  Fritz,  aus  Dreimühlen,  Kreis  Lyck,  jetzt  tenweg  10,  jetzt  Altenheim  Schriebershof,  3032  Loyal,  Alfred,  aus  Königsberg,  jetzt  Meckenhei- 

Fr.-Eggers-Straße  69, 2000  Wedel,  am  11.  März  Fallingbostel,  am  10.  März  mer  Allee  136,  5300  Bonn,  am  16.  März 

Powitz,  Hildegard,  geb.  Rattensperger,  aus  Meißner,  Hugo,  aus  Altstadt,  Kreis  Osterode, 
zum  89.  Geburtstag  Stroppau,  Kreis  Angerapp,  jetzt  Barlachhof  10,  jetzt  Lindenallee  86,  4460  Nordhorn,  am  13. 

ßorowski,  Amalie,  geb.  Kullak,  aus  Treuburg,  3000  Hannover  51,  am  6.  Marz  März 

Schloßstraße,  jetzt  Am  Krankenhaus  10,  2308  Sareyko,  Clara  Auguste,  geb.  Mrotzek,  aus  Reif-  Reimer,  Edelgarde,  aus  Hegedorf,  Kreis  Tilsit- 
Preetz,  am  4.  März  fenrode,  Kreis  Lyck,  jetzt  Hospitalstraße  5, 5208  Ragnit,  jetzt  Domierstraße  48,  2400  Lübeck  1, 

Braun,  Frieda, geb.  Baumgart,ausTilsit,Schlage-  Eitorf,  am  14.  März  am  8.  März 

terstraße  8,  jetzt  Fritz-Heckert-Heim  3/09,  Schaefer,  Gertrud,  aus  Krausenbrück,  Kreis  Rostek,  Alma,  aus  Martinshöhe,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Wermannsgrüner  Straße  6,  0-6600  Greiz,  am  Gumbinnen,  jetzt  Ziegelstraße  181a,  2400  Tumerstraße  145,  6900  Heidelberg,”  am  12. 

22.  Februar  Lübeck  1,  am  10.  März  März 

Gronwald,  Fritz,  aus  Ostseebad  Cranz,  Kreis  Sdorra,  Luise,  geb.  Zacharias,  aus  Kreuzbom,  Rudzewski,  Artur,  aus  Ziemianen,  Kreis  Anger- 
Samland,  jetzt  Iltisstraße 45, 2300  Kiel  14, am  13.  Kreis  Lyck,  jetzt  Bahnhofstraße  18, 6661  Wals-  bürg,  und  Rastenburg,  jetzt  Wolfmannstraße  5, 
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junge  Landsmannschaft  vergangenen  Jahr  verstorbenen  Mitglieder  wur- 

Ceschäftsstelle:  Parkallee  84/86,  2000  Hamburg  13  de  das  Östpreußenlied  gesungen.  Nach  den  Re- 
Osterseminar-  Vom  29.  März  bis  zum  1.  April  chenschaftsberichten  der  Vorsitzenden,  Schrift¬ 
findet  in  Prerow/Darß  (Vorpommern)  ein  Oster-  führerin  und  Frauengruppenleiterin  konnte  Kas- 
seminar  der  Landesgruppe  Berlin-Brandenburg  senwart  Alfred  Wermter  bei  ordnungsgemäß 
sowie  Mecklenburg  und  Vorpommern  mit  aktu-  geprüfter  Kasse  ein  gutes,  positives  Resultat  mit- 
ellpolitischen  und  kulturhistorischen  Themen  teilen,  was  alle  Anwesenden  freudig  zur  Kennt- 
statt.  Seminarleitung:  Thomas  Hess  (Rostock);  nis  nahmen.  Dem  Vorstand  wurde  auf  Antrag 
weitere  Informationen  und  Anmeldung  bei  Edu-  Entlastung  erteilt.  Stanis-Hans  Zaborosch  wurde 
ard  van  der  Wal,  Telefon  0  30/8  15  65  97,Claszei-  zum  Wahlleiter  benannt.  Der  alte  bewährte  Vör¬ 
ie  24, 1 000  Berlin  37.  stand  stellte  sich  erneut  zur  Wahl  und  wurde  per 

Akklamation  namentlich  einstimmig  wiederge- 
Landeseruppe  Berlin  wählt.  Neu  und  auch  einstimmig  wurden  in  den 

Vors. :  Georg  VögJrl,  Telefon  (0  30)  8  21  20  96,  Bugge-  Vors'and  gewählt:  Wolfgang  Neumann,  gebürti- 
straße  6,  1000  Berlin  41.  Geschäftsführung:  <0M)  8er  Elbmger,  2.  Vorsitzender,  Helmut  Okunek, 
2  6110  46,  Deutschlandhaus,  Stresemannstraße  90,  Kassenprüfer,  und  Ursula  Neumann,  Beisitzerin. 
1000  Berlin  61  Die  Vorsitzende  Brigitte  Kluwe  dankte  für  das 

Do.,  21.  März,  18  Uhr,  Ostpreußisch  Platt,  erneut  ausgesprochene  Vertrauen  und  zeichnete 
Deu tschlandhaus, Stresemannstraße 90,  Baude  anschließend  Waltraud  Klemfeld  und  Edith  Rei- 
1  /61 .  ter  für  langjährige  Mitgliedschaft  mit  Treuenadel 

Sbd.,  23.  März,  15  Uhr,  Königsberg,  Deutsch-  und  Urkunde  aus.  Sieben  neue  Mitglieder  wur- 


Schillerschule  in  Königsberg  Pr.-Ponarth  -  Im  März  1989  war  es  50  Jahre  her,  daß 
diese  Klassengemeinschaft  auseinanderging,  schreibt  die  Einsenderin  dieser  Foto¬ 
grafie.  Und  weiter:  „Nur  von  zwei  Mitschülerinnen  weiß  ich,  wo  sie  jetzt  wohnen. 
Vielleicht  hilft  eine  Veröffentlichung  zu  Kontakten  mit  den  anderen."  Und  hier  sind 
die  Namen,  an  die  sich  die  Einsenderin  noch  erinnert  (jeweils  von  links):  1.  Reihe 
Waltraud  Tobies,  Erika  Jordan,  Ursula  Meyer,  Lilly  ?;  2.  Reihe  Dora  Hasenpusch, 
Irene  Heidemann,  Christel  Blum,  Erika  ?,  Lilly  Schikowski,  Friedei  Federmann;  3. 
Reihe  Erika  Krause,  Ilse  Gerhard,  Hildegard  Rott,  Charlotte  Marchand,  Herta  Lied- 
ke,  Margot  Kaminski;  4.  Reihe  ?,  Ruth  Kunz,  Gerda  Bendig,  Grete  Vorrath,  ?,  Helga 
Fröse;  5.  Reihe  Hildegard  Lorenzkowski,  Christel  Neumann,  Elly  Jackstett,  Evefin 
Frohnert,  Gerda  Schulz,  Lehrer  Emil  Reinke,  Christel  Lange  und  Lotti  Neumann. 
Wer  Kontakt  aufnehmen  möchte,  wende  sich  bitte  unter  dem  Stichwort  „Erin¬ 
nerungsfoto  843"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt,  Parkallee  84/86,  2000 
Hamburg  13.  Entsprechende  Zusendungen  leiten  wir  gern  an  die  Einsenderin  weiter. 


LANDESGRUPPE 


Tag  der  offenen  Tür 

Zu  einem  Tag  der  offenen  Tür  am  Sonn¬ 
tag,  10.  März,  ladt  der  LvD  Hamburg  alle 
Landsleute  und  Gäste  herzlich  ein  in  das 
Haus  der  Heimat,  Vor  dem  Holstentor  2, 
Hamburg  36.  Die  Ostpreußen-  und  Web¬ 
stube  ist  von  10  bis  18  Uhr  geöffnet,  ebenso 
die  Cafeteria.  Es  singt  der  Ostpreußische 
Singkreis  und  es  werden  Videofilme  ge¬ 
zeigt,  unter  anderem  „Flucht  und  Vertrei¬ 
bung". 


schmiede  Haunstetter  Straße  ”  e  rvagei-  LandesgrUppe  Bremen  ke,RuthHaas,CharlotteKleiß,HorstKühl,Her- 

Bambere-Dienstae  P  März  14  30UhrTref-  Vora.:  Cerßrd  Frengel,  Tel.  <0  42  21)  3  01  06,  Alter  mann  Neuwald  und  Irmgard  Dreher.  Es  war  ein 

"• ““  s>"Lv»e,  lusti«,  Nachmittag  und  die  Zuhörer  spende, on 

-  Mittwoch,  20.  Marz,  18.30  Uhr,  Monatsver-  Bremen-Nord  -  Mittwoch,  27.  März,  19  Uhr,  Bprf  'a„  w-  ,,  IT,  v 

Sammlung  in  der  Gaststätte  Tambosi,  Frau  Jak-  Jahreshauptversammlung  und  Vorstandswah-  Ful^ -  Freitag,  22.  Marz,  14  Uhr,  Versamm- 

kermeier  berichtet  über  den  Kreis  Pi.lkallen  lenim  Gasthof  „Zur  Waldschmiede"  in  Becke-  17.  März,  16  ^Ton- 

•  Erlangen  -Mittwoch  20.  März  15 Uhr  Treffen  Bremen-Mitte  -  Sonnabend,  16.  März,  7  Uhr,  bildschau  im  großen  Rathau’ssaal  mit  dem  Titel 
der  Fraueneruppe  im  Frankenhof  Raum  17.  Busfahrt  zum  Heimattreffen  in  Hohenstücken/  >, Kulturhistorische  Erinnerungen  an  Danzig,  Ost- 

Fürstenfeld^ruck  -  In  der  turnusmäßigen  Sit-  Prandel?bur8  vom  ZOB  4;  Rückkehr  gegen  22  ' 

zung  des  hiesigen  Kreisvorstandes  im  TuS-Heim  Uhr,  Fahrpreis  27  DM.  -  Bis  zum  28.  März  ist  je-  Heimatreisen  von  Erwin  Goerke, 

„Auf  der  Lände"  konnten  die  Ortsvorsitzenden  weils  zu  den  Ladenöffnungszeiten  im  Einrich-  Ba^«omDurg. 

Günter  Jäckel,  Olching,  und  Susanne  Lindemann,  hingshaus  Sander,  Bremen-Oslebshausen,  Schra-  '  !f 

Fürstenfeldbruck  über  zahlreiche  im  vereanee-  gestraße,  eine  Großfoto-  und  Dokumentaraus-  Monatsveranstaltung  im  Haus  der  Heimat.  Herr 
ne^ahrvon ihnen v^an^talteteinform^Hvemid  fteUung  über  Ostpreußen  mit  den  Untertiteln  “ÄSSÄS 
gesellschaftliche  Treffen  berichten.  Kreisvorsit-  „Baudenkmäler  und  Landschaft",  „Der  Mensch  %■  ‘  199°  ‘ 

ipe  am  Bergedorfer  Sender  Horst  Dietrich  dankte  allen  Anwesenden  und  seine  Geborgenheit"  und  „Kinderglück,  Se-  Frau  besucht  hat,  in  Bild  und  Ton. 
lake.  (Für  Hamburger  für  die  rege  VerbandstäHgkeit  im  Dienste  der  gen  der  Arbeit"  zu  sehen.  Die  Ausstellung  wird  Landesgruppe  Niedersachsen 
lauptbahnhof  mit  5  3  Erhaltung  und  Pflege  des  ostdeutschen  Kultur-  begleitet  von  einer  „Bilderreise  durch  Ostpreu-  Vors.:  Wilhelm  von  Gottberg,  Telefon  (0  58  42)  3  79, 
gutes,  ln  einer  lebhaften  Diskussion  über  die  ßen"  mit  Großfotos  aus  der  Zeit  vor  1945.  Gleich-  Külitz  1, 3133  Schnega 
Dienstag,  19  März,  17  &der-Neiße-Linie  kam  zum  Ausdruck,  daß  es  zeitig  erfolgt  ein  Bericht  über  die  alte  Patenstadt  Hannover  -  Dienstag,  16.  April,  8.30  Uhr,  Ab- 
/ereinslokal  des  Con-  höchst  widersinnig  sei,  in  Westeuropa  den  alten  Bremens,  Sc turwindt  im  Kreis  Schloßberg /Pili-  fahrt  vom  zoB  zur  Busfahrt  nach  Bad  Salzdet- 
^88,  2/72.  Landsmann  Grenzen  die  trennende  Wirkung  zu  nehmen,  kallen.  Die  LO  hat  dazu  einen  Informationsstand  furth  mit  Gelegenheit  zum  Besuch  des  Thermal- 
(önigsberg,  dem  Sam-  während  im  Osten  zwischen  Deutschland  und  "J1  Einrichtungshaus  aufgebaut,  der  sonnabends  bades  und  Bummel  durch  den  Kurpark.  Ein  Plau- 
n  Nehrung.  Polen  -  jedenfalls  aus  heutiger  Sicht  -  eine  chau-  ab  11  Um,  donnerstags  ab  16  Uhr  (bis  20.30  Uhr  derstündchen  findet  im  Cafö  Mariental  statt, 

lag,  19.  März,  lo  Uhr,  vinistische  Grenze  im  Stil  vergangener  Jahrhun-  geöffnet)  besetzt  ist.  Rückkehr  gegen  14  Uhr,  Fahrpreis  8  DM.  Anmel- 

n,  Tangstedter  Land-  derte  gefordert  und  unverständlicherweise  auch  Lesum/Vegesack  -  Mittwoch,  20.  Marz,  düngen  bitte  umgehend. 

Imhof  Langenhorn-  errichtet  werde.  Über  den  Fortgang  der  sehr  zu-  19  Uhr,  Ton-Diaschau  über  die  neuen  Bundeslän-  Hüdesheim -Freitag,  8.  März,  16  Uhr,  Mitglie- 
prache  von  Manfred  friedenstellend  verlaufenden  Spenden-Aktion  der  Mecklenburg-Vorpommern,  Brandenburg  derversammlung  im  Vereinslokal  Hückedanl  6. 
die  AGMO-Ostdeut-  für  cjn  Krankenhaus  und  eine  Schule  auf  der  und  Sachsen  in  der  Strandlust  Vegesack.  Bodo  pr  «rönig  hält  einen  Vortrag  über  Bronchialer¬ 
schaft.  Kurischen  Nehrung  in  Nordostpreußen  unter-  Gerstberger  berichtet  über  seine  Studienreisen  Kränkungen.  -  Dienstag,  19.  März,  19.30  Uhr, 

-Montag,  25.  März,  richtete  Susanne  Lindemann.  Der  erste  Transport  nach  Schwerin,  Rostock,  Stralsund,  Rügen,  Ber-  Eha-Vortrag  im  Hörsaal  der  Universität.  Michael 
^ Gasthof  „Zur  grünen  ggj  unterwegs,  der  zweite  folge  Anfang  Mai.  Jjn,  Potsdam,  Dresden,  Meißen,  in  die  Sächsische  vVelder  berichtet  über  seine  „Reise  durch  Masu- 
’traße307.  Darüber  hinaus  läuft  die  Paket-Aktion  nir  be-  Schweiz  und  in  den  Spreewald.  Emtritt  für  Mit-  ren  und  Ostpreußen".  Eintritt  8  DM.  -  Die  gutbe¬ 
dürftige  Landsleute  sowohl  im  nördlichen  als  glicder  frei,  sonst  3,50  DM.  suchte  Jahreshauptversammlung  der  Gruppe 

'l  auch  im  südlichen  Ostpreußen  unverändert  wei-  fand  am  8.  Februarstatt.  Nach  der  Eröffnung  und 

23.  März,  16  Uhr,  im  (er  Kulturwart  Erwin  Mueller  erwähnte  die  Landesgruppe  rlGSSGn  Begrüßung  durch  den  Vorsitzenden  Lm.  Fischer 

lanze  4,  2/ 6,  Jahres-  „Ost-  und  Westpreußenstiftung  in  Bayern",  die  Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski,  Tel.  wurden  die  Toten  geehrt.  Nach  dem  Jahresbe- 
3sterüberraschungen.  in  Oberschleißheim  ein  „Zeitgeschichtliches  Ar-  (0  27  71)  59  44,  Hohl  38, 6340  Dillenburg  1  rieht,  Verlesung  des  Protokolls  und  Kassenbe- 

natkreistreffen  in  Ber-  chiv"  anlegt  und  für  diesen  Zweck  um  entbehrli-  Dannstadt  -  Sonnabend,  16.  März,  15  Uhr,  rieht  wurden  die  nächsten  Termine  verlesen,  und 
•r  sofort  bei Hildegard  che  Erinnerungsstücke  und  Erlebnisberichte  bit-  Zusammenkunft  im  neuen  Versammlungsraum  dann  ging  man  zum  gemütlichen  Teil  über.  Nach 
>8  64  23  (für  Bus  und  tet  in  der  Programmvorschau  wies  Horst  Diet-  der  Kreisgruppe,  dem  Städtischen  Seniorentreff  dem  Abendessen  gab  die  Kulturwartin,  Frau  Ber- 
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sind  Geschichten  und  Gedichte  zum  Thema 
„Frühling"  vorbereitet.  -  Sonnabend,  23.  März, 
Besuch  des  Westpreußischen  Landesmuseums  in 
Wolbeck,  anschließend  Kaffeetrinken.  Treff¬ 
punkt:  Berliner  Platz,  gegenüber  dem  Haupt- 
Dahnhof  -  Bussteig  C.  Abfahrt  der  Linie  8  um 
14.04  Uhr.  -  Für  die  Gemeinschaftsfahrt  zum 
Bundestreffen  der  Ostpreußen  in  Düsseldorf  am 
Pfingstsonntag  können  am  23.  März  Karten  er¬ 
worben  werden.  Fahrpreis  und  Eintrittsplakette 
25  DM.  Bestellungen  bei  Herbert  Bartkus,  Ost- 
huesheide  30,  Telefon  02  51  /61  41  88,  und  Gisela 
Standow,  Stembusch  36,  Telefon  02  51  /78  58  26. 
-  Mit  einem  Jahresrückblick  eröffnete  Vorsitzen¬ 
der  Herbert  Bartkus  die  Jahreshauptversamm¬ 
lung.  Er  dankte  allen  aktiven,  besonders  auch  den 
stillen  Helfern.  Bei  14  Veranstaltungen  waren 
über  600  Teilnehmer,  die  durch  ihren  Besuch  ihre 
Liebe  zur  Heimat  zum  Ausdruck  brachten,  ein 
schöner  Erfolg.  Der  neugewählte  Vorstand 
brachte  folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Her¬ 
bert  Bartkus,  stellvertretende  Vorsitzende  Gisela 
Standow,  Schatzmeister  Günter  Kunick  mit  Kas¬ 
senhelfer  Karl-Heinz  Frick,  Protokoll  und  Presse 
Edith  Nebendahl,  Kulturreferentin  Brunhild  Ro- 
schanski  M.  A-,  Leihbücherei  und  Film  Wilhelm 
Barsties,  Beisitzerin  und  Karteiführung  Herta 
Justus,  Beisitzer  und  Vertrauensmann  für  die 
Westpreußen  Günter  Kunick,  für  die  Memellän¬ 
der  Fierbert  Bartkus,  Beisitzerin  und  Leiterin  der 
Frauengruppe  Gertrud  Herrmann  und  Vera 
Gröver,  Kassenprüfer  Inge  Frick  und  Helmut 
Standow. 

Recklinghausen  -  Sonnabend,  23.  März,  16 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  der  Gruppe  Tan¬ 
nenberg  bei  Henning.  Der  Vorstand,  die  Kultur- 
wartin,  die  Frauengruppenleiterin  werden  ihre 
Berichteabgeben.  Nach  Kassen-  und  Prüfungsbe¬ 
richt  erfolgen  Neuwahlen.  -  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  der  Kreisgruppe  Reckling¬ 
hausen  in  der  Sportlerklause  in  Ha  Item  konnte 
Vorsitzender  Waldemar  Langer  (Marl)  29  Dele¬ 
gierte  aus  vier  Ortsgruppen  begrüßen.  Bei  derTo- 
tenehrung  würdigte  er  besonders  den  langjähri¬ 
gen  Ehrenvorsitzenden  der  Gruppe  Marl,  Wer¬ 
ner  Bergmann,  sowie  den  stellvertretenden  Vor¬ 
sitzenden  derGruppe  „Agnes  Miegel",  Reckling¬ 
hausen,  für  ihre  Verdienste,  ln  seinem  Rechen¬ 
schaftsbericht  wies  er  auf  die  zahlreichen  Akti¬ 
vitäten  hin,  die  die  Gruppe  im  abgelaufenden 
Jahr  verzeichnen  konnte.  Höhepunkt  waren  zwei 
Fahrten  nach  Berlin  mit  rund  100  Teilnehmern, 
wobei  auch  Potsdam,  Dresden,  Leipzig,  die 
Wartburg  und  der  Spreewald  besucht  wurden. 
Die  turnusmäßige  Neuwahl  des  Vorstandes  zei¬ 
tigte  folgendes  Ergebnis:  1.  Vorsitzender  Walde¬ 
mar  Langer  (Marl),  2.  Vorsitzender  Emil  Slaby 
(Haltern),  Kassenwart  Fritz  Fortak  (Marl),  Stell¬ 
vertreterin  Renate  Poganiatz  (Marl),  Schriftfüh¬ 
rer  und  Pressesprecher  Georg  Post  (Marl),  Stell¬ 
vertreter  Adolf  Nowinski  (Haltern).  In  seinem 
Schlußwort  rief  Langer  seine  Landsleute  zurTeil- 
nahme  am  diesjährigen  Bundestreffen  der  Ost¬ 
preußen  an  den  Pfingstfeiertagen  in  Düsseldorf 
auf.  Anmeldungen  rur  gemeinsame  Busfahren 
(10  DM)  nehmen  die  Ortsgruppen  entgegen. 

Siegen  -  Sonnabend,  9.  März,  15  Unr,  Jahres¬ 
hauptversammlung  der  Kreisgruppe  im  Ein- 
tracbtsaal  der  Siegerlandhalle.  Pfarrer  Franchy 
von  der  Drabener  Höhe,  der  Sied  lung  der  Sieben¬ 
bürger,  wird  einen  Lichtbildervortrag  unter  dem 
Thema  „Siebenbürger  Sachsen  -  Geschichtlicher 
Rückblick  -  Gegenwärtige  Lage"  halten.  JvJach 
den  Regularien  wird  der  Terminplan  für  1991 
festgelegt.  -  Dienstag,  19.  März,  14.30  Uhr,  Tref¬ 
fen  der  Frauengruppe  in  der  Gaststätte  „Zum 
Kleinbahnhof"  in  Weidenau.  -  Am  19.  Mai 
(Pfingstsonntag)  fährt  die  Gruppe  mit  einem  Bus 
zum  Ostpreußen  treffen  nach  Düsseldorf.  Anmel¬ 
dungen  bei  Thilde  Utikal,  Sohlbacher  Straße  110, 
590()  Siegen,  Telefon  02  71/8  81  54. 

Wesel  -  Am  17.  Februar  fand  in  der  Heimat¬ 
stube  Wesel  die  Jahreshauptversammlung  der 
Kreisgruppe  statt.  Vorsitzender  Kurt  Koslowski 
konnte  eine  stattliche  Schar  von  Mitgliedern  und 
Angehörigen  begrüßen.  Nach  Verlesen  des  Jah¬ 
resberichts  und  des  Kassenberichts  sowie  Entla- 


Versammlungs-  und  Wahlleiter  und  führte  die 
Wahl  des  Vorstandes  durch.  Dieser  setztsich  wie 
folgt  zusammen:  1 .  Vorsitzender  Kurt  Koslowski, 
2.  Vorsitzende  Hildegard  Endres,  Schriftführerin 
Inge  Koslowski,  1.  Kassiererin  Irma  Upadek,  2. 
Kassierer  Siegfried  Jedamzik,  Kulturreferentin 
Ingrid  Abou  El-Hassan,  Frauenreferentin  Wal¬ 
traud  Koslowski,  Beisitzer  Alfred  Pichler  und 
Manfred  Rohde,  1.  Kassenprüferin  Edith  Nischik, 
2.  Kassenprüferin  Frau  Rademaker.  Zum  Tages¬ 
ordnungspunkt  „Aussprache"  gab  es  keine 
Wortmeldung.  Nach  dem  verwaltungstechni¬ 
schen  Ablauf  saß  man  noch  in  gemütlicher  Runde 
beisammen. 

Land  Sachsen-Anhalt 

Klötze  -  Am  21 .  Februar  trafen  sich  zum  zwei¬ 
ten  Mal  die  Ost-  und  Westpreußen  des  Kreises 
Klötze.  Mit  dem  Ostpreußenlied  und  einem  ost¬ 
preußischen  Gedicht,  voigetragen  von  Lands¬ 
mann  Lorenz,  wurde  das  Treffen  eröffnet.  Dann 
begrüßte  der  Vorsitzende  des  Kreisverbandes 
der  Ost-  und  Westpreußen,  Landsmann  Karl- 
Heinz  Augusti,  die  über  80  Teilnehmer,  vor  allem 
die  35  Landsleute,  die  zum  ersten  Mal  an  diesem 
Treffen  teilnahmen.  Einen  ganz  besonderen  Will¬ 
kommensgruß  wurde  einer  Abordnung  derOrts- 
grappe  der  Ost-  und  Westpreußen  des  Kreises 
Gifnom  unter  der  Leitung  des  Vorsitzenden, 
Landsmann  Fritzenwanker,  zuteil.  DieGifhomer 
wollen  mit  ihren  langjährigen  Erfahrungen  den 
Klötzer  Kreisverband  bei  seiner,  am  Anfang  ste¬ 
henden  Arbeit  aktiv  unterstützen,  die  auch  in  ei¬ 
nem  kleinen  finanziellen  Beitrag  ihren  Ausdruck 


fand.  Landsmann  Augusti  wies  in  seinen  Aus¬ 
führungen  darauf  hin,  daß  man  die  ostpreußi¬ 
sche  Kultur  und  das  ostpreußische  Brauchtum 
wieder  erneuern  und  weiter  pflegen  wolle,  dazu 
sollen  entsprechende  Zirkel  gebildet  werden.  Ein 
großer  „Jonannis-Abend"  im  Juni  soll  diese  Tra¬ 
dition  wieder  beleben,  denn  früher  (vor  1945) 
wurde  dieser  Brauch  der  Johannis-Nacht  am 
24.  Juni  mit  Feuerwerk,  Tanz  und  Gesang  für  alt 
und  jung  in  jedem  Jahr  durchgeführt.  Der  Redner 
sagte  weiter,  daß  in  diesem  Jahr  zu  Pfingsten  das 
große  Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen  in 
Düsseldorf  stattfindet.  Hierzu  soll  ein  Bus  vom 
Vorstand  gechartert  werden,  damit  auch  die 
Landsleute  aus  dem  Kreis  die  Möglichkeit  haben, 
erstmals  an  so  einem  Treffen  teilzunehmen.  Mel¬ 
dungen  hierzu  sind  bis  zum  10.  März  bei  Lands¬ 
mann  Augusti  abzugeben.  In  der  anschließenden 
Aussprache  wurden  wichtige  Hinweise  für  die 
Gestaltung  der  weiteren  Arbeit  gegeben.  Durch 
ostpreußische  Gedichte,  Lieder  und  ostpreußi¬ 
schen  Humor  wurde  die  kulturelle  Seite  beson¬ 
ders  unterstrichen.  Hier  hatte  die  Landsmännin 
Powels  von  der  Ortsgruppe  Gifhorn  einen  beson¬ 
deren  Anteil.  Vielen  Dank.  Der  Kreisverband 
Klötze  der  Ost-  und  Westpreußen  konnte  mit 
dieser  Veranstaltung  weitere  Mitglieder  gewin¬ 
nen,  so  daß  der  Verband  jetzt  über  70  Mitglieder 
zählt,  einige  davon  kommen  auch  aus  den  Krei¬ 
sen  Gardelegen  und  Salzwedel.  Für  eine  gute 
gastronomische  Betreuung  sorgten  wie  immer 
die  Mitarbeiter  des  Restaurants  Altmark  in  Klöt¬ 
ze.  Dafür  sei  ihnen  recht  herzlich  gedankt.  Das 
dritte  Treffen  wird  im  April  1991  stattfinden. 

Landesgruppe  Schleswig-Holstein 

Vors.:  Günter  Petersdorf.  Geschäftsstelle:  Telefon 
(04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/49,  2300  Kiel 

Burg/Fehmam  -  Auf  der  diesjährigen  Jahres¬ 
hauptversammlung  der  LO-Westpreußen  und 
Danziger  konnte  die  Vorsitzende  Ilse  Meiske 
zahlreiche  Mitglieder  und  Ehrengäste  begrüßen, 
den  stellvertretenden  Landesvorsitzenden  und 
Kreisvorsitzenden  Walter  Giese  aus  Schönwalde, 
seinen  Stellvertreter  Hans  Plötner,  den  Landes¬ 
kulturreferenten  Edmund  Ferner  und  den  Vorsit¬ 
zenden  des  Heimat-  und  Museumsvereins  aus 
Burg,  Hans  W.  Maass.  Die  Vorsitzende  hielt  einen 
Rückblick  der  Aktivitäten  des  Vereins  vom  ver¬ 
gangenen  Jahr,  als  Höhepunkt  stelltesie  den  „Tag 
der  offenen  Tür"  heraus,  ein  gedrehter  Video- 
Film  von  d  iesem  Tag  wurde  im  Anschluß  gezeigt. 
Auch  die  Frauengruppenleiterin  Ina  Naujok 
konnte  über  eine  rege  Arbeit  der  Frauengruppe 
berichten.  In  ihren  Ämtern  wurden  bestätigt: 
Heinz  Gawlick  als  2.  Vorsitzender,  Ina  Naujok  als 
Frauengruppenleiterin,  Kurt  Kamsties  als  Kas¬ 
senwart  una  die  Bezirksfrauen.  Magdalena  Gold¬ 
berg  und  Kurt  Kamsties  erhielten  aus  der  Hand 
von  Walter  Giese  das  Silberne  Ehrenzeichen  für 
wertvolle  Verdienste  in  der  Landsmannschaft, 
ebenso  14  Mitglieder  eine  Ehrenurkunde  für 
langjährige  Treue.  -  Trotz  der  schlechten  Wetter¬ 
lage  konnte  die  Frauengruppenleiterin  der 
Landsmannschaft  Ost-Westpreußen  und  Danzi¬ 
ger  Ina  Naujok  zahlreiche  Mitglieder  im  Haus  am 
Stadtpark  in  der  ostdeutschen  Heimatstube  be¬ 
grüßen.  Nach  der  Kaffeetafel  mit  heißen  Wecken, 
einer  Spezialität  in  der  Fastnachtszeit,  zeigte  Herr 
Nehring  aus  Heiligenhafen  unter  anderen  Dias 
über  Scnlösser  und  Museen  in  Ostholstein  und 
daüber  hinaus.  Ferner  zeigte  er  Dias  von  der 
Schneekatastrophe  aus  dem  Jahre  1979,  allen 
Anwesenden  noch  in  sehr  guter  (schlechter)  Erin¬ 
nerung. 

Heide  -  Geselliges- Beisammensein  war  dies¬ 
mal  die  Devise  beim  traditionellen  Fleckessen  der 
Ortsgruppe.  Ohne  Musik  und  Tanz,  aber  den¬ 
noch  in  gemütlicher  Runde  verweilten  Landsleu¬ 
te  und  Gaste.  Zunächst  mußten  heimatkundliche 
Fragen  beantwortet  werden,  die  mit  Preisen  ho¬ 
noriert  wurden.  Im  Vordergrund  stand  aber  „Die 
Fleck",  die  wieder  hervorragend  gemundet  hat, 
eingenommen  im  Landhaus  zur  Schanze.  Im 
Rahmen  dieses  Beisammenseins  wurden  noch 
Ehrungen  vorgenommen:  Das  Ehrenzeichen  er¬ 
hielt  Erna  May,  Verdienstabzeichen:  Edeltraud 
Knoche,  Liselotte  Niemand,  Ilse  Mai  sowie  Wer¬ 
ner  Riemann.  DergeselligeTeil  wurde  dargestellt 
durch  Sketche  der  Frauengruppe  unter  der  Lei¬ 
tung  von  Erika  Fasbender.  Besonderen  Beifall 
erhielt  Frau  Klatschke,  die  Familiengeschichten 
erzählte,  dargestellt  durch  Oie  Seehausen.  Durch 
die  Veranstaltung  führten  der  stellvertretende 
Vorsitzende  Willi  Griemberg  sowie  der  „neue" 
Kulturwart  Wolf-Eckhard  Koloska.  In  alter  Tra¬ 
dition  wurde  auch  an  diesem  Abend  das  Lied 
„Kein  schöner  Land"  gesungen,  bevor  man  aus¬ 
einanderging. 

Lübeck  -  Sonntag,  24.  März,  1 5  Uhr,  Veranstal¬ 
tung  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memelland- 
kreise  in  der  LO  mit  Lesung  im  Prismensaal  des 
Lysia-Hotels,  Vor  dem  Holstentor.  Herbert  Ten- 
nigkeit  stellt  unter  dem  Titel  „Heiteres  und  Be¬ 
sinnliches  aus  Ostpreußen"  verschiedene  Werke 
vor,  unter  anderem  von  Kirst,  Lenz,  Surminski 
und  Agnes  Miegel. 

Pinneberg  -  Sonntag,  24.  März,  15  Uhr,  Mo¬ 
natsversammlung  im  VfL-Heim,  Fahltskamp  53. 
Nach  der  gemeinsamen  Kaffeetafel  (Gedeck 
6  DM)  berichtet  Bruno  Schöttke  aus  Neumünster 
von  seiner  Reise  in  die  Heimat,  die  ihn  im  Herbst 
1990  unter  anderem  nach  Königsberg  und  Fisch¬ 
hausen  geführt  hat. 

Veranstaltung 

Duisburg  -  Freitag^  8.  März,  19  Uhr,  Aula 
der  Seeling-Schule,  Falkenstraße  44,  Nähe 
Hauptbahnhof  „Von  der  Memel  bis  zur  We¬ 
ser  -  Eine  Reise  in  Wort  und  Lied"  mit  dem 
Rosenau-Trio. 
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Fortsetzung  von  Seite  12 
Sender,  August,  aus  Erben,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Von-Bergmann-Straße  12,  4450  Lingen, 
am  10.  März 

Taudien,  Meta,  geb.  Westphal,  aus  Schackwiese, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hartmannh. 
Kirchweg  26, 3108  Winsen/ Aller,  am  15.  März 
Vollhardt, Helene,  geb.  Kropat,  aus  Klein  Hein¬ 
richsdorf,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Barbara¬ 
straße  14, 4174  Sevelen,  am  13.  März 
Westphal,  Elfriede,  geb.  Kopp,  aus  Adelau  (Ad¬ 
lig  Kreywehlen),  Kreis  Elchniederung,  jetzt 
Glockengießerskamp  22,  4540  Lengerich,  am 
13.  März 

Wrobel,  Anny,  geb.  Kasprowski,  aus  Lyck,  Stein- 


Wrobel,  Anny,  geb.  Kasprowski,  aus  lvck,  stein - 
straße  4,  jetzt  Kolpingstraße  8, 4179  Weeze,  am 
14.  März 

zum  80.  Geburtstag 

Alshuth,  Fritz,  aus  Gumbinnen,  Luisenstraße  8, 
jetzt  Amselweg  13,  2060  Bad  Oldesloe,  am  10. 
März 

Barthel,  Anna,  aus  Keipem,  Kreis  Lyck,  jetzt  Soo- 
maskamp  31, 2813  Eystrup,  am  10.  März 
Berger,  Minna,  geb.  Seydel,  aus  Bemingen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Schwartauer  Allee  235,  2400 
Lübeck  1 ,  am  6.  März 

Borchert,  Margarete,  geb.  Butschek,  aus  Weidik- 
ken,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Alter  Postweg  7,  4920 
Lemgo  5,  am  13.  März 

Brilatus,  Ilse,  aus  Wardienen,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Von-Roll-Straße  8,  5040  Bruhl,  am 
12.  März 

Buchmann,  Fritz,  aus  Lyck,  jetzt  Am  Friedrichs¬ 
brunnen  17, 2370  Büdelsdorf,  am  12.  März 
Dinglinger,  Madeleine,  aus  Lyck,  jetzt  Römer¬ 
straße  55,  5505  Wasserliesch,  am  15.  März 
Gennrich,  Minna,  geb.  Uschmautat,  aus  Bruch¬ 
höfen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Grünstraße  27, 
4804  Versmold,  am  13.  März 
Grast,  Fritz,  aus  Waldwerder,  Abbau,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Bismarckstraße  17,  5830  Schwelm, 
am  12.  März 

Hartmann,  Auguste,  geb.  Ollech,  aus  Rohmanen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Wilhelmsruher  t)amm 
119, 1000  Berlin  26,  am  12.  März 
Hennig,  Felix,  aus  Johannsdorf,  Kreis  Elchniede¬ 
rung,  jetzt  Lauterburger  Straße  11a,  8630  Co¬ 
burg,  am  10.  März 

Hopfner,  Elisabeth,  geb.  Hafke,  aus  Poggen- 
pfuhl,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Unteraorf- 
straße  2, 7453  Burladingen-Killer,  am  11.  März 
Holzke,  Charlotte,  geb.  Prill,  aus  Pawösken, 
Kreis  Preußisch  Evlau,  und  Worwegen,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Domhof  6,  Viersen  11,  am  6. 
März 

Jessulat,  Frieda,  geb.  Schmidt,  aus  Grünweide, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Föhrdener  Straße  3, 221 1 
Wrist,  am  16.  März 

Kattemeyer,  Christine,  geb.  Seitei,  aus  Eydtkau, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Bergmeisterstück  6, 5300 
Bonn  3,  am  13.  März 

Kiesel,  Helene,  aus  Angerburg,  jetzt  Dunckem- 
bek  2, 2420  Eutin,  am  13.  März 
Kluge,  Lothar,  aus  Balga  und  Königsberg,  jetzt 
Gehölzweg  14, 2000  Hamburg  70,  am  11.  März 
Knaps,  Fritz,  aus  Königsfließ,  Kreis  Lotzen,  jetzt 
Wittholzstraßc  35, 4980  Bünde  1 5,  am  1 1 .  März 
Kniest,  Luda,  geb.  Klein,  aus  Snappen,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  Lerchenstraße  18,  2362  Wahl- 
stedt,  am  7.  März 

Kollien,  Ulrich,  aus  Bergau,  Kreis  Samland,  jetzt 
Ziegelstraße  224, 2400  Lübeck  1 ,  am  2.  März 
Kühn,  Herbert,aus  Königsberg,  Johanniterstraße 
16,  jetzt  Wiesenstraße  22, 5990  Altena  1,  am  5. 
Januar 

Kudrzicki,  Horst,  aus  Merunen,  Kreis  Treuburg, 
jetzt  Im  Austfeid  33, 4955  Hille  6,  am  6.  März 
Kummetat,  Anna,  aus  Korellen,  jetzt  Alois-Sper- 
rer-Straße  6, 8904  Friedberg,  am  23.  Februar 
Lilienweiß,  Marga,  aus  Amsdorf,  jetzt  Wilhelm- 
Bluhm-Straße  56  B,  3000  Hannover  91,  am  5. 
März 

Maraun,  Grete,  aus  Elbing,  jetzt  Am  Kleinen  See 
43, 2420  Eutin,  am  6.  März 
Neugarth,  Karl,  aus  Milucken,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Ottembach  46, 4837  Lage,  am  8.  März 
Niedzwetzki,  Gustav,  aus  Ebenfelde,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Philippanlage  16,  6086  Riedstadt,  am  15. 

Payk,  Wilhelm,  aus  Luckau,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Karl-Liebknecht-Straße  1,  <>1806  Wuster¬ 
witz,  am  9.  März 

Pfennig,  Bertel,  geb.  Dmoch,  aus  Lötzen,  jetzt 
Hasselbrookstraße  130,  2000  Hamburg  76,  am 
1.  März 

Preuß,  Herta,  aus  Königsberg,  jetzt  Wachtel  weg 
2, 3250  Hameln,  am  24.  Februar 
Rehberg,  Anni,  geb.  Spehr,  aus  Moritten,  Kreis 
Labiau,  jetzt  Baiergarten  5,  5401  Rhens,  am  7. 
März 

Sabowski,  Paul,  aus  Sallicken,  Kreis  Treuburg, 
jetzt  Hahnenstraße  2,  3000  Hannover,  am  1? 
März 

Saga,  Ida,  geb.  Bierfreund,  aus  Weidicken,  Kreis 
Lotzen,  jetzt  Beethovenstraße  12, 4280  Borken- 
Gemen,  am  14.  März 

Sakrzewski,  Waldemar,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Bahnhofstraße  11,  0-6572  Auma,  am  24. 
Februar 

Schulz,  Charlotte,  geb.  Roßmann,  aus  Königs¬ 
berg,  und  Tilsit,  jetzt  Oberkasseler  Straße  41, 
4000  Düsseldorf  11,  am  25.  Februar 
Simon,  Elisabeth,  geb.  Wischnat,  aus  Eydtkau, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Adalbertstraße  79,  5100 
Aachen,  am  13.  März 


Skopnik,  Erich,  aus  Reichensee,  Kreis  Lötzen, 
jetzt  Am  Busch  6,  4755  Holzwickede,  am  4. 
März 

Stankewitz,  Frieda,  geb.  Kalinna,  aus  Millau, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Danziger  Straße  17, 7858  Weil, 
am  26.  Februar 

Stornier,  Hilde,  geb.  Perband,  aus  Damerau, 
Kreis  Samland,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Doris 
Körner,  Botenkamp  23, 2848  Vechta,  am  19.  Fe- 
bruar 

Stutt,  Ewald,  aus  Lentenbude,  Kreis  Elchniede¬ 
rung,  jetzt  Loback  10,  5630  Remscheid,  am  9. 
März 

Tobehn,  Dorothea,  geb.  Grube,  aus  Königsberg, 
Powundener  Straße  21 ,  jetzt  Imsikweg  35, 4800 
Bielefeld  15  (Jöllenbeck),  am  28.  Februar 
Triebe,  Ida,  geb.  Swars,  aus  Neukirch,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  jetzt  Wiesenstraße  21,  5242  Kir- 
chen-Siegen,  am  13.  März 
Urban,  Ruth,  geb.  Lubenau,  aus  Widminnen, 
Kreis  Lötzen,  tetzt  Dammstraße  18,  4902  Bad 
Salzuflen,  am  3.  März 

Werhahn,  Margita,  geb.  Freiin  von  Esebeck,  aus 
Wernsdorf,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Dan¬ 
ziger  Straße  23, 2400  Lübeck  1,  am  24.  Februar 
Willeweit,  Edith,  aus  Gumbinnen,  Wilhelmstra¬ 
ße  7a,  jetzt  Olper  Straße  10,  4800  Bielefeld  14, 
am  15.  März 

Zeiss,  Charlotte,  geb.  Schulzki,  aus  Lyck,  Yorck- 
platz  2,  jetzt  Ahmser  Straße  150, 4900  Herford, 
am  3.  März 

zum  75.  Geburtstag 

Aisholz,  Gerda,  aus  Wehlau,  Parkstraße  19,  jetzt 
Elsa-Brandström-Straße  9,  3000  Hannover  91, 
am  12.  März 

Antelmann,  Max,  aus  Minten,  Kreis  Bartenstein, 
jetzt  Hüttenstraße  47, 3100  Celle,  am  28.  Febru¬ 
ar 

Bach,  Gertrud,  geb.  Bend  rieh,  aus  Jesken,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Gerberweg  10, 4952  Porta  West¬ 
falica,  am  25.  Februar 

Bartsch,  Martha,  geb.  Konstanski,  aus  Groß- 
albr-echtsort,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Sandkau- 
lerweg  56,  5450  Neuwied  1,  am  1.  März 
Bloch,  Martha,  geb.  Dannenfeldt,  aus  Lyck,  jetzt 
Weilerbachweg  29,  7320  Göppingen,  am  16. 
März 

ßluhm,  Hans,  aus  Gumbinnen,  Goldaper  Straße 
73,  jetzt  Eggbachstraße  1 0, 7982  Baienfurt,  am6. 
März 

Buchholz,  Traute,  geb.  Palkies,  aus  Seckenburg, 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  Am  Kahlen  Lehn  9, 
3167  Burgdorf,  am  24.  Februar 
Dudda,  Charlotte,  geb.  Milewski,  aus  Altwalde, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Amselweg  82, 7400  Tübin¬ 
gen,  am  10.  März 

Fälker,  Elsa,  geb.  Fischer,  aus  Gutenfeld,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Königsberger  Straße 
10, 4750  Unna,  am  3.  März 
Fischer,  Eva,  aus  Gutenfeld,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Eichendorffstraße  23,  4793  Büren, 
am  3.  März 

Fischer,  Hedwig,  geb.  Pogoda,  aus  Genslack, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  Gustavstraße  1 5, 4300  Essen 
18,  am  10.  März 

Fischer,  Martha,  geb.  Murch,  aus  Weißengrand, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Grindelberg  68,  2000 
Hamburg  13,  am  24.  Februar 
Franzkowski,  Kurt,  aus  Moterau,  Wehlau,  und 
Labiau,  jetzt  Neumühlener  Weg  23,  2217  Kel- 
linghusen,  am  7.  März 

Frassa,  Berta,  geb.  Groncki,  aus  Hamerudau, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Holzbaden  20,  2807 
Achim,  am  14.  März 

Fröhlich,  Margarete,  geb.  Heß,  aus  Scharfs,  Kreis 
Rastenburg,  jetzt  Odenthalermarkweg  22, 5060 
Bergisch  Gladbach  2,  am  8.  März 
Garstka,  Baifriede,  geb.  Papier,  aus  Siegenau, 
Kreis  Johannisburg,  jetzt  Koblenzer  Straße  143, 
5300  Bonn  2,  am  2.  März 
Glüsing,  Elfriede,  geb.  Kühn,  aus  Altkirchen, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Greifstraße  1 1, 2300  Kiel 
14,  am  4.  März 

Goetzie,  Herta,  geb.  Windßus,  aus  Schwanensec 
(Norwischeiten),  Kreis  Elchniederung,  jetzt  Hi- 
genholtstraße,  2935  Bockhom,  am  2/T Februar 
Goroncy,  Oskar,  aus  Wildenau,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Theodor-Heuss-Straße  31,  8771  Triefen¬ 
stein  1,  am  11.  März 

Grabowski,  Liselotte,  geb.  Siegmund,  aus  Neu- 
hausen-Geidau,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
Köllnerfeld  3, 2343  Winnemark,  am  24.  Februar 
Grehl,  Ilse,  geb.  Wippich,  aus  Lyck,  Blücherstra¬ 
ße  8,  jetzt  Pilgrammsroth  76, 8600  Coburg,  am 
13.  März 

Gudlat,  Herbert,  aus  Melkehmen,  jetzt  Leiken  35, 
5650  Solingen,  am  6.  März 
Hinz,  Ewala,  aus  Mensguth,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Robert-Bunsen-Straße  73,  6090  Rüssels¬ 
heim,  am  7.  März 

Kattemeier,  Anni,  aus  Eydtkau,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Holunderrain  8,  7082  Oberkochen,  am  3. 
März 

Kerber,  Herta,  aus  Marienwerder,  jetzt  Bahnstra¬ 
ße  27, 4330  Mülheim,  am  15.  März 
Klein,  Elisabeth,  verw.  Pukas,  geb.  Kurewitz,  aus 
Kiöwen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  am  Bürgerpark 
30, 3203  Sarstedt,  am  26.  Februar 
Klein,  Erika,  geb.  Färber,  aus  Königsberg,  jetzt 
Fleisterweg  13, 2380  Schleswig,  am  1.  Marz 
Kniest,  Walter,  aus  Blumenfeld /Wöschen,  Kreis 
Schloßberg,  jetzt  0-2731  Parber,  am  1.  März 
Koll,  Viktor,  aus  Groß  Klaussitten,  Kreis  Heils¬ 
berg,  jetzt  Teutonenstraße  24,  4600  Dortmund 
30,  am  6.  März  Fortsetzung  auf  Seite  16 
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Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  Jeden 
Wohnungswechsel.  Bel  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Ebenrode  (Stallupönen) 

Kreis  vertreten  Paul  Heinacher,  Telefon  (0  41  831 22  74, 
Lindcnstraße  14, 2112  Jesteburg.  Geschäftsstelle:  Bri- 
eitta  Wolf,  Telefon  (0  40»  5  38  46  40,  Kulenkamp  6, 2000 
Hamburg  63 

Regionaltreffen  Süd  in  München  -  Zum 
diesjährigen  Regionaltreffen  Süd  am  Sonntag, 
dem  17.  März,  in  München  (Freimann),  Eisen- 
bahn-Sportvereinsheim,  Frankplatz  15,  lädt  die 
Kreisvertretung  alle  ehemaligen  Bewohner  des 
Kreises  Ebenrode  (Stallupönen)  und  deren  Nach¬ 
kommen  ganz  herzlich  ein.  Das  Versammlungs¬ 
lokal  wird  um  9.30  Uhr  geöffnet;  um  11  Uhr  be¬ 
ginnt  eine  kurze  Feierstunde.  Die  Veranstaltung 
wird  gemeinsam  mit  den  Landsleuten  aus  dem 
Kreis  Schloßberg  durchgeführt.  Angehörige  des 
Vorstandes  der  Kreisgemeinschaft  Ebenrode 
(Stallupönen)  werden  schon  am  Sonnabend 
abend  am  Treffort  sein.  Anreisemöglichkeiten:  1. 
Vom  Hauptbahnhof  München  mit  der  S-Bahn  in 
Richtung  Ostbahnhof  bis  Marienplatz.  Ab  Mari¬ 
enplatz  mit  der  U-6  Richtung  Kiefemgarten  bis 
Freimann.  2.  Über  die  Autobahn  aus  Richtung 
Salzburg:  Umgehung  Richtung  Nürnberg,  Ein¬ 
fahrt  Garching  in  Richtung  München,  Ausfahrt 
Freimann,  Lützelsteiner  Straße,  Frankplatz.  3. 
Autobahn  aus  Richtung  Nürnberg:  Ausfahrt 
Freimann,  weiter  wie  unter  2.  4.  Autobahn  aus 
Richtung  Stuttgart:  Umgehung  Richtung  Nürn¬ 
berg,  weiter  wie  unter  2.  Ubemachtungsmöglich- 
keiten:  1 .  Raststätte  Freimann,  Freisinger  Land¬ 
straße  11,  8000  München  45,  Telefon  0  89/ 
32  63  98.  2.  Zur  blauen  Grotte,  Situlistraße  26, 
8000  München  45,  Telefon  0  89/32  51  77. 3.  Beer, 
Situlistraße  51,  8000  München  45,  Telefon  0  89/ 
32  76  31.  4.  Hotel  Nikolai,  Nikolaiplatz  4,  8000 
München  40,  Telefon  0  89/39  70  56.  Die  Besucher 
des  Treffens  werden  gebeten,  den  anwesenden 
Angehörigen  der  Kreisvertretung  -  soweit  mög¬ 
lich  -  Anschriften  von  ehemaligen  Bewohnern 
des  Kreises  Ebenrode  (Stallupönen)  zu  überge¬ 
ben,  die  nach  der  Flucht  eine  Bleibe  in  den  fünf 
neuen  Bundesländern  gefunden  hatten.  Damit 
soll  sichergestellt  werden,  daß  diese  Landsleute 
künftig  beim  Versand  der  Heimatbriefe  berück¬ 
sichtigt  werden  können.  Neben  der  Mitteilung 
von  Anschriften  wird  gebeten  -  soweit  möglich  - 
auch  Personalangaben  zu  machen.  Dazu  gehö¬ 
ren:  Name,  Vorname,  bei  Frauen  den  Geburtsna¬ 
men,  Geburtstag,  Geburtsort,  Heimatort  im  Kreis 
Ebenrode  (Stallupönen),  Angaben  zu  weiteren 
Familienangehörigen,  damit  die  Familienzuge¬ 
hörigkeit  erkennbar  ist.  Wir  sind  für  jede  neue 
Anschrift  dankbar! 

Gumbinnen 

Kreisvertreter  Dipl.-Ing.  Dietrich  Goldbeck,  Telefon 
(05  21 )  44  10  55,  Winterberger  Str.  14, 4800  Bielefeld  14 

Ehemalige  Cecilienschülerinnen  und  Fried¬ 
richsschüler  -  Das  nächste  Treffen  findet  am 
Donnerstag,  7.  März,  um  15  Uhr  im  Hotel  St.  Ra¬ 
phael,  Adenauerallee  41,  2000  Hamburg  1,  statt 
Freunde  und  Bekannte  sind  herzlich  hierzu  ein¬ 
geladen. 

Heiligenbeil 

Kreisvertreter.  Siegfried  Dreher,  Telefon  (0  41  02) 
6  13  15,  Papen wisch  11, 2070  Großhansdorf 

Georg  Vögerl  70  Jahre  -  Alle  Landsleute,  die 
unseren  Georg  kennen,  wissen,  daß  er  am  11. 
Dezember  1990  seinen  70sten  gefeiert  hat.  Wer 
das  Ostpreußenblatt  aufmerksam  liest,  hat  auch 
im  Dezember  die  Laudatio  über  den  Jubilar  gele¬ 
sen.  So  war  unter  dieser  Rubrik  ein  besonderer 
Hinweis  überflüssig.  Der  Vorstand  der  Kreisge¬ 
meinschaft  hat  ihm  aber  rechtzeitig  von  Herzen 
gratuliert.  Da  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
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geladen  hatte,  reisten  auch  Dietrich  Korsch  und 
Frau  Susanne,  Gerrit  Korsch  und  Frau  Marion 
und  Siegfried  Dreher  nach  Berlin  und  überbrach¬ 
ten  die  Grüße  der  Kreisgemeinschaft  Heiligen¬ 
beil.  Von  den  etwa  150  geladenen  Gästen  hielten 
verschiedene  Herren  eine  Geburtstagsrede  auf 
den  Jubilar.  Hervorzuheben  sind  aus  dem  Kreis 
der  Redner  Staatssekretär  Dr.  Ottfried  Hennig, 
über  10  Jahre  Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  sowie  die  Bezirksbürgermeister  von 
Berlin-Zehlendorf  und  Steglitz.  Zum  Bezirk 
Steglitz  gehört  die  Buggestraße  6,  Wohnung  von 
Georg  Vögerl.  Der  Bürgermeister  ehrte  unseren 
Georg  durch  die  Verleihung  der  „Steglitzer  Ver¬ 
dienstmedaille".  Wir  beglückwünschen  Georg 
Vögerl  zu  dieser  ehrenvollen  Auszeichnung.  Im 
Namen  der  Heiligenbeiler  sprach  Siegfried  Dre¬ 
her  Worte  des  Dankes  und  der  Würdigung.  Bei 
einem  großzügigen  Buffet  war  man  noch  Stun¬ 
den  in  Fröhlicher  Runde  dabei. 


Insterburg  Stadt  und  Land 

Kreisvertreter  Stadt:  Jürgen  Bermig.  Kreisvertreter 
Land:  Klaus-Peter  Steinwender.  Geschäftsstelle:  Te¬ 
lefon  (0  21  51 )  4  89  91  (9-12  Uhr  von  Mo.-Fr.  oder  nach 
tel.  Vereinbarung),  Altes  Rathaus,  Am  Marktplatz  10, 
4150  Krefeld  11 

Heimatliche  Artikel  -  Einwohnerbuch  für  In¬ 
sterburg  1 937  mit  Abbauten  zum  Preis  von  48  DM 
+  Porto.  Wandteppiche  (45  x  60  cm)  mit  dem  In¬ 
sterburger  Wapjx'n  zum  Preis  von  43  DM  +  Porto. 
Krawatten  mit  dem  Insterburger  Wappen  zum 
Preis  von  12  DM  +  Porto.  Damen-Halstucher  mit 
dem  Insterburger  Wappen  zum  Preis  von  18,50 
DM  +  Porto.  Sammelmappen  für  den  Insterbur¬ 
ger  Brief  zum  Preis  von  10  DM /Stück  +  Porto. 
Ortsnamen-Lexikon  für  den  Landkreis  Inster¬ 
burg  zum  Preis  von  29  DM  +  Porto.  Insterburg  im 
Bild 1 .  und  2.  Band  zu  einem  Buch  mit  352  Seiten 
zusammengefaßt,  mit  16Seiten  Farbbildern,  zum 
Preis  von  35  DM  +  Porto  Wimpel  mit  dem  Inster¬ 
burger  Wappen  zum  Preis  von  23  DM  +  Porto. 
Bestellungen  an:  Patenschaftsbüro  der  Kreisge¬ 
meinscharten  Insterburg  Stadt  und  Land  e.  V., 
Am  Marktplatz  1 0,  Postfach  208, 41 50  Krefeld  1 1 . 

Insterburger  Teutonen  -  Am  23.  März  1991  ab 
14  Uhr  treffen  sich  die  Insterbureer  Teutonen  in 
Osnabrück  im  Clubraum  der  Stadthalle.  Zum 
ausgiebigen  Plachandem  ist  für  Kaffee  und  Ku¬ 
chen  gesorgt.  Ein  Dia-Vortrag  „Insterburg  Stadt 
1989'Hn  Farbe  ist  vorgesehen.  Autofahrer  von  der 
Al  kommend  fahren  am  Lotter  Kreuz  Richtung 
Hannover,  dann  die  Abfahrt  OS-Hellem  runter 
Richtung  Stadtmitte  bis  zur  Stadthalle.  Von 
Hannover  kommende  fahren  OS-Süd/ Rheine/ 
Hengelo  bis  Abfahrt  OS-Hellem,  Parkplatz  Le- 
dennof.  Vom  Bahnhof  mit  der  Linie  13  oder  15  bis 
Stadthalle.  Am  Hauptbahnhof  neben  den  Tele¬ 
fonzellen  steht  ein  Automat  von  den  Stadtwer¬ 
ken.  Ziehen  Sie  die  Zweierkarte,  das  ist  billiger 
und  in  Verbindung  mit  der  Bahnkarte  erlaubt. 
Über  Ihren  zahlreichen  Besuch  würden  wir  uns 
sehr  freuen. 

Königsberg-Stadt 

Stadtvorsitzender:  Klaus  Weigelt.  Geschäftsstelle: 
Annelies  Kelch,  Luise- Hensel-Straße  50, 5100  Aachen 
Das  Ostpreußentreffen  findet  in  Düsseldorf  statt, 
Königsberg  Pr.  Halle  4  zur  Verfügung  hat. 

So  fragt  Eure  Enkel,  sie  fahr'n  Euch  gern  hin, 
so  hat  Pfingsten  für  alt  und  jung  einen  Sinn! 
Anmelden  der  Jugendlichen  bei  Jugend  der 
Stadtgemeinschaft  Königsberg  Pr.  in  der  LO, 
Annelies  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50, 5100  Aa¬ 
chen. 

Herderschule- Vom  19.  bis 21.  April  findet  im 
Ostheim  Bad  Pyrmont  das  diesjährige  Schultref¬ 
fen  statt.  Hiermit  wird  noch  einmal  an  dieses 
wichtige  Datum  erinnert. 

Sackheimer  Mittelschule  -  ln  diesen  Tagen 
wird  der  erste  Rundbrief  dieses  Jahres  versandt 
werden.  Er  enthält  alle  Termine  dieses  Jahres,  an 
denen  Zusammenkünfte  stattfinden.  Mit  diesem 
Artikel  wollen  wir  uns  besonders  an  die  Ehema¬ 
ligen  wenden,  die  bisher  unserer  Gemeinschaft 
noch  nicht  angehören.  Freuen  würden  wir  uns, 
wenn  sie  auf  unsere  Einladung  eingehen  würden. 
16.  März,  16  Uhr,  regionales  Treffen  in  Düssel¬ 
dorf,  Im  Dahlacker  1  (Restaurant).  18./19.  Mai, 
Großes  (Deutschland  treffen  der  Ostpreußen  in 
Düsseldorf.  Die  Königsberger  treffen  sich  in 
Halle  4  auf  dem  Messegelände.  26.  Juni,  10  Uhr 
regionales  Treffen  in  dem  schönen  Münster 
(Stadtführung  usw.)  Anmeldung  bei  Fritz  Tem¬ 
pel,  4400  Münster,  Telemanstraße  2.  5./7.  Sep¬ 
tember,  Jahrestreffen  in  Wiesbaden.  Das  Treff- 
Hotel,  Östring  9,  hat  Zimmer  für  uns  reserviert. 
Bestellungen  können  aufgegeben  werden.  16. 
November,  1 1  Uhr,  Kranzniederlegung  aus  An¬ 
laß  des  Volkstrauertages  in  der  Patenschule  in 
4100  Duisburg,  Wacholderstraße  12.  Anschlie¬ 
ßend  gemeinsames  Eintopfessen.  30.  November, 
16  Unr,  Adventstreffen  in  Düsseldorf  „Im 
Dahlacker".  Nachdem  unsere  Vaterstadt  Königs¬ 
berg  auch  für  uns  geöffnet  ist,  haben  wir  für  zwei 
Flugreisen  Hannover-Königsberg-Hannover 
Plätze  reservieren  lassen.  Termine:  18.-25.  Juli 
1991  und  8.-15.  August  1991.  Die  Nachfrage  ist 
rege.  Auskünfte  erteilt  Willi  Krause,  Dasnöcke! 
3  A,  5600  Wuppertal  11,  Telefon  02  02/73  24  59. 

Königsberg-Land 

Kreisvertreter  Fritz  Löbert,  Telefon  (0  54  81)  23  88, 
Schlesicrstraße  27,  4540  Lengerich.  Geschäftsstelle: 
Siegfried  Brandes,  Telefon  05  71/807  22  72,  Kreishaus, 
Portastraße  13, 4950  Minden 

Heimatbesuche  -  Unsere  jahrzehntelangen 
Bemühungen  scheinen  Erfolg  zu  haben:  endlich 
dürfen  wir  „legal"  ins  nördliche  Ostpreußen  ein- 
reisen.  Seit  dem  1. 1.  1991  ist  jedenfalls  der  Besuch 
von  Königsberg  offiziell  gestattet,  Privatreisen 
jedoch  und  Erkundigungsfahrten  ins  Umland 


scheinen  nach  wie  vor  problematisch.  Dennoch 
ist  es  inzwischen  schon  manchem  Landsmann 
gelungen,  bis  in  sein  Dorf  vorzudringen,  meist 
über  Memel  mit  Hilfe  der  Litauer.  Die  Eindrücke 
von  unserem  Samland  sind  jedoch  durchgehend 
deprimierend;  alle  Besucher  berichten  von  einem 
versteppten,  nur  hin  und  wieder  bebauten  Land, 
und  manches  Dorf  sucht  man  vergeblich.  Die 
Kirchen  sind  in  besonders  trostlosem  Zustand. 
Wenn  sie  überhaupt  noch  da  sind,  werden  sie 
zweckentfremdet  genutzt  oder  sind  Ruinen.  Un¬ 
ser  Landsmann  Dietrich  Böhm  aus  Borchersdorf 
regte  an,  bei  den  Besuchen  künftig  das  Hauptau¬ 
genmerk  auf  die  Kirchen  zu  richten  und  Gedenk¬ 
tafeln  an  den  Kirchen  und  Kirchenruinen  zu  foto¬ 
grafieren  und  abzuschreiben.  Auch  Textfrag¬ 
mente  sind  brauchbar,  und  besonders  wichtig 
sind  Daten.  Wir  möchten  alle  Landsleute,  die 
unser  Heimatgebiet  aufsuchen,  herzlich  bitten, 
diese  Anregung  aufzunehmen  und  die  Ergeb¬ 
nisse  ihrer  Suche  an  dieGeschäftsstelle  in  Minden 
zu  senden.  Dr.  Bärbel  Beutner 

Labiau 

Kreisvertreter  Hans  Temer,  Geschäftsstelle:  Hilde¬ 
gard  Knuti,  Tel.  (04  81)  7 17  57,  Naugarder  Weg  6, 2240 
Heide 

Ein  Tag  für  Labiau  -  Wie  angekündigt,  wurde 
am  Sonntag,  24  Februar,  in  den  Samtgemeinden 
Hemmoor  und  Osten  im  Rahmen  der  Rußland¬ 
hilfe  ein  „Tag  für  Labiau"  durchgeführt.  Die 
Veranstaltungen  standen  unter  der  Schirmherr¬ 
schaft  von  Landrat  Martin  Steffens.  Diese 
begannen  am  Vormittag  mit  jeweils  unterschied¬ 
lichen  Wettkämpfen  der  Schützen-  und 
Sportvereine.  Viele  nahmen  auch  die  Gelegenheit 
zum  Glücksraddrehen  und  Ausknobeln  von 
wertvollen  Sachpreisen  teil.  Zudem  erbrachte  der 
Verkauf  von  Losen  großen  Erfolg.  Dabei  drehte 
Gertraud  Heitger-Grube  aus  Labiau  die  Los¬ 
trommel.  Den  ersten  Preis  bildete  eine  von  der 
CDU  und  der  SPD  gemeinsam  gestiftete  Reise 
nach  Österreich.  E>en  Höhepunkt  sollte  am 
Nachmittag  ein  Benefizkonzert  der  Musikschule 
Hemmoor  unter  dem  Dirigenten  Strehl  bilden. 
Alle  Teilnehmer  in  der  vollbesetzten  Festhalle 
von  Hemmoor- Basbeck  nahmen  die  Musik- 
stücke-dargeboten  von  einem  Jugendorchester¬ 
begeistert  auf.  Zwischendurch  erfolgten  kurze, 
jedoch  sehr  beachtliche  Ansprachen  des  Samtge¬ 
meindedirektors  Paul  Neese  und  des  Landrats 
Martin  Steffens.  Beide  stellten  den  hohen  Wert 
unserer  Patenschaft  heraus  sowie  auch  den  star¬ 
ken  Willen,  sich  für  diese  Hilfsaktion  zugunsten 
der  Menschen  im  heutigen  Labiau /Polessk  ein¬ 
zusetzen.  Zahlreiche  Vereine  gaben  hierzu 
Einzelspenden.  Kreisvertreter  Temer  verwies 
darauf,  daß  nun  nach  Öffnung  des  nördlichen 
Teils  von  Ostpreußen  auch  die  Bürger  des  Land¬ 
kreises  Cuxhaven  nach  38  Jahren  einer  engen 
partnerschaftlichen  Verbindung  die  Möglichkeit 
fänden,  erstmals  den  Kreis  Labiau  zu  besuchen. 
Temer  dankte  namens  der  Kreisvertretung  dafür, 
daß  mit  einer  erstaunlichen  Höhe  von  über  1 1 000 
DM  als  Ergebnis  dieses  Tages  für  Labiau  eine 
wirksame  Hilfe  erbracht  werden  könne.  Sobald 
die  Formalitäten  geklärt  seien,  werde  seitens  des 
Roten  Kreuzes  ein  Kleintransport  direkt  von  Ot- 
temdorf  nach  Labiau  starten.  Es  erscheint  sehr 
eilig,  besonders  rare  Medikamente  für  die  dortige 
Polyklinik  sowie  auch  vitaminreiche  Produkte 
für  die  14  Kindergärten  hinzubringen.  Wir  freuen 
uns  darüber,  daß  auch  noch  laufend  finanzielle 
Spenden  aus  unseren  Reihen  auf  die  beiden 
Sonderkonten  in  Ottemdorf  eingehen  (Konten 
siehe  Folge  9/91,  Seite  15). 

Bundestreffen  -  Wir  alle  freuen  uns  auf  ein 

Soßes  Wiedersehen  in  Düsseldorf.  Da  bei  uns 
ibiauem  während  aller  Bundestreffen  die  Teil¬ 
nehmerzahlen  konstant  blieben,  haben  wir 
wieder  über  1000  Plätze  bestellt.  Wir  möchten 
auch  alle  in  den  neuen  Bundesländern  wohnende 
Landsleute  anregen,  sich  -  wenn  irgendwie  mög¬ 
lich  -  daran  zu  beteiligen.  Sofern  Sie  schon  Leser 
des  Ostpreußenblatts  sind,  wären  wir  für  die 
Mitteilung  Ihrer  Adresse  und  des  Heimatortes  in 
der  darin  angegebenen  Geschäftsstelle  in  Heide 
dankbar.  Dies  auch  besonders,  wenn  Sie  an  einem 
späteren  Bezug  unseres  Heimatbriefes  „von  toh- 
us"  interessiert  sind. 

Lötzen 

Kreisvertreter  Prof.  Dr.  Walter  Piel,  Eichhoffstr.  37, 
4600  Dortmund  50,  Telefon  (02  31)  73  68  33 

Die  Schülergemeinschaft  der  weiterführen¬ 
den  Lötzener  Schulen  trifft  sich  vom  19.  bis  21. 
April  1991  im  Kurhotel  „Zum  Stern",  Parkstraße 
Id,  4934  Hom-Bad  Meinberg  2.  Das  Programm 
sieht  folgendes  vor  Freitag,  19.  4.,  nach  Anmel¬ 
dungin  der  Rezeption  um  19  Uhr  Abendessen,  20 
Uhr  Begrüßung  mit  Kontaktaufnahmen.  Sonn¬ 
abend,  20.  4.,  ab  7.30  Uhr  Frühstück,  9.30  Uhr 
Gottesdienst  mit  Pfarrer  Ulrich  Heyn  in  der  Ev. 
Kirche,  10.30  Uhr  Festvortrag  unseres  Stellvertr. 
Kreissprechers  Dr.  Heinz  LaUa  über  „Das  Lötze¬ 
ner  Gymnasium  von  1931  bis  1939"  in  der  „Gale¬ 
rie"  im  Kurpark,  12.30  Uhr  gemeinsames  Mittag¬ 
essen,  15.  bis  17.30  Uhr  Kaffeetrinken  mit  Obstku¬ 
chen  und  plachandem  in  „Zum  Stern",  19  Uhr 


gemeinsames  Abendessen,  anschließend  geselli¬ 
ges  Beisammensein  mit  Musik  und  Tanz  bis  24 
Ühr.  Sonntag,  21.4.,  nach  dem  Frühstück  um  9.30 
Uhr  Vortrag  von  Dr.  Hans- W.  Marquart  über  den 
„Europäischen  Binnenmarkt"  in  der  „Galerie"  im 
Kurpark  mit  festlichem  Ausklang,  12.30  Uhr  ge¬ 
meinsames  Mittagessen  und  dann  „Auf  Wieder¬ 
sehen  bis  zum  Frühling  1993".  Die  Veranstaltun¬ 
gen  in  der„Galerie"  werden  durch  Klaviervorträ- 

§e  von  Norbert  Chlebowitz  umrahmt.  Anmel- 
ung  bei  Dr.  Rosemarie  Klaus-Roeder,  Hohen- 
waldstraße  25,  6374  Steinbach /Ts.,  Tel.  0  61  71  / 
7  25  73.  Den  Festbeitrag  von  DM  20,-  (Ehepaare 
DM  30,-)  und  eine  evtl.  Spende  z.  B.  für  minder¬ 
bemittelte  Teilnehmer  aus  den  neuen  Bundeslän¬ 
dern  oder  solche  aus  der  Heimat  selbst  überwei¬ 
sen  Sie  bitte  auf  das  Sonderkonto  von  Dr.  Klaus- 
Roeder,  Nr.  3350-606  beim  Postgiroamt 
Frankfurt/M.,  BLZ  500  100  60.  Quartierzuwei¬ 
sung  und  -abrechnung  erfolgen  bei  der  Anmel¬ 
dung  im  Kurhotel  „Zum  Stern".  Die  Vollpension 
für  aen  Gesamtaufenthalt  beträgt  ohne  WC/Bad 
für  EZ  67  -  DM,  für  DZ  124,-  DM,  mit  Bad/WC 
für  EZ  98,-,  für  DZ  170,-  DM. 

Lyck 

Kreisvertreter  Gerd  Bandilla,  Agnes-Miegel-Straße 
6,  5042  Erftstadt-Friesheim.  Geschäftsführer  Alfred 
Masuhr,  Telefon  (0  40)  6  72  47  15,  Reinickendorfer 
Straße  43a,  2000  Hamburg  73 
Neuauflage  des  Kreisbuches  Lyck  -  Der  sehr 
lebhaften  Nachfrage  wegen,  beabsichtigen  wir 
eine  zweite  Auflage  des  Buches  „Der  Kreis  Lyck", 
von  Reinhold  Weber,  in  Auftrag  zu  geben.  Dieses 
Buch  hat  732  Seiten  und  ist  ein  hervorragendes 
Nachschlagewerk  für  alle  Heimatfreunde,  ln  ihm 
ist  die  Entwicklung  unseres  Heimatkreises  von 
der  Besiedlung  bis  zur  Vertreibung  beschrieben. 
Die  einzelnen  Abschnitte  sind  aufgeteilt  in  Ge¬ 
schichte,  Verwaltung,  Wirtschaft,  Kultur  und 
Verkehr.  Als  Anhang  ist  ein  Verzeichnis  der 
Ortsnamen  vor  und  nach  der  Umbenennung 
(1938  und  früher)  angefügt.  Der  Preis  soll  62  DM 
betragen.  Es  wird  zu  beziehen  sein  über  unseren 
Kultur-  und  Archivwart,  Dieter  Broschat,  Fried¬ 
richstraße  14,  2354  Hohenwestedt.  Um  einen 
Überblick  über  die  Auflagenhöhe  zu  bekommen, 
und  um  den  Preis  der  1.  Auflage  nicht  zu  über¬ 
schreiten,  bitten  wir  alle  an  diesem  Buch  inter¬ 
essierten  Landsleute  um  baldige  Abgabe  einer 
verbindlichen  Bestellung  an  die  vorgenannte 
Anschrift. 

Berichtigung  von  Fehlem  -  In  unserem  Buch 
„Die  Landgemeinden  des  Grenzkreises  Lyck", 
von  Reinhold  Weber,  haben  Leser  einige  unrich¬ 
tige  Angaben  entdeckt.  Wir  bitten  Sie,  insbeson¬ 
dere  die  Ortsvertreter,  teilen  Sie  uns  fehlerhafte 
Angaben  mit ,  damit  eine  Berichtigung  erfolgen 
kann.  Ihre  Mitteilung  richten  Sie  bitte  an  unseren 
Kultur-  und  Archivwart,  Dieter  Broschat,  Fried¬ 
richstraße  14, 2354  Hohenwestedt. 

Orteisburg 

Kreisvertreter:  Wilhelm  Geyer,  Telefon  (02  09)  8  51  84, 
Märkische  Straße  24, 4650  Gelsenkirchen 
Veranstaltungen  -  Ergänzend  zu  dem  Veran¬ 
staltungsplan  1991  wurde  uns  noch  folgender 
Termin  mitgeteilt:  Vom  9.  bis  12.  Mai  treffen  sich 
unsere  Lehmaner  Landsleute  in  Fallingbostel  im 
Hotel  Schnehagen.  Unsere  Passenheimer  Lands¬ 
leute  planen,  in  Verbindung  mit  ihrer  Patenstadt 
Bassenheim,  in  diesem  Jahr  anläßlich  des  600jäh- 
rigen  Jubiläums  der  Ordenskirche  einen  Besuch 
in  Passenheim.  Ein  umfangreiches  Rahmenpro- 

framm  wird  am  18.  August  mit  einem 
estgottesdienst  in  der  Ordenskirche  unter  Lei¬ 
tung  des  evangelischen  Pfarrers  Twardzik 
eingeleitet.  Zur  Fahrt  nach  Passenheim  werden 
zwei  Möglichkeiten  angeboten.  Die  Fahrt  mit 
dem  Reisebus  oder  individuell  mit  dem  eigenen 
Pkw.  Aus  diesem  Grund  fällt  das  alljährliche  Pas¬ 
senheimer  Schülertreffen  am  14.  September  aus. 
Dafür  wird  im  Oktober  in  der  Patengemeinde 
Bassenheim  ein  Winzerfest  geplant.  Für  diesen 
Termin  sind  bis  zum  1 .  August  die  Anmeldungen 
zu  tätigen.  Mit  dieser  Planung  wird  allen  interes¬ 
sierten  Landsleuten  ein  abwechslungsreiches 
Programm  geboten.  Weitere  Auskünfte  erteilen: 
Hans  Petry,  Im  Hedrichsfeld  16, 5090  Leverkusen 
3,  Telefon  0  21  71  /4  97  82,  und  Brigitte  Feilermei¬ 
er,  Friedrich- Ebert-Straße  34,  4150  Krefeld  1, 
Telefon  0  21  51/59  69  19. 


Osterode 

Kreisvertreter  Karl  Moldaenke,  Telefon  (05  11) 
67  34  17,  Saaleweg  7,  3000  Hannover 

Auf  Tour  in  Ostpreußen  -  Beim  Osteroder 
Treffen  1990  äußerten  viele  Landsleute  den 
Wunsch,  einen  Heimatbesuch  zu  machen.  Ich 
lade  alle  Interessenten  vom  Kirchspiel  Hohen¬ 
stein  und  Kreis  Osterode  zu  einer  Fahrt  vom 
25.  Maibis6.  Junil991  ein.  Unsere  Standorte  sind 
Allenstein  und  Sensburg,  mit  zweitägigem  Auf¬ 
enthalt  in  Stettin.  Der  Bus  wird  in  Witten-Heven 
eingesetzt.  Teilnehmer  längs  der  Autobahn 
Frankfurt,  Kassel,  Helmstedt  bis  Frankfurt/Oder 
haben  Zusteigemöglichkeiten.  Nähere  Informa¬ 
tionen  erhalten  Sie  unter  Telefon  0  61  58/8  53  04. 


Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 

Der  Heimat  verpflichtet 


9.  März  1991  -  Folge  10  -  Seite  16 


£us  ttfpmißmbfait 


42.  Jahrgang 


Tagesausflug  nach  Königsberg  im  Programm 


Schnieder  I 


040/38020637 


Exclusive  Bus,  Schiff-  u.  Flug-Reisen^ 
1 8  Jahre  Erfahrung  -  Ihr  Vorteil  : 

Jede  Woche  mit  Bus  oder 

Direktflug  Hannover  -  « 

Königsberg  \ 

'  Weitere  Übern,  und  Bustransfer  nach:  || 

Nidden  •  Schwarzort 
l  Kurische  Nehrung 

Memel  -  Polangen 
KURZ  -  DIREKT  -  BEQUEM 

Öffnungszeiten  unserer  Beratungsbüros 
in  Memel  und  Königsberg 
von  8.00  -  20.00  Uhr 

mit  Tel.-FS-FAX-Anschluß  nach  Deutschland  [ 

Unsere  bekannten  und  gut  organisierten  Bus-Reisen 

Pommern  -  Danzig  -  Masuren  -  Schlesien  | 

Reisekatalog  -  Beratung  -  Buchung  -  Visum 

Greif  Reisen  A.Manthey  GmbH  8 

Universitätsstraße  2  5810  Witten-Heven  | 

f*  Tel.:  0230224044  Fax  02302250 SO  Telex  8229039  M 


JE@ir  gratulieren 


Fortsetzung  von  Seite  14  Rothfelder,  Elfriede,  geb.  Schimmelpfennig,  aus 

Kottowski,  Gertrud,  aus  Seedorf,  Kreis  Lyck,  Mensguth,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Schulstraße 
jetzt  In  den  Wettern  46,  2090  Winsen,  am  5.  21, 3043  Schneverdingen,  am  2.  März 

März  Ruhloff,  Heinz,  aus  Wehlau,  Am  Wasserwerk  6, 

Krech,  Frieda,  aus  Karkeim,  Kreis  Angerapp,  Königsberg,  und  Insterburg,  Augustastraße  7, 
jetzt  Rundstraße  24,  3503  Lohfelden,  am  15.  jetzt  Ottmarsheimer  Straße  24,  7000  Stuttgart 
März  40,  am  24.  Februar 

Kriszio,  Erich,  aus  Matznorkehmen/Matztal,  Schill,  Bruno,  aus  Wehlau,  Allenbei 
Kreis  Goldap,  jetzt  An  der  Bomhohl  33,  6000  straße  57, 6588  Birkenfeld,  am  15. 

Frankfurt/M.  50,  am  25.  Februar  Schimmelpfennig,  Josef,  aus  Seebu 

Krupke,  Wilhelm,  aus  Alt  Kiwitten,  Kreis  Orteis-  und  Waldensee,  jetzt  Memelstr 
bürg,  jetzt  Steller  Straße  26,  3004  Isernhagen  5,  Willich  3 

am  /.  Marz  .  .  .  .  Schröder,  Götz,  aus  Königsberg,  TragheimerKir-  (i 

Kullick,  Emma,  aus  Sorden  Kreis  Lyck,  jetzt  chenstraße  62,  jetzt  Theo-Neubauer-Straße  1,  \ 

Kühner  Straße  25,  ^30  Bochum  1  am  5.  Marz  0-6218  Bad  Salzungen,  am  10.  Marz  I 

Kuppe,  Emma,  aus  Saesau,  Kreis  Neidenbure,  c  .  .  A  ,  °1A,  ...  c  ,  ,  va 

jetzt  Thüringer  Stratfi  44,  2870  Delmenhorst,  Sc^a'  A"na:  VVoycinink  aus  Senken/  4 

U  97  Fohniar  Draheim,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Kiefemstraße  5,  ^ 

KureMa,  Paul,  aus  Seenwaide,  Kreis  Orteisburg,  4230  WeseL  am  1.  März  r~ 

jetzt  Westerbreite  1 4, 3 1 80  Wolfsburg  1 2,  am  24!  Siedentopf,  Berta,  geb.  Pi  wek,  aus  WilhelmsthaL 
Februar  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Birkenweg  14,  6330 

Makowka,  Horst,  aus  Königsberg,  jetzt  Speicher-  Wetzlar  26,  am  28.  Februar 
straße  23  A,  3100  Celle,  am  25.  Februar  Staguhn,  Herbert,  aus  Waiden,  Kreis  Lyck,  jetzt 

Marohn,  Frieda,  geb.  Prill,  aus  Löwenhagen,  Steigstraße  4,  7927  Sontheim,  am  27.  Februar 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Bernhard-Letter-  Steller,  Helmut,  aus  Neuhausen,  Kreis  Königs¬ 
haus-Straße  6, 5T80  Esch weiler,  am  14.  März  berg,  jetzt  Lüderitzallee  49, 4100  Duisburg  28, 
Meins,  Frieda,  geb.  Dormeyer,  aus  Stradaunen,  am  8.  März 
Kreis  Lyck,  jetzt  Nettelbeckstraße  25,  2400  Tausendfreund,Minna,geb.Florian,ausLöwen- 
Lübeck,  am  16.  März  stein,  Kreis  Gerdauen,  jetzt  Hauptstraße  12, 

Meixner,  Wolfhart,  aus  Gumbinnen,  Klärwerk/  7208  Spaichingen,  am  5.  Februar 
Kanalwerk,  jetzt  Elswigstraße  52a,  2400  Tritscher,  Elfriede,  aus  Evdtkau,  Kreis  Ebenrode, 
Lübeck,  am  12.  März  jetzt  Emil-Nolde-Straße  14,  2900  Oldenburg, 

Michalzik,  Prof.  Dr.  Kurt,  aus  Lyck,  jetzt  Hinden-  am  5.  März 

burgstraße  36, 8520  Erlangen,  am  29.  Februar  Tnimpa,  Ewald,  aus  Peteraten  und  Weinoten,  - 
Mildt,  Ruth,  geb.  Bauer,  aus  Wehlau,  Parkstraße  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Dresdener  Straße  1, 

17,  jetzt  ev.  Seniorenheim  Haus  7,  Leonhard-  51 60  Düren  1,  am  10.  März  A 

»  «?r  ^ 0.0-1110 Berlinern 29.  Februar  Wessel,  Hans,  aus  Rhein,  Kreis  Lötzen,  jetzt  m 

Mmdt  Hildegard,  geb  Sedello,  aus  Birkenwal-  Volksdorfer  Grenzeweg  40  b,  2000  Hamburg  4 

de,  Kreis  Lyck,  jetzt  Weidenweg  1, 7607  Neu-  67,  am  5.  März  6  °  A 

Mm  Im  ’n  F  rbüt  L  »0|,  iwiHion  Wohlfahrt,  Hedwig,  geb.  Nötzel,  aus  Heiligen-  K 

hain'  Kreis  Labiau,  jetzt  Weidenweg  3,  2300  4 
Kiel  14,  am  28.  Februar  4 


jetzt  Acht- 
lärz 

,  Markt  11, 
s  15,  4156 


Reisen 

Da»  große  Erlebnis: 

Fahrradwandem  in  Masuren 

‘•tägige  Reisen  von  Mai  bis  August 


Fordern  Sie  unser  ausführliche»  Rei¬ 
seprogramm  an: 

IMKEN-Reisen,  Kleiberg  2, 
2901  Wiefelstede,  Tel.:  0  44  027 


Angebot 

Ostsee  Timmendorfer  Strand 

Hotel-Pension  FLAMINGO 
Strandallee  178 
Tel.  0  45  03/50  95 
Gönnen  Sie  sich  ein  paar  Tage 
Urlaub  in  der  Vorsaison. 
Lassen  Sie  sich  verwöhnen 
zum  Niedrigpreis. 
Hausprospekt  anfordem 
oder  anrufen 


Exclusive  Bus-,  Schiff-  u.  Flug-Reisen 

Charterflüge 
Hannover  -  Königsberg 

jeden  Donnerstag  vom  9.  5.-3.  10.  1991 
Preis:  ab  1288,-  DM 

wöchentliche  Busreisen 

ab  8.  5.  - 10  Tage 

Bochum  -  Hannover  -  Berlin 

mit  Zwischenübernachtung  in  Danzig 

nach  Königsberg  und  Memel 

Preis:  ab  895,-  DM 

Reisekatalog  -  Beratung  -  Buchung  -  Visum 

Greif  Reisen  tjf  A.Manthey  GmbH 

Universitätsstraße  2  5810  Witten-Heven 

Tel.:  0230224044  Fax  02302/25050  Telex  8229039 


ra2/  Reisen  , 

Ihr  Ostexperte  seit  20  Jahren 
9täg)ge  Busret wn  nach 

SENSBURG,  ALLENSTEIN,  i 

LÖTZEN,  DANZIG 

Termine  von  Mal  bis  Oktober  I 

Fordern  Sie  unser  ausführliches  Reiaepro- 
gmmm  an  I 

INIKEN-Rriirn,  Kleiber*  2. 
2<*01  Wiefelstede,  Tel.:  0  44  02/61  81 


Sonderfahrten  nach  Lyck 

16-  u.  14täg.  Fahrten  quer 
durch  Masuren  mit  Lyck 
vom  29.  5.-13. 6.  91 
und  Z  8.-15. 8. 91. 

Erste  Fahrt  m.  3  Tg.  Danzig, 
noch  sind  einige  Platze  frei. 
Bitte  Reiseprogramme 
anfordem  bei 
Fr.  Elfriede  Wilshaus 
Luisenstr.  19,  5810  Witten 
Tel.  0  23  02/5  14  95 


ALLENSTEIN,  DANZIG,  STETTIN 

M6gMch*.  Tageaausttug  rach  Königsberg 
Luxusbut  -  10  Tage  Reisen  HP 
m«  Zwtschenöbemachtung  In  Posen 

Allenetein  -  Novolet  25  04.-04.  05.  91.  *79.-,  13  05.-22  05  91 ,  989  -  mit  2  Nachten  In. 
Warschau.  BF:  1  Nacht  in  Posen.  05.  09-14,  09.  91.  979,-,  03.  10-12  10  91.  839.-  nw  2 
Nachten  m  Derurg 

Denatg:  01.  09.-10.  09  91.  999.-  mH  2  Nachten  in  Stettin 
Wir  übernehmen  auch  Gruppen'  Prospekte  Kostenlos  antordeml 

24  Jahrs  OSTREISEN:  UNSERE  ERFAHRUNG  -  IHR  ERFOLG!  | 

LASCHET-IBERIO-REISEN  KG 

5100  Aachen,  Zentrale:  Lochnerstr.  3,  Tel.:  02  4172  53  5778  1 


RHEUMA?  ISCHIAS? 

Dr  Bonees  Perne- RuW  ae  IMeAarhaumen) 
Messege-i  rrtl  PlerOe  Rum  Oeeber  und 
Kratboen  dun*  venm-tc»  BtuUJrKulaeon 
Anwenpjngsgebiete  Rheuna.  leches.  Gl», 
aerr»  Den.  MusK*sctvn»-ren,  Hexonachuft, 
Sehnen«  rrurgen.  Verstaue  nungen 
PterOe-Riid  68  gbt  es  m  »v»f  ApotSek» 
Alerrnsrsteler  Kar!  Mint*.  2370  Randsburg 


Handgearbeiteter  Bermleinschmuck 
nach  .Känigsberger  Tradition" 

Fordern  Sie  bitte  unverbindlich 
unseren  Farbkatalog  an. 

rjl  Saarländische  rjl 
v  Bernstein-Manufaktur  v 

Georg  Tatern 
Haus  Königsberg/ Pr. 
ParalleUtrafc  8  •  6601  Ritgelsberg 


Urlaub/Reisen 


LACHSÖLKAPSELN 

Cholesterinspiegel  senkend, 
wirken  auch  der  Ademver- 
kalkung  entgegen,  gegen 
belastenden  Streß,  besonders 
gesund  hei  tsfördemd . 

96  Stück  32,-  DM  frei  Haus. 
SCHÄTZLE-VERSAND 
Pf.  2802,  7410  Reutlingen 


Bus-Reisen  '91  in 
Ihre  alte  Heimat 


GRUPPENREISEN 
MIT  BETREUUNG 

Bus-,  Schiff-, 

Flug-,  Bahnrelsen 

MASUREN  -  DANZIG 
SCHLESIEN  -  POMMERN 
MEMEL  -  KAUNAS 
KÖNIGSBERG 

BUSSEMEIER- BUSREISEN  sind 
BEQUEMER  durch  BEINUEGEN 


Neue  Adresse 

Handweberei  Peters 

Am  Plan  2 
3308  Königslutter 
Tel.:  0  53  53/78  92 


Vertrauen  Sie  auf  unsere  langjährige  Erfahrung! 

Alleinstein  Osterode 

15.  06.-21.  06. 91  HP  750,-  15.  06.-21.  06.  91 

Lötzen  Sensburg 

1 4.  08.-21 . 08. 91  HP  880,-  1 4. 08.-21 . 08. 91 

Elbing  Danzig 

nn  0*4  t  /M\»r  n e  t  in  r*»n  nn  ,-v-w  •  -  He, 


Geburtstagswunsch! 

Junggebliebener  Lorbaß,  gut¬ 
aussehend,  sportlich,  Ende  60, 
Nichtraucher,  Kavalier  alter 
Schule,  aber  sehr  alleine, 
wünscht  sich  eine  liebe  nette 
Marjell,  die  ihn  verwöhnt.  Bild- 
zuschr.  u.  Nr.  10  578an  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  2000  Hamburg  13. 


wird  am  16.  März  1991 
Herr 

Wilhelm  Tanberg 

aus  Lindenort 
Kreis  Orteisburg 
jetzt  Wäscherwiese  2 
5805  Breckerfeld 

Alles  Gute,  Gesundheit  und 
Gottes  Segen  wünschen 
die  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


91  HP  670,- 


Into/Untertagen  sofort  Koetenlo»  bestellen  per 
Telefon  0711/711049,  FAX  711044 

WAPPEN  GIDE.  7  Stuttgart  60.  Rembrandtstr  00 


Alle  Reisen  nur  mit  eigenen  Luxusbussen! 

Fordern  Sie  bitte  kostenlos  Prospekte  an! 

Kostenlose  Abstellmöglichkeit  für  Ihren  Pkw  in  unseren  Garagen. 

WIEB  US  CH-REISEN 

Bad  Salzuflen  •  Telefon  0  52  22/5  00  80  u.  5  88  05 


Prospekte,  Beratung,  Anmeldung 
REISEBÜRO  BÜSSEMEIER 

Rodhouser  Straße  3 
4650  Gelsenlürehen 
Telefon  02  09/1  50  4t 


NEU  AB  HAMBURG:  Kurzreisen  nach 


Pro«p«kt  bitte  «nfordamf 


Ihre 

Silberne  Hochzeit 
feiern  am  8.  März  1991 
meine  lieben  Elfem 

Walter  Bridszun 
und  Frau  Marianne 
aus  Hardteck,  Kreis  Goldap 
jetzt  Friedrich-Ebert-Damm  10 
2000  Hamburg  70 

Danke! 

Eure  Jutta 


Grömitz:  Ostpreußen  und  Freunde 
der  Heimat  sind  herzlich  willkom¬ 
men  im  Haus  Danzig,  früher  Gast¬ 
haus  Buchholz,  Welshngen/Dan- 
zig.  Farn.  Hoc,  Chnstian-Westph.il- 
Str.  28, 2433  Grömitz,  Tel.:  04562/ 
6607 


Ostpreulienretse 
und  Danzig 

nach  Rastenburg,  Lotzen,  Anger¬ 
burg,  Nikolaiken,  Sensburg,  Lyck. 
Hetligelinde,  Rössel  Orteisburg,  Al- 
lenstein.  u.  Umgeb.,  Oberländer  Ka¬ 
nal,  Marienburg,  Danzig,  Gdingen, 
Zoppot.  Oliva  und  Königsberg 

8- Tage-Reise  848,-  DM  VP 

9- Tage-Reise  948,-  DM  VP 

von  Mai-Sept.  1991 
Reisedienst  Warias 
Tel:  0  23  07/ 8  83  67 


RESTPLATZE! 

Pstersonderreise 

KÖNIGSBERG 

29.  3. 91-7. 4.  91 
Flug  ab/bis  Hamburg 
DZ/VP  DM  1490,- 


BALTIC 


’Jär‘  Wuppertal 

Wöchentlicher 

Liniendienst  nach  Ostpreußen 

Abfahrt »ortr.  Düsseldorf.  Wuppertal,  Bo¬ 
chum,  Dortmund,  Paderborn.  Bielefeld 
Planen  Sie  Ihren  Urlaub  mit  uns'  Hotel-  u. 
Privatunterkünftc.  Gruppen-,  Studien* 
und  Hcimatf ährten.  Jagd-,  Angel-  und 
Wanderurlaub.  10-Tage-Fahrt,  HP  DM  MO 
TeL  02  02/50  34  13  von  9-16  Uhr 


Brennerstr.  58 
2000  Hamburg  1 

Tel.  0  40/24  15  89 


FEWO  in  Bad  Herrenalb/Schw.,  ab 
sof.  noch  frei.  2  Per».  DM  50,-. 
Hausmit  Rest. /Hallenbad.  Direkt 
am  Wald.  Tel.:  07  21  /55 69  57 ab  20 
Uhr,  Tel.:  0  70  83/55  51  tagsüber. 


Hotel  .Kaliningrad 


Ab  7. 4. 1991  wöchtl. 
Sonnt.  /  ab  DM  1348,- 


Studien*  und  Heimatreisen  1991 

29  03.-06.  04 
Allenstein  -  Danzig 

HP 

890.00 

17.05.-21.05. 

Stettin/Pommem 

HP 

490/M 

17. 06.-25.  06 
AUenstein/Masuren 
20.  07.-24.  07. 

HP 

990,00 

Breslau /Schlesien 

04.  10-11.  10. 

HP 

520/M 

Allenstein  /  Masuren 

HP 

790,00 

Der  Tönisvorster  Omnibusbetrieb 

Buchenplatz  6, 4154  Tönisvorst  1 

TeL  0  21  51/79  07  80 

_ 1 

42.  Jahrgang 


£>05  £f)pmifjtnb(ait 


Seinen  %  75.^  Geburtstag 

feiert  am  12.  Marz  1991 

Emst  Leskien 
aus  Amau  bei  Königsberg  (Pr) 
jetzt  Gewerbestraße  11 
VV-2722 V  isselhövede-Schwitschen 
Sein  uriger  Humor 
möge  ihm  erhalten  bleiben. 

Es  gratulieren  herzlich 
und  wünschen  weiterhin 
beste  Gesundheit 


Für  die  erwiesenen  Aufmerk¬ 
samkeiten  zu  meinem 
90.  Geburtstag 
danke  ich, 

auch  im  Namen  meiner  Kinder, 
recht  herzlich. 

Leopold  Milewski 

aus  Rogallen,  Kreis  Lyck 


Nachruf! 

In  tieferTrauer  haben  wir  Abschied  genommen  von  unserem  lieben 
Bruder  und  Schwager 

Jan  Hoogend ijk 

geb.  14.  Dezember  1921  gest.  31.  Januar  1991 
Schakenhof,  Kreis  Gerdauen  Krefeld-Benrad 


Sein  Heimgang  traf  uns 
Lebensende  blieb  er  der 
nie  vergessen. 


ilötzlich  und  unerwartet.  Bis  zu  seinem 
leimat  treu  verbunden.  Wir  werden  ihn 


Am  Diependal  5 
5620  Velbert/ Rheinland 


In  Liebe 

Jo  Wolff-Hoogendijk 
Dr.  Werner  Ley 

Siegfried  Lengnick  und  Frau  Alida 

geb.  Hoogend  ijk 

Cobi  Hoepelingh,  geb.  Hoogendijk 


seine  Großfamilie 
Ehefrau 

Kinder,  Schwiegerkinder 
und  Enkelkinder 


feiert  am  15.  Marz  1991  Frau 

Eva  Gerlach 

geb.  Posdziech 

aus  Bottau  bei  Bischofsburg 


Nach  kurzer  Krankheit  entschlief  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  mein  geliebter  Mann,  Vater,  Opi,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

August  Sokoliß 

•11.5.1907  1 18.  2. 1991 

Orteisburg,  Landrat-von-Berg-Straße  9 


feiert  am  15.  März  ’991  Frau 
Luise  Ripka 
aus  Gr.  Peisten 

jetzt  Augustastraße  149 
5600  Wuppertal  1 

Die  98  sind  erreicht 
das  war  nicht  immer  grade 
leicht 

doch  mit  Zuversicht  und  Mut 
geht  bis  100  alles  gut. 

Herzliche  Glückwünsche 
von  Tochter  Jutta 


Wir  grüßen  Dich! 
ALLE  MERKENDORFER 


Dr.  Eva  Schreiner 


geb.  Marienfeld  in  Gumbinnen 

23.  3.  1910-25.  2.  1991 


Herrn 

Franz  Saffrin 

aus  Muhlack.  Kreis  Rastenburg 
jetzt  Raiffeisenstraße  33 
4740  Oelde 

Geburtstag 


In  stiller  Trauer 
Sophie  Sokoliß,  geb.  Blank 
Familie  Werner  Sokoliß 
und  alle  Angehörigen 


Eine  starke  und  tolerante  Persönlichkeit  ist  tot. 
Wir  trauen  mit  allen,  die  sie  gekannt, 
geschätzt  und  geliebt  haben. 


zum 


Lerchenstraße  30  A,  2900  Oldenburg 


am  29.  Februar  1991 

herzliche  Glückwünsche 
und  Gottes  Segen 
von  seiner  Frau  Elfriede 
den  Söhnen  Ulrich  und  Udo 
Tochter  Irene 
Schwiegertochter  Helene 
und  den  Enkeln  Johannes, 
Lydia,  Anita  und  Christian 


Inserieren  bringt 
Gewinn 


Angehörige,  Freunde  und  Bekannte 


Das  sind  die  Starken  der  Welt, 
die  unter  Tränen  lachen, 
ihr  eigenes  Leid  vergessen 
und  anderen  Freude  machen. 

Gertraud  Burbiel 

geb.  Swiedelsky 

*  24.  November  1912  in  Lasdehnen 
1 20.  Februar  1991  in  Berlin 

Wir  trauern  um  unsere  geliebte,  fürsorgliche  Schwester,  Schwäge¬ 
rin,  Tante  und  Freundin. 


7000  Stuttgart  1  •  Hasenbergsteige  20 


Am  12.  März  1991  feiert  meine 
liebe  Frau,  unsere  herzensgute 
Mutti,  Schwiegermutter  und 
allzeit  geliebte  Oma 
Edith  Rubner 
geb.  Skibba 

aus  Wosnitzen,  Kreis  Sensburg 
ihren  60.  Geburtstag 
jetzt  Haingraben  4 
6237  Liederbach  2 
Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  alles  Gute 
Ehemann  Karl 
Tochter  Dagmar  mit  Mann 
Peter  und  Enkelkinder 
Jennifer  und  Nadine 
Tochter  Bärbel  mit  Jörg 
Sohn  Bernd  mit  Frau  Heike  und 
Enkelkind  Sarah 


Seinen  65.  Geburtstag 
feiert  am  9.  März  1991 
unser  Vater 


Nach  still  ertragenem,  langen  Leiden  hat  mich  meine  liebe  Schwe¬ 
ster 


Anni  Lünnemann 

verw.  Seddig,  geb.  Müller 
aus  Insterburg,  Gartenstraße  30 


Werner  Bilgenroth 

aus  Wodehnen,  Kreis  Tilsit 
jetzt  Langwiesenstraße  34 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 
Dorothea  Swiedelsky 
Anneliese  Semler 
Helga  Ziermann 


etzt  Langwiesenstraße  _ , 
7519  Oberderdingen 

i 

Wir  gratulieren  herzlich 

Angelika,  Alfred 
Dietmar  und  Ingrid 


für  immer  verlassen. 


Wandsbeker  Chaussee  15, 2000  Hamburg  76 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Charlotte  Müller 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lieben 
Mann,  unserem  guten  Schwager,  Onkel,  Großonkel  und  Vetter 

Franz  Reese 

•11.  März  1912  1 12.  Februar  1991 

Kl.  Scharlack,  Kreis  Labiau 


Geburtstag 


Ihren 


Wilhelm-Busch-Weg  20, 3260  Rinteln  1 


feiert  am  12.  März  1991  unsere  liebe  Mutter 

Gertrud  Wermke,  geb.  Patruck 

aus  Drebnau,  Samland 
und  Königsberg  (Pr)-Juditten 
jetzt  Heidestraße  27,  5603  Wülfrath 

Es  gratulieren  herzlich 
Renate  und  Edwin 


In  stiller  Trauer 

Henny  Reese,  geb.  Pfeiffenberger 

und  Anverwandte 


Wenn  die  Kraft  zu  Ende  geht 
ist  Erlösung  Gnade 


Franz  Ackermann 

•  18.  2. 1906  1  27. 1. 1991 

aus  Bersken,  Ostpreußen 
entschlief  sanft  im  Kreise  seiner  Familie. 


Herforder  Straße  48, 4973  Vlotho 


Ihren  ^69 Geburtstag 
feiert  am  12.  März  1991 

Helene  Wisbar,  verw.  Drubba,  geb.  Radoch 

aus  Schönfels  bei  Trempen 
jetzt  0-1901  Barsikow 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
die  Kinder,  Enkelkinder  und  Geschwister 


Wir  alle  fallen.  Diese  Hand  da  fällt. 

Und  sieh'  Dir  andre  an:  es  ist  in  allen. 
Und  doch  ist  Einer,  welcher  dieses  Fallen 
unendlich  sanft  in  seinen  Händen  hält. 


In  stiller  Trauer 

Herta  Ackermann,  geb.  Neufang 
Günter 

Waltraud  und  Jürgen 
mit  Thomas  und  Andreas 
Werner  und  Annette 


Wir  trauern  um 


Marie  Stehl 


Fasanenweg  4, 2351  Langwedel 

Die  Beerdigung  hat  am  1.  Februar  1991  stattgefunden. 


geb.  Kaminski 

25.  August  1902  t  21.  Februar  1991 
aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck 


Nach  langem  Leiden  sanft  entschlafen. 

Margarete  Boese 

geb.  Wenck 

Sorthenen,  Ostpreußen 
•  24.  5. 1908  +  25.  2. 1991 


Am  12.  Februar  1991  verließ  mich  plötzlich  und  unerwartet  meine 
liebe  Frau  und  treue  Lebenskameradin,  unsere  liebe  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Gertrud  Torkler 

geb.  Klein 

14.  8.  1913 
aus  Cranz,  Ostsee 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  bedeutete  der  Tod  für  unsere  liebe 
Mutter  eine  Erlösung.  Dieses  Wissen  erleichtert  uns  den  Abschied. 
Wir  sind  dankbar  für  ein  gemeinsam  verbrachtes  Leben. 


In  Liebe  und  tiefer  Trauer 

Dr.  Friedrich-Karl  Boese 
Brigitte  Boese  und 
Daniel  Joachim 
Andreas  Sebastian 
Else  Wenck 


Im  Namen  der  Familie 

Emst  Stehl 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
nehme  ich  Abschied 
Gustav  Torkler 
im  Namen  aller  Angehörigen 


Obere  Burghalde  30, 7250  Leonberg 
und  Wiesentalstraße  59,  Nellmersbach 
Die  Beerdigung  fand  am  Freitag,  dem 
auf  dem  Hauptfriedhof  Stuttgart-Steinl 


Bendenweg  12, 5172  Linnich 


Schinkelstraße  7,  4006  Erkrath 


Nach  einem  schicksalsreichen  Leben  entschlief  unsere  liebe  Tante 

Hertha  Fiukowski 

1  *26.8.1902 

1 1.3. 1991 

■  Kulligkehmen 

Neustadt  in  Holstein 

Werner  Nowitzki 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Jahnstraße  1, 2000  Schenefeld 
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42.  Jahrgang 


Es  soll  moin  Tod  euch  nicht  betrüben, 
wir  werden  uns  einst  Wiedersehen. 
Ich  will  indessen,  meine  Lieben, 
für  mich  am  Throne  Gottes  fleh'n. 

Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  ist  mein  lieber  Mann 
und  treusorgender  Vater 

Helmut  Lux 

geb.  5.  8.  1920  in  Königsberg  (Pr) 
gest.  20.  2. 1991  in  Osnabrück 
Orteisburg,  Ostpreußen 


für  immer  von  uns  gegangen. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Ruth  Lux,  geb.  Kolodzey 
Ralf-Jürgen  Lux 
und  alle  Angehörigen 


Kurze  Straße  3a,  4500  Osnabrück 

Die  Beisetzung  fand  am  26.  Februar  1991  in  Osnabrück  auf  dem 
Heger  Friedhof  statt. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von 
unserem  guten  Vater,  Schwiegervater,  Opa  und  Uropa 

Franz  Penk 


■29.  6. 1910 


t  19.  2. 1991 


aus  Landsberg  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 
Fritz  Penk 

Ilse  Schon,  geb.  Penk 
Ursel  Bissinger,  geb.  Penk 
Lieselotte  Götz,  geb.  Penk 
Hannelore  Ross,  geb.  Penk 
und  alle  Angehörigen 


Spessartstraße  14,  6367  Karben  1 


Nach  einem  Leben  in  Pflicht.  Treue  und  Liebe  für  seine  Familie  ist 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater  und  Großvater  von  seinem 
langen  Todeskampf  erlöst 


Helmut  Sypli 


Franz  Zimmermann 

•11.5.1905  1  7. 2. 1991 


In  stiller  Trauer 
Dieter  Zimmermann 
und  Frau  Renate 
mit  Michaela  und  Claudia 
Andreas  Zimmermann 
und  Frau  llka 
mit  Martin  und  Stefan 
und  alle  Angehörigen 


Eicklohweg  22  b,  5804  Herdecke  2 


•  16.  5. 1903  t  26.  2. 1991 
Lyck/Ostpr.  Lübeck 

ln  Dankbarkeit 

Elli  Sypli,  geb.  Jankus 

Brigitta  Sypli 

Ingeborg  Prey,  geb.  Sypli 

Gerd  und  Christiane  Berger 

geb.  Prey 

Regine  und  Sebastian 


Mengstraße  3, 2400  Lübeck 

Wir  haben  ihn  auf  dem  Burgtor-Friedhof  in  Lübeck  zur  letzten  Ruhe 
gebettet. 


I  Mfc  |  Und  die  Meere  rauschen 

1  jL  I  den  Choral  der  Zeit, 

J  Elche  steh'n  und  lauschen 

in  die  Ewigkeit. 

Nach  langem  schweren  Leiden,  fern  seiner  über  alles  geliebten  Heimat  Ost¬ 
preußen,  der  er  bis  zuletzt  in  tiefer  Erinnerung  verbunden  war,  entschlief  am 
10.  Februar  1991  mein  lieber  Mann,  mein  guter  Vater  und  Schwiegervater, 
Sohn  und  Bruder. 

Möge  er  nun  heimkehren  und  in  Frieden  ruhen. 

Gerhard  Kriegsmann 

26.  6. 1931  in  Kreuzburg,  Preußisch  Eylau 
10.  2.  1991  in  Wedel /Holstein 

In  stiller  Trauer 

Christel  Kriegsmann,  geb.  Kunkel 
Thorsten  und  Martina 
Anny  Kriegsmann 
Jürgen  Kriegsmann 

Vogt-Kömer-Straße  15,  2000  Wedel,  den  24.  Februar  1991 


Sie 

starben 

fern 

der 

Heimat 


Nun  aber  bleiben  Glaube. 
Hoffnung,  Liebe,  diese  drei; 
aber  die  Liebe  ist  die  größte 
unter  ihnen.  1.  Kor.  |3, 13 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  voller  Pflichterfüllung  und  Treue 
entschlief  mein  lieber  Mann,  mein  guter  Bruder,  unser  treu¬ 
sorgender  Vater,  Großvater  und  Urgroßvater 

Bundesbahnoberamtmann  a.  D. 

Fritz  Willy  Schlopies 

geb.  18.  10.  1902  in  Grammen,  Kreis  Orteisburg,  Ostpreußen 
gest.  23.  2.  1991  in  Oberhöchstadt 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 
im  Namen  aller  Angehörigen 
Helene  Schlopies,  geb.  Winkler 


Ulmenweg  39,  6242  Kronberg/Oberhöchstadt 

Die  Beerdigung  fand  am  28.  Februar  1991  um  14.00  Uhr  auf  dem  Oberhöch- 
städter  Friedhof  statt. 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat  Ostpreußen  entschlief  heute  meine 
liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter,  Urgroßmutter,  Schwe¬ 


ster  und  Tante 


Gertrud  Freiwald 

gesch.  Lehmann-Praddau 


>  27.  10. 1906 


1 25.  2.  1991 


Wir  gedenken  gleichzeitig  ihres  Sohnes 
der  ab  Fähnrich  seit  1945  vermißt  ist. 


ihres  Sohnes  Manfred  Lehmann-Praddau, 


In  Dankbarkeit  und  Trauer 
Ulrich  Lehmann  und  Frau  Helga 
Claudia  Lehmann 
Andreas  Witte  und  Frau  Martina 
geb.  Lehmann 
mit  Jan-Henrik 
Christa  Kreipe,  geb.  Freiwald 
Oberstleutnant  Bernd  Kreipe 
Prof.  Otto  Zickenheiner  und  Frau  Giesela 
geb.  Kreipe 
und  Kinder 


Hannover 

Traueranschrift: 

Ulrich  Lehmann.  An  der  Neuen  Forst  21,  3150  Peine/Dungelbeck 
Die  Beisetzung  hat  in  aller  Stille  stattgefunden. 


Gehofft,  gekämpft,  erlöst 


Fern  der  geliebten  Heimat  entschlief  nach  jahrelanger  schwerer 
Krankheit  im  69.  Lebensjahr 

Elisabeth  Jeschke 


Wir  danken  für  all'  ihre  Liebe  und  Fürsorge. 


Es  trauern  die  Kolleginnen 
des  Fernamtes  und  der  Telegrafie  Tilsit/Ostpr. 


Edith  Sokolowski 
Gerda  Hongisto,  geb.  Sperber 
Dora  Wesche,  geb.  Hoppe 
Lilo  Trautmann,  geb.  Krause 
Dora  Döring,  geb.  Winkler 


Ilse  Zwillus,  geb.  Hütt 
Christel  Schurian,  geb.  Schmidt 
Rita  Schmidt,  geb.  Hoppe 
Waltraud  Müller,  geb.  Steinkat 
Ursula  Rother,  geb.  Wehr 


Gott,  der  Herr  über  Leben  und  Tod,  hat  heute  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Großmutter 

Elise  Tobias 

geb.  Syttkus 

•  14.  6.  1905  t  16.  Z  1991 

Bergwalde,  Kreis  Lötzen  Hagen  a.  T.  W. 

von  uns  genommen,  i 

In  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied 

Barbara  Mehl,  geb.  Tobias,  und  Hermann  Mehl 
Wemer  und  Gisela  Tobias,  geb.  Mattheis 
Reiner  und  Hella  Tobias,  geb.  Nitschke 
Ruth,  Paul,  Dietmar  und  Birgit 

Rheiner  Landstraße  160, 4500  Osnabrück 

Die  Trauerfeier  hat  am  21.  Februar  1991  stattgefunden. 


Und  Gott  wird  ab  wischen  alle  Tränen 
von  ihren  Augen, 
und  der  Tod  wird  nicht  mehr  sein, 
noch  Leid,  noch  Schmerz  wird  mehr  sein. 

Off.  21,  4 

Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  heute  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  mein  guter  Mann,  unser  Vater  und  Opa 

Gustav  Krebs 

aus  Sommerfeld,  Preußisch  Holland 


im  Alter  von  83  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Emilie  Krebs,  geb.  Küthe 
Renate  Hillenbach,  geb.  Becker 
Martin  Hillenbach 
Wilfried  Piontek 
und  Anverwandte 


Mittelpilghausen  30,  5650  Solingen,  den  20.  Februar  1991 
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Aktuelles 


Die  Aufgaben  in  Gegenwart  und  Zukunft 

Die  33.  heimatpolitische  Arbeitstagung  in  Rotenburg  befaßte  sich  mit  den  Vertriebenenverbänden 


Uber  100  Teilnehmer  waren  trotz 
verschneiter  Straßen  wieder  zur 
heimatpolitischen  Arbeitstagung 
nach  Rotenburg  (Wümme)  gekommen, 
bot  die  Tagung  doch  mit  ihrem  Arbeitsti¬ 
tel  „Die  Aufgaben  der  Vertriebenen  ver¬ 
bände  in  Gegenwart  und  Zukunft"  ein 
sehr  aktuelles  Thema.  Wie  in  den  Vorjah¬ 
ren  hatten  die  Kfeisgemeinschaft  Anger¬ 
burg  und  der  Patenkreis  Rotenburg  Ver¬ 
treter  aus  den  ostpreußischen  Kreisge¬ 
meinschaften  und  ihren  Patenschaftsträ¬ 
gem  sowie  aus  allen  Landesgruppen  ein¬ 
geladen. 

Unter  den  Teilnehmern  konnte  Kreis¬ 
vertreter  Friedrich-Karl  Milthaler  viele 
Persönlichkeiten  des  öffentlichen  Lebens 
aus  Rotenburg  begrüßen,  unter  ihnen 
Landrat  Hans-Cora  Graf  von  Bothmer 
MdL,  den  stellvertretenden  Landrat 
Heinz-Günter  Bargfrede  MdB,  Kreisdi¬ 
rektor  Dr.  Hans-Harald  Fitschen,  Kreis¬ 
verwaltungsrätin  Mechthild  Ross-Lutt- 
mann,  den  Stadtdirektor  von  Rotenburg 
Hans-Ulrich  Pfeifer,  den  Direktor  des 
Ratsgymnasiums  Rotenburg,  Oberstudi¬ 
endirektor  Dr.  Ehrenfried  Nikolei,  und 
Oberkreisdirektor  a.  D.  Helmut  Janßen. 

Wohl  noch  nie  in  den  zurückliegenden 
Jahren  hat  diese  Tagung  in  einer  derart 
weltpolitisch  spannungsreichen  Zeit  wie 


Bundesrepublik  am  3.  Oktober  1990  yyar 
Anlaß  zu  großer  Freude,  aber  mit  der  Än¬ 
derung  des  Grundgesetzes  mit  den  Wor¬ 
ten:  „Das  Deutsche  Volk  hat  in  freier 
Selbstbestimmune  die  Einheit  Deutsch¬ 
lands  vollendet",  hatten  die  ostdeutschen 
Vertriebenen  ihre  Heimat  verloren.  Mit 
der  Bestätigung  der  Oder-Neiße-Linie  als 
Grenze  geht  ein  Gebiet  von  114  000  qkm 
des  Deutschen  Reiches  an  Polen. 

Deutsche  Minderheiten 

ln  seinen  weiteren  Ausführungen  ging 
Ratza  auf  die  Aufgaben  ein,  die  sich  auf 
Grund  der  veränderten  politischen  Lage 
für  die  Vertriebenenverbände  ergeben. 
An  erster  Stelle  nannte  er  die  menscnliche 
und  wirtschaftliche  Unterstützung  der  in 
ihrer  Heimat  verbliebenen  Deutschen  in 
Mittel-,  Ost-  und  Südosteuropa,  wie  sie  in 
der  Regierungserklärung  vom  30. 1. 1991 
von  Bundeskanzler  Helmut  Kohl  zugesi¬ 
chert  ist. 

Dazu  gehört  der  Schutz  ihrer  Rechtsstel¬ 
lung,  die  Pflege  ihrer  Sprache,  Kultur,  Tra¬ 
dition  und  die  Erleichterung  ihrer  Le¬ 
bensumstände.  Dies  soll  in  dem  noch  aus¬ 
stehenden  Vertrag  mit  der  Republik  Polen 
abgesichert  werden,  wobei  auf  die  beson¬ 
dere  Situation  der  Deutschen  hingewiesen 
werden  muß.  Ihre  Vorfahren  lebten  in  die- 
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in  diesem  Jahr  stattgefunden,  sagte  Kreis-  sen  Gebjeten  seit  Jahrhunderten,  während 


Vertreter  Milthaler  in  seiner  Begrüßungs¬ 
ansprache,  doch  die  Fragen  um  die  Zu¬ 
kunft  Deutschlands  dürfen  dadurch  nicht 
in  den  Hintergrund  geraten.  Nach  der 
Vereinigung  von  West-  und  Mittel¬ 
deutschland  haben  die  ostdeutschen 
Landsmannschaften  und  der  Bund  der 
Vertriebenen  nicht,  wie 
wird,  an  Bedeutung  verloren,  sondern  in 
Mitteldeutschland  und  in  den  ostdeut¬ 
schen  Heimatprovinzen  sind  neue  Aufga¬ 
ben  hinzugekommen. 

Die  Kreise  Angerburg  und  Stuhm,  für 
die  der  Landkreis  Rotenburg  die  Paten¬ 
schaft  übernommen  hat,  liegen  nicht  in 
dem  Gebiet  des  wiedervereinigten 
Deutschlands,  sagte  Graf  von  Bothmer  in 
seiner  Begrüßung,  daher  kann  auch  nur 
von  einer  Teil-Wiedervereinigung  ge¬ 
sprochen  werden.  „Unserer  Patenscnafts- 
arbeit  kommt  daher  eine  noch  größere 
Bedeutung  zu." 


Stimmungswandel 

An  den  Anfang  seines  Referats  stellte 
der  Vizepräsident  des  Bundes  der  Ver¬ 
triebenen  und  Bundessprecher  der 
Landsmannschaft  Westpreußen,  Odo 
Ratza,  der  aus  dem  Kreis  Stuhm  stammt 
und  dadurch  auch  eine  Verbindung  zu 


Rotenburg  hat,  einen  Rückblick  auf  die 
Entwicklung  der  deutschen  Ostpolitik. 

Wenn  in  den  ersten  Jahren  nach 
Kriegsende  die  Überzeugung  vorherrsch¬ 
te,  die  Vertriebenen  könnten  eines  Tages 
in  ihre  Heimat  zurückkehren,  so  wurde 
stimmungsmäßig  bereits  in  den  sechziger 
Jahren  und  mit  den  Verträgen  von  Mos¬ 
kau  und  Warschau  in  den  siebziger  Jahren 
ein  Umdenkungsprozeß  eingeleitet.  Zwar 
brachte  das  Urteil  des  Bundesverfas¬ 
sungsgerichtes  mit  der  Erklärung  vom 
19.  6. 1973:  „Das  Deutsche  Reich  besteht  in 
den  Grenzen  vom  31. 12.  1937  fort"  eine 
deutliche  Aussage,  aber  in 
lichkeit  wuchs  die  Meinung,  daß  die  Ge¬ 
biete  östlich  der  Oder-Neiße-Linie  den 
Polen  zuzusprechen  seien,  da  die  dort 
angesiedelten  Polen  nicht  wieder  vertrie¬ 
ben  werden  sollten. 

So  sehr  sich  die  Vertriebenen  und  ihre 


die  Polen  erst  vor  rund  40  Jahren  einge¬ 
wandert  sind. 

Inzwischen  ist  eine  „Stiftung  für 
deutsch-polnische  Zusammenarbeit"  ge¬ 
bildet  worden,  die  mit  einer  jährlichen 
Ausstattung  von  75  Mio.  DM  in  Zloty- 
■S  uT“  n  Währung  entsprechende  Projekte  in  Polen 
I  realisieren  soll.  Für  die  bereits  gebildeten 

cn  .  m  in  ^4  Freundschaftskreise  sind  vom  BdV 
verschiedene  Ausstattungssätze  mit 
Bürobedarf,  Fernsehgeräten,  Radios, 
Sachbüchern  und  anderes  mehr  geliefert 
worden. 

Eine  weitere  große  Aufgabe  für  die  Ver¬ 
triebenen  ist  die  Pflege  und  Weiterent¬ 
wicklung  des  ostdeutschen  kulturellen 
und  wissenschaftlichen  Erbes  als  Bestand¬ 
teil  der  deutschen  und  europäischen  Kul¬ 
tur.  Schwerpunkt  sind  hier  entsprechende 
Bildungs-  und  Informationsarbeit  im  In- 
und  Ausland,  insbesondere  in  den  fünf 
neuen  Bundesländern,  in  denen  Vertrie¬ 
benenverbände  aufgebaut  werden. 

Ratza  betonte,  daß  er  die  Grenzregelung 
und  die  Abtretung  Ostdeutschlands  an 
die  Republik  Polen  für  falsch  hält,  daß 
aber  derzeit  keine  Möglichkeit  besteht, 
diese  Lage  politisch  zu  ändern.  Alle  Politi¬ 
ker  denken  an  ein  zukünftiges  gemeinsa¬ 
mes  Europa,  in  dem  Gleichheit,  Freiheit 
und  Gerechtigkeit  herrschen  sollen  und 
das  unter  anderen  auch  die  Niederlas¬ 
sungsfreiheit  mit  sich  bringt. 

„Legen  wir  mit  Hand  an",  sagte  Ratza, 
„daß  unsere  Heimatgebiete  zu  wirtschaft¬ 
lich  und  kulturell  blühenden  Landstri¬ 
chen  werden  und  sich  die  Menschen,  vor 
allem  unsere  Landsleute,  dort  wohl  füh¬ 
len,  damit  auch  eines  Tages  diejenigen 
Deutschen,  die  in  diese  Gebiete  gehen 
möchten,  dies  unter  menschlichen  und 
wirtschaftlich  angemessenen  Bedingun¬ 
gen  tun  können".  Da  die  politisch  Verant¬ 
wortlichen  in  den  Parteien,  den  Parlamen- 
der  Offent-  ten  unc*  ^er  ^e8ierun8  die  Politik  machen, 
sollten  die  Vertriebenen  versuchen,  die 
Verantwortlichen  entsprechend  zu  über¬ 
zeugen,  denn  die  Geschichte  kennt  keine 
Endgültigkeit. 


Deutsche  in  Masuren 


konnte  nicht  erreicht  werden. 

Das  Wort  Wiedervereinigung  verengte 
sich  zunehmend  auf  die  Gebiete  der  Bun¬ 
desrepublik  und  der  DDR. 

Als  sich  im  Herbst  1989  eine  politische 
Umwälzung  historischen  Ausmaßes  an¬ 
bahnte,  hatte  das  Schicksal  der  DDR  abso-  w 

lut  Vorrang.  Der  Anschluß  der  DDR  an  die  lieh  kennt  und  für  die  er  die  Pakete  nach 


den  persönlichen  Bedürfnissen  zusam¬ 
menstellt,  meistens  130-150  Stück  beför¬ 
dert  er  im  Auto  mit  Anhänger.  Auch  wert¬ 
volle  medizinische  Instrumente  und  Me¬ 
dikamente  bringt  er  dem  dortigen  Kran¬ 
kenhaus  und  den  Ärzten.  Der  Wert  seiner 
bisherigen  Hilfssendungen  beläuft  sich 
auf  rund  eine  Million  DM. 

Die  Freude  und  die  Dankbarkeit  der 
Menschen,  ihre  Bescheidenheit,  die  Abge¬ 
schiedenheit,  die  Stille,  die  Einsamkeit, 
die  anmutige  Masurenlandschaft  mit  den 
kleinen  schwimmenden  Inseln,  die  an  die 
Seen  angeschmiegten  Häuser,  dies  sind 
einige  Merkmale,  die  die  Heimat  Masuren 
prägen.  „Man  kann  sich  nicht  vorstellen, 
daß  man  die  Heimat  so  lieben  kann",  sagte 
Bosk,  „jede  Reise  dorthin  schenkt  mir  trotz 
aller  Änstrengung  eine  besondere  Kraft". 

Beide  Vorträge  fanden  viel  Echo  bei  den 
Zuhörern  und  wurden  wie  immer  in  Ro¬ 
tenburg  zur  Aussprache  gestellt,  die  aus¬ 
giebig  und  auch  kritisch  geführt  wurde. 

Bei  einem  gemeinsamen  Abendessen 
mit  Elchbraten  und  einer  anschließenden 
gemütlichen  Runde  am  offenen  Feuer  im 
Heimatmuseum  wurden  nicht  nur  per¬ 
sönliche  Kontakte  und  Gespräche  vertieft, 
sondern  beim  gemeinsamen  Singen  und 
dem  Vortragen  ernster  und  heiterer  Anek¬ 
doten  die  ostpreußische  Lebensweise  in 
heimatlicher  Mundart  lebendig  gehalten. 

Christine  Felchner 


Gruppenreisen 


Quer  durch  Kanada 

Über  die  Landesgruppe  Berlin  wird  vom 
7.  bis  zum  29.  Juni  1991  eine  Gruppenreise 
für  Landsleute  aus  dem  gesamten  Bundes¬ 
gebiet  in  ein  Land  übermächtiger  Natur, 
nach  Kanada,  durchgeführt. 

Wie  schon  in  den  Vorjahren  war  die  Reso¬ 
nanz  auf  die  Ankündigungen  der  großen 
Kanada-Rundreisen  im  östpreußenblatt 
sehr  hoch.  Um  alle  Interessenten  berücksich¬ 
tigen  und  gleichzeitig  die  Gruppengröße 
reduzieren  zu  können,  werden  nun  zwei 
kleinere,  separat  reisende  Gruppen  zusam¬ 
mengestellt.  Hierfür  sind  dann  noch  einige 
Plätze  frei. 

Das  Programm  des  Vorjahres  wurde  um 
zahlreiche  zusätzliche  touristische  Höhe¬ 
unkte  bereichert.  Dem  vielfach  geäußerten 
’unsch  „Kanada  total"  ist  voll  Rechnung 
getragen  worden. 

Stationen  sind  Montreal,  Quebec,  Ottawa, 
Toronto,  Niagara-Fälle,  Calgary,  Banff  Na¬ 
tional  Park  mit  Lake  Louise  und  Moraine 
Lake,  Columbia  Icefield-Gletscher,  Jasper 
Nationalpark,  MaligneCanyon,  Mount  Rob- 
son,  Yellowhead  Route,  Prince  Rupert, 
Schiffsreise  durch  die  Inside  Passage,  Van- 
couver  Island,  Victoria  und  Vancouver. 

Geplant  sind  wiederum  Ostpreußen-Tref¬ 
fen  mit  in  Kanada  lebenden  Landsleuten. 

Anmeldungen  und  Programmanforde¬ 
rungen  sind  zu  richten  an  aie  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Landesgruppe  Berlin, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstraße  90, 
1000  Berlin  61. 


Deutschlandtreffen  der  Ostpreußen 

Der  Heimat  verpflichtet 


Auf  ein  besonderes  Reiseangebot  für 
unsere  mitteldeutschen  Landsleute 
möchten  wir  an  dieser  Stelle  noch  ein¬ 
mal  hinweisen.  Wie  bereits  in  Folge  9,  Seite 
19,  ausgeführt,  besteht  die  Möglichkeit,  von 
Berlin,  Chemnitz,  Dresden,  Erfurt,  Gera, 
Halle,  Leipzig,  Magdeburg,  Rostock  und 
Schwerin  mit  modernen  Reisebussen  nach 
Düsseldorf  anzureisen.  Im  Reisepreis  von 
135  DM  pro  Person  (Einzelzimmer  plus 
30  DM)  ist  nicht  nur  die  Hin-  und  Rückfahrt 
enthalten,  sondern  auch  eine  Übernachtun; 
im  Doppelzimmer  mit  Bad  bzw.  Dusche 


WC  und  ein  Frühstück.  Außerdem  enthal¬ 
ten  sind  alle  Bustransfers  sowie  die 
Eintrittsplakette.  Je  nach  Entfernung  erfolgt 
die  Abfahrt  am  Sonnabend,  18.  Mai,  bereits 
kurz  nach  Mitternacht,  damit  alle  Besucher 
möglichst  pünktlich  gegen  10  Uhr  in  Düssel¬ 
dorf  sind.  Die  Rückfahrt  ist  am  Sonntag, 
19.  Mai,  gegen  14  Uhr  vorgesehen.  Die  ge¬ 
nauen  Einzelheiten  und  Abfahrtszeiten 
werden  mit  der  Anmeldebestätigung  be¬ 
kanntgegeben. 

Bitte,  bedienen  Sie  sich  für  Ihre  Anmel¬ 
dung  des  untenstehenden  Coupons. 


Verbände  bemühten,  diesen  Zielströmun-  in  seinem  Diavortrag  über  „Masuren  - 

en  in  den  Parteien,  den  Medien  und  in  ein  Naturparadies -und  seine  Bewohner" 
er  Bevölkerung  entgegenzu  wirken  und  zeigte  Gerhard  Bosk  aus  Oersdorf  bei  Kai- 
eigene  Strukturbilder  für  ein  Zusammen-  tenkirchen  nicht  nur  wunderschöne  stim- 
l.eben  mit  den  Polen  zu  entwickeln,  eine  mungsvolle  Landschaftsaufnehmen  aus 
Änderung  der  öffentlichen  Meinung  dem  südlichen  Ostpreußen,  sondern  gab 


»stpreuisen,  sondern  gab 
auch  einen  Einblick  in  die  dortigen  Le¬ 
bensverhältnisse.  Vor  wenigen  Tagen  von 
seiner  61.  Reise  nach  Ostpreußen  zurück- 

fekommen,  schilderte  er  die  Not,  die  dort 
ei  der  Kälte  herrschte. 

Bosk  betreut  84  Familien  in  seinem  Hei¬ 
matkreis  Johannisburg,  die  er  alle  persön- 


OSTPREUßENTREFFEN  -  DÜSSELDORF 
PFINGSTEN  1991 

TOP-REISEANGE.  BOT 

Abfahrten  von:  Berlin.  Chemnitz.  Dresden,  Erfurt,  Gera,  Halle,  Leipzig,  Magdeburg,  Rostock 
und  Schwerin.  Nutzen  Sie  jetzt  dieses  attraktive  und  preisgünstige  Busreiseangebot I 


18.5.1991 

00  00  Uhr 
09.00  Uhr 

16  00  Uhr 

22.00  Uhr 


Samstag 

Abfahrt  nach  Düsseldorf. 

Ankunft  am  Hotel. 

Vormittag  zur  freien  Verfügung. 
Fahrt  zum  Messegelände  und 
Teilnahme  am  OstpreuBentreffen. 
Rückfahrmöglichkeit  zum  Hotel. 


19.5.1991  Sonntag 

09.00  Uhr  Fahrt  zum  Messegelände. 

1 4.00  Uhr  Rückfahrt  zum  Ausgangsort. 


Der  Reisepreis  beträgt  nur 
DM  135,-  pro  Person  und  schließt 
folgende  Leistungen  ein: 

-  Hin-  und  Rückfahrt  mit  modernen 
Reisebussen  und  alle  Bustransfers 

-  Eintrittsplakette 

-  Übernachtung  im  Doppelzimmer 
mit  Bad  bzw.  Dusch/WC 

-  Frühstück  am  19.5.1991 

Mindesttellnehmerzahl  35  Personen 
ProgrammSnderungen  Vorbehalten. 


Für  PKW-Reisende  empfehlen  wir  unser  Hotelreservierungs-System  mit  günstigen  Sonder¬ 
preisen.  Bitte  rufen  Sie  uns  an,  wir  bestätigen  sofort  oder  senden  Ihnen  unsere  Hotelliste  zu. 


-x- 


Anmeldung: 


Anmeldeschluß  26.4.1991 


Bitte  einsenden  an:  MGD/Messe-  und  Geschäftsreisedienst,  Unterrather  Straße  163 
W-4000  Düsseldorf  30,  Tel.  0211/414900,  Telex  8582783  jibd 


Ich/Wir  buche(n)  die  Reise  nach  Düsseldorf 
zum  Ostpreußentreffen  am  18.  Mai  zum  Preis 
von  DM  135,-  pro  Person  im  Doppelzimmer. 
(Einzelzimmerzuschlag  DM  30,-) 

Abfahrtsort: _ 


Name: . 


Straße:. 


PLZ/Stadt: 


Anzahl  Plätze: . 


Tel.-Nr.: 


Unterbringung  im 

□  Doppelzimmer  D  Einzelzimmer 


Datum 


Untenchrltt 


SMi5  tflpmißtnbißii 
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Reportage 


Ostpreußen  heute: 

Im 

Wechselbad 

der 

Gefühle 

Kreisgemeinschaft  Fischhausen 
mit  erstem  Hilfstransport 
über  See  nach  Königsberg 

VON  LOUIS-FERDINAND  SCHWARZ 


Fotos  (2)  Hußfeld 


Eindrucksvolles  Erlebnis:  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Königsberg 


Wir  waren  in  Königsberg!  Kurz,  wie 
im  Zeitraffer,  willich  berichten,  wie 
es  dazu  kam  und  was  wir  erlebt 
haben.  Am  7.  November  1990diskutierteder 
Pinneberger  Kreistag  (Schleswig-Holstein) 
über  eine  mögliche  Aufhebung  der  Paten¬ 
schaft  zur  Kreisgemeinschaft  Fischhausen. 
Dies  war  Mehrheits wünsch  der  Pinneberger 
Kreis-SPD.  Nach  heftigen  Diskussionen  pro 
und  contra  stimmte  der  Kreistag  bei  nament¬ 
licher  Abstimmung  mit  1  (einer)  Stimme 
Mehrheit  für  die  Beibehaltung  der  Paten¬ 
schaft.  Die  Kulturarbeit  der  Kreisgemein¬ 
schaft  Fischhausen  stand  jedoch  nicht  zur 
Debatte.  Man  wolle  auch  künftig  die  bisher 
ute  Kulturarbeit  unterstützen,  so  CDU, 
PD  und  FDP. 

Da  in  den  vergangenen  Monaten  ganz 
Deutschland  den  Aufruf  „Helft  Rußland!" 
unterstützt,  wurde  im  Kreis  Pinneberg 
spontan  eine  „Samlandhilfe"  ins  Leben  ge¬ 
rufen.  Der  Kreis  Pinneberg  und  die  Pinne¬ 
berger  Kreisbewohner  spendeten  sehr 
schnell  knapp  60  000  DM.  Mit  Hilfe  der  Bun¬ 
deswehr  una  ehrenamtlicher  Helfer  wurden 
1400  Pakete  mit  einem  Gesamtgewicht  von 
21 1  gepackt.  Die  verantwortlichen  Personen 
vor  Ort,  bei  denen  die  Fäden  zusammenlie¬ 


berger  Hafen  an.  Ich  habe  gestaunt,  wie  groß 
-  mit  vielen  Seitenarmen  -  der  Königsberger 
Hafen  ist. 

An  Bord,  in  der  Kabine  des  Kapitäns,  wer¬ 
den  wir  von  einem  ganzen  Komitee  empfan¬ 
gen:  Der  Bürgermeister  von  Königsberg  Ge- 
orgy  Isayev,  sein  Stellvertreter  Alexej  Ko¬ 
moncenko,  der  Leiter  der  Schule  Nr.  23,  Fuk- 
son,  der  Präsident  der  Western  River  Ship¬ 
ping  Company,  Sergej  Zaptalov,  der 
gleichzeitig  Präsident  der  in  Königsberg  an¬ 
sässigen  Gesellschaft  für  deutsch/sowjeti¬ 
sche  Freundschaft  ist,  eine  Deutschlehrerin 
und  einige  Herren  von  Zoll,  Miliz  und  Mili¬ 
tär.  Beide  Damen  erhalten  als  Willkommens¬ 
gruß  je  drei  rote  Nelken.  Danach  geht  es  mit 
einem  Dienstwagen  des  Bürgermeisters 
zum  Hotel  „Kaliningrad".  Die  Stadt  liegt  in 
einem  leichten  Schneemantel.  Wir  haben  ei¬ 
nige  Grad  Frost.  Sofort  fallen  mir  die 
schmucklosen,  großen  Gebäude  -  meistens 
Wohnblocks  -  auf.  Von  Schönheit  keine 
Spur.  Im  Hotel  beziehen  wir  im  4.  Stock 
unsere  Zimmer  -  einfach,  aber  sauber  und 
geräumig. 

üm  16  Uhr  werden  wir  von  dem  Vizebür¬ 
germeister  abgeholt  und  lernen  Dolmet¬ 
scher  Leonid  kennen.  Nach  unserem 


nachtstag  fahren  wir  nach  einem  ausgiebi¬ 
gen  Frühstück  in  einem  Dienstbus  zum  Ha¬ 
fen.  Dort  werden  nach  umständlichen  Vor¬ 
bereitungen  und  Verhandlungen,  deren 
Sinn  wir  nicht  verstanden  haben,  die  Contai¬ 
ner  mit  unseren  1400  mitgebrachten  Paketen 
geöffnet.  Viele  Menschen,  einschließlich 
Miliz  und  Rotes  Kreuz,  standen  herum.  Die 
Pakete  wurden  auf  Lkw  verladen. 

Um  12  Uhr  wurden  wir  sehr  offiziell  im 
Stadthaus  empfangen  und  saßen  uns  an  ei¬ 
nem  längeren  Tisch  gegenüber.  Am  Kopfen¬ 
de  des  Tisches  stanaen  zwei  Stander,  einer 
mit  der  sowjetischen  und  einer  mit  der  deut¬ 
schen  Fahne.  Auf  russischer  Seite  saßen: 
Bürgermeister  Georgy  Isayev,  der  stellver¬ 
tretende  Bürgermeister  Komoncenko,  der 
Vorsitzende  des  Stadtsowjet  Nikolaj  Chro- 
menko,  der  Wirtschaftsberater  Valery  Oni- 
st-ratenko  und  ein  weiterer  Abgeordneter. 
Das  nun  folgende  Gespräch  war  von  einer 
sehr  angenehmen  und  guten  Atmosphäre 
geprägt.  Leonid  hat  übersetzt. 

Die  mitgebrachten  Pakete  sollen  an  be¬ 
dürftige  Personen  und  kinderreiche  Famili¬ 
en  verteilt  werden.  Man  hatte  das  Gefühl, 
man  war  willkommen.  Noch  nötiger  als  Le¬ 
bensmittel  werden  Medikamente  und  medi- 


was  dringend  gebraucht  wird.  (Zur  Zeit  sind 
wir  in  Pinneberg  dabei,  zielgerecht  das  zu¬ 
sammenzustellen,  was  die  Königsberger 
haben  möchten.)  Bei  dieser  Gelegenheit  na¬ 
ben  wir  auch  klar  gemacht,  daß  wir  insbe¬ 
sondere  der  ländlichen  Bevölkerung  helfen 
wollen.  Dies  alles  verständlich  zu  machen 
und  zu  organisieren  wird  noch  ungeheure 
Überzeugungsarbeit  und  Organisationsfor¬ 
men  für  die  Zukunft  erfordern. 

Wir  fragten  natürlich,  inwieweit  man  sich 
im  Samland  unbehelligt  bewegen  darf. 
Wann  darf  man  zum  Beispiel  auf  dem  kürze¬ 
sten  Landweg  ins  Samland  fahren?  Die  Ant¬ 
worten  waren  teilweise  zögernd  oder  unge¬ 
nau.  Man  spürte,  daß  sich  hier  eine  gute 
Entwicklung  anbahnt,  die  aber  von  den  Ver¬ 
antwortlichen  noch  nicht  so  recht  vertreten 
wird.  Man  sagte  zum  Beispiel,  die  Orte  Pil- 
lau,  Palmnicken  und  Cranz  seien  gesperrt. 
Daß  Cranz  gesperrt  sein  soll,  haben  wir 
überhaupt  nicht  verstanden,  da  sich  doch 
noch  im  Herbst  1990  ein  Verein  gegründet 
hat,  in  dem  Deutsche  und  Russen  gemein¬ 
sam  Mitglieder  sind  und  die  in  diesem  Jahr 
„175  Jahre  Heilbad  Cranz"  groß  feiern  wol¬ 
len. 

Nach  etwa  anderthalb  Stunden  verabschie- 


fen,  waren:  Lothar  Mosler,  Vizepräsident  Wunsch  gehen  wir  gemeinsam  zur  Domrui-  zinische  Geräte  benötigt.  Uns  wurden  auch  deten  wir  uns  herzlich,  aber  auch  distan- 
des  Kreises  Pinneberg,  Gisela  Hußfeld  und  ne  mit  der  Kantgedenkstätte.  Am  1.  Weih-  Listen  mitgegeben,  auf  denen  genau  stand,  ziert. 

Klaus  Lukas  vom  Vorstand  der  Kreisge-  ..  »»-«  ,  ,  „  , 

meinschaft  Fischhausen.  Ein  herzliches  Begegnung  mit  Vertretern  des  örtlichen  Kulturvereins  in  Königsberg 

„Dankeschön"  gilt  besonders  den  Soldaten  o  o  o  o  o 

%  n  .  i  ii-  ««  «  *  kr  i  ••  •  e  i  •  i  i.  t/  •••_  r  *.  i*.  »  t  i  i  n  i  *  i  •  «  r 


der  Bundeswehr,  die  geholfen  haben  und 
die  Pakete  in  den  Lübecker  Hafen  brachten. 
Von  dort  sind  wir  vier:  Lothar  Mosler,  Gisela 
Hußfeld,  Ellen  Lackner  (Vorsitzende  der 
deutschen  Dostojewski-Gesellschaft)  und 
ich  mit  dem  russischen  Frachter  „Amur 
2513"  am  22.  Dezember  1990  um  17  Uhr  34 
mit  den  21 1  Lebensmittelpaketen  an  Bord  in 
Richtung  Königsberg  gestartet. 

Am  Heiligen  Abend  gegen  9  Uhr  liefen  wir 
bei  Pillau  in  den  SeekanaTein.  Das  erste  Mal 
seit  der  Flucht  1 945  wieder  im  Samland  -  ein 
unbeschreibliches  Gefühl!  Der  Himmel  war 
blau,  die  See  war  ruhig  und  die  Sonne  ging 
über  dem  Samland  auf.  In  Pillau  war  striktes 
Fotografier-Verbot,  woran  wir  uns  auch  ge¬ 
halten  haben.  Danach  hat  man  uns  nie  wie¬ 
der  verboten,  irgendetwas  zu  fotografieren. 
Nach  gut  drei  Stunden  Fahrt  im  Seekanal  - 
wir  sahen  sehr  gut  Gebäude  und  Schomstei- 


Am  Nachmittag  fuhren  wir  durch  Königs-  Seite  die  Herzlichkeit,  und  daß  man  es  mit 
berg,  dann  durch  den  „Kobbelbuder  Forst"  Aussöhnung  und  mit  dem  Versuch, 
bis  nach  Fischhausen  (heute  Primorsk  =  am  menschliche  Kontakte  anzuknüpfen,  sehr 
Meer  gelegen).  Der  Eindruckder  Häuser,  die  ernst  nahm.  Man  sprach  davon,  daß  Zeitun- 
wir  sahen,  war  verheerend.  Alles  wirkte  gen  und  gegenseitige  Besuche  ausgetauscht 
trostlos,  ungepflegt,  teilweise  völlig  ver-  werden  sollten.  Es  soll  ein  Fahrgastschiff 
kommen.  Das  war  nie  und  nimmer  unsere  zwischen  Deutschland  und  Königsberg  ein¬ 
alte  Kreisstadt!  -  Da  es  schon  dunkel  wurde,  gesetzt  werden.  Man  sollte  gemeinsam  Ver- 
sind  wir  auch  sehr  schnell  zurück  nach  Kö-  anstaltungen  durchführen,  etwa  Konzerte, 


nigsberg  gefahren. 

Wir  waren  nun  gegen  18  Uhr  eingeladen 
beim  Präsidenten  Zaptalov.  Zusammenge¬ 
kommen  waren  die  Repräsentanten  der 
deutsch-sowjetischen  Gesellschaft.  Es  wa¬ 
ren  Persönlichkeiten  des  örtlichen  Kultur¬ 
vereins,  so  derSchriftsteller  Juri  Iwanow,  die 
Leiterin  des  Königsberger  Staaatsarchivs 
Galina  Tschtscheglöva,  die  Philologin  Jenny 
Salkova,  die  fließend  deutsch  spneht,  und 


Studenten-Begegnungen,  Ausstellungen.  In  deutschen  Gruppe.  Wir  b 
Kürze  wolle  man  Informationen  auch  in  seine  Frau  im  fl.  Stock 
deutscher  Sprache  herausgeben.  scheußlichen  Wohnblock: 

Abends  saßen  wir  mit  der  deutschen  desolaten  Fahrstuhl  in  dei 
Gruppe  zusammen.  Der  Vorsitzende  war  weitere  Weg  in  die  Wohm 
Victor  Hoffmann.  Dies  sind  alles  Deutsche,  totaler  Dunkelheit-das  w 
die  aus  Kasachstan  stammten.  Sie  bemühen  teuer  für  sich.  In  seinem 
sich  redlich,  den  Stellenwert  der  Deutschen  Dächern  von  Königsberg  - 
zu  verbessern,  es  ist  aber  riesig  schwer.  Man  „La  Boheme"  -  empfängt 
sucht  Räume  für  Zusammenkünfte.  In  Kür-  Wir  bewundern  seine  We 


ne  von  Peyse,  Zimmerbude  und  Gr.  Heide-  erten  die  schrecklichen  Ereignisse  des  Zwei¬ 
krug  -  legten  wir  gegen  1 2  Uhr  30  im  Königs-  ten  Weltkrieges.  Man  spürte  von  russischer 


Empfang  bei  Bürgermeister  Georgy  N.  Isayev  in  Königsberg  (v.  1.  n.  r.):  Georgy  N.  Isayev, 
Louis-Ferdinand  Schwarz,  Nikolay  Chromenko,  Gisela  Hußfeld,  Lothar  Mosler,  Leonid 
Biryukov  und  Alexej  Komoncenko 


andere.  Wir  stellten  uns  alle  vor  und  bedau-  ze  sollen  sie  die  Adalbertskirche  für  Gottes- 
erten  d  ie  schrecklichen  Ereignisse  des  Zwei-  dienste  bekommen.  Am  meisten  imponierte 
ten  Weltkrieges.  Man  spürte  von  russischer  uns  aus  dieser  Gruppe  Leo  Tobert.  Er  hat 

bereits  in  Rauschen  ein  Reisebüro  Samland 
und  sucht  nun  einen  deutschen  Bauherren, 
um  in  Rauschen  ein  Hotel  zu  bauen.  Ein  tol¬ 
ler  Untemchmergeist!  Er  ist  Geographieleh¬ 
rer,  arbeitet  aber  alsTaxifahrer,  weil  erdamit 
mehr  verdient.  Wir  haben  uns  fest  vorge¬ 
nommen,  diesem  kreativen  Leo  zu  helfen. 
Aber  wie?  Leo  wohnt  heute  in  Metgethen. 

Am  2.  Weihnachtstag  fuhren  wir  zur  Judit- 
ter  Kirche,  zum  Bahnhof  von  Metgethen, 
nach  Seerappen  und  dann  zu  den  Gütern 
meiner  beiden  Großeltern  nach  Pollwitten 
und  Cathrinhoefen.  Beide  Höfe  gibt  es  nicht 
mehr!  Es  sind  dort  nicht  mehr  drei  Steine 
übereinander  geblieben.  Alle  Gebäude,  Stal¬ 
lungen,  Scheunen,  die  Villa,  die  Molkerei, 
die  Ziegelei -alles  weg.  DieTeichesind  noch 
da,  das  Transformatoren-Häuschen  in  Poll¬ 
witten  steht  auch  noch.  -  Hier  habe  ich  nun 
meine  ersten  Kinderiahre  verbracht  -  mir  lie¬ 
fen  die  Tränen  aus  den  Augen. 
v  in  Königsberg  (v.  1.  n.  r.):  Georgy  N.  Isayev,  Am  Nachmittag  waren  wir  zu  Besuch  im 

tko,  Gisela  Hußfeld,  Lothar  Mosler,  Leonid  Staatsarchiv  an  der  Luisenallee  bei  Galina 

Tschtscheglöva.  Auch  hier  wurden  wir  be¬ 


sonders  herzlich  empfangen  und  durch  das 
Archiv  geführt.  Man  sammelt  und  archiviert 
hier  alles,  was  es  über  den  nördlichen  Teil 
Ostpreußens  nur  gibt.  In  Fotosammlungen 
und  Chroniken  haßen  wir  uns  fast  festgele¬ 
sen.  Leider  gibt  es  noch  zu  wenig  deutsche 
Texte.  Das  soll  aber  besser  werden. 

Der  nächste  Programmpunkt  war  der  Be¬ 
such  bei  dem  Maler  Igor  Szelepow  aus  der 
deutschen  Gruppe.  Wir  besuchten  ihn  und 
seine  Frau  im  ll.  Stock  in  einem  dieser 
scheußlichen  Wohnblocks.  Der  Aufstieg  im 
desolaten  Fahrstuhl  in  den  9.  Stock  unefder 
weitere  Weg  in  die  Wohnung  des  Malers  bei 
totaler  Dunkelheit-das  war  schon  ein  Aben¬ 
teuer  für  sich.  In  seinem  Atelier  über  den 
Dächern  von  Königsberg  -  in  einem  wahren 
„La  Boheme"  -  empfängt  uns  der  Künstler. 
Wir  bewundern  seine  Werke. 


Zum  Schluß  unseres  viel  zu  kurzen  Auf¬ 
enthaltes  in  Königsberg  essen  wir  im  Hotel. 
Der  stellvertretende  Bürgermeister  ist  dabei, 
und  wir  nehmen  die  Gelegenheit  wahr,  uns 
sehr  herzlich  für  die  gastliche  Aufnahme  zu 
bedanken  und  uns  zu  verabschieden.  Es 
waren  äußerst  eindrucksvolle  Tage,  die  wir 
nicht  vergessen  werden. 

Zu  erwähnen  ist,  daß  wir  immer  bestens 
bewirtet  wurden  und  auch  stets  eine  offiziel¬ 
le  Persönlichkeit  neben  Leonid  -  unserem 
Dolmetscher  -  bei  uns  war.  Für  Fahrt  und 
Aufenthalt  in  Königsberg  hatten  wir  nichts 
zu  bezahlen.  Wir  waren  immer  Gäste.  Alle 
Russen,  die  wir  in  diesen  Tagen  kennenge- 
lemt  haben,  waren  äußerst  entgegenkom¬ 
mend,  höflich  und  sehr  herzlich  in  ihrer  Art. 

Wir  mußten  schon  am  2.  Weihnachtstag 
gegen  20  Uhr  auf  dem  Schiff  sein,  das  uns 
nach  Rostock  bringen  sollte.  Am  29.  Dezem¬ 
berendlichsind  wir  wieder  auf  festem  Boden... 

Diese  Reise  war  ein  einmaliges  Erlebnis  im 
Wechselbad  der  Gefühle -von  distanzierten 
Verhandlungen  über  herzlich  empfundene 
Gastfreundschaft  bis  zu  tiefster  Erschütte¬ 
rung.  Wir  wollen  uns  bemühen,  die  gewon¬ 
nenen  Kontakte  zu  erhalten  und  auszuoauen. 


